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Chrysostomi Erdmann Schröters ,
Fürstl . Sächs. 2lmtschreiber und Haupt - Einnehm «:

in Weisenfels ,

Vollständiges

Bnefbilch ,

welches
folgende Schreiben enthält :

1 . 6rgtuImions - und Glück - VII . Kecommencla -
wünschungö -

II . Lonäolenr - und Trost /
IH . Einlad - und Entschul -

digunge -
IV . dsoliiicrttioiiz - und

Bericht -
V . Beschenk - und Dank -

sagungs -
VI . Vistt - Empfehlungs¬

und Abschieds -

tION8 -

VIII . Mahn - und Erinr
nerungs -

IX . Gemischte und Saty »
rische

X . 8upplic - Xlemorirrl -
und Bitt -

XI . Kaufmännische
XII . Erlaubte tiebeS -

Briefe ,

Nebst einem Anhange
emigerContracte , Vollmachten , rc . undwaS

sonst bey der Schreiberep vorfällt .





Das I . Capitel ,
Von denen Gratulations - und Glück -

wünschungs - Schreiben .

ey dieser Sorte Schreiben ,
rühren wir in

oder Briefen , be

^ litececi . Die Ursachen , welche uns bewogen haben
zu gratuliren , und einen wohlgemeynten Glück
wünsch abzustatten , als da sind :

1 ) Das Neue Jahr .
2 ) Hochzeiten ,
z ) Kindtaufen .
4 ) GeburtS - und NamenStäge »
s ) Hohe Festtage .
6 ) Promotionen und Chargen rc .

Lonnexio drücket unsere Freude und Vergnügen mit
annehmlichen Worten aus , die wir der Liebe
Freundschaft und Dankbarkeit wegen , darüber ge .-
schöpfet , als welche Umstände die Quelle unserer
Gratulation sind , da denn das

Lcmleguens den Glückwunsch selbst in gebühren¬
den lerminiz , und zur Sache und Person schick .-
lichen Worten , erzehlet , und endlich die

korm . 6n . sich recommandiret , undzu des Patrons ,
Gönners oder Freundes , Wohlwollen , sich em¬
pfiehlst , als :

M i ) Neu
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Neujahrs - Gratulation
an einen Cammer -krocuratorem .

Hoch Edler und Hochgelahrter ,
Hochgeehrtester Herr Lämmer - krocuraior !

Vornehmer Gönner !

^ eute ist abermal der Tag eines vergnügten Jah -
reswechsel , an welchen wir gewöhnet sind , der

nenjenigen , so wir durch besondere Pflichten verbun¬
den , unsern aufrichtigen Glückwunsch hierzu abzustat¬
ten . Wie ungerecht handelte ich also in Beobachtung
meiner Schuldigkeit , wenn ich Eur . Hoch -Edlen ,
als einen so vornehmen Gönner , nicht vor allen andern
meineErgebenheit durch einen wohlgemeynteWunsch
in tiefster Ehrfurcht bezeigte . Sie sind es , hoher Pa¬
tron , so bishero mit ausnehmend zärtlicher Liebe vor
mich , Dero Diener , gesorget . DieseZeit nun giebt mir
eben Gelegenheit an die Hand , gegen Ihnen mein
dankbar Gemüthe einigermassen an den Tag zu legen .
Nur allein mein Unvermögen halt mich ab , und ver¬
stattet nichts weiter , als einen schlechten Wunsch zu
liefern . DerAllerhöchste gebe demnach , daß Derover -
gnügtes Wohlergehen mit diesen und vielen Jahren
unaufhörlich wachse , bis Sie endlich das höchste Ziel
eines rühmlichen Alters erhalten haben . Nebst diesen
wolle er auchDerovornchmeFamilie in höchstbeglück -
len Umstanden viele Jahre zurücke legen lassen . Le¬
ben nun also Euer Hoch - Edlen und Dero hohes
Haus in erwünschtem Wohlstand , so wird dieses der

Grund
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Hn Grund künftiger Wohlfahrt seyn desjenigen , der sich

nennet
Euer Hoch - Edlen

Merseburg , gehorsamsten Diener
ML den i . jsn . 1747 .
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Antwort .

Mr /r/re « »-,
et /wKo ^ e smr /

^^ ^ aß Dieselben mich mit einen so wohlmeynenden
Neujahrswunsch beehren wollenchafür bin Ih¬

nen höchstens verbunden . Wünsche im Gegentheil
von Grund meinesHerzens , daß Gott diesesJahr , son -
derlich Ihnen , seine Vater - Treue wolle spüren lassen .
Er versorge Sie vornemlich mit einer ansehnlich und
geehrten 8tstion , als wozu ich , so viel in meinem weni¬
gen Vermögen stehet , alles mögliche zu Beförderung
Ihrer Glückseligkeit beytragen werde . Wie ich denn
auch bereits einen Anschlag zu Ihrer Beförderung
gemacht habe , ich will Sie nemlich bey den Herrn
Geheimen Rath von LxcellenL bestmöglichst re -
commandiren , damit Sie die jetzt v -rcante Stelle
bekommen mögen . Und in dieser Hoffnung , Ihr
Glücke zu befördern , verbleibe

Meinungen ,
des, 8 . ) an . 1747.

M 2 2) Hoch '
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2 ) Hochzeit - Lruculacions - Schreiben .
an einen Bürgermeister einer mittelmäßigen Stadt ,

so nicht ünciiret .

Wohl - Edler ,
Jnsonders -Hochgeehrtester Herr !

AV ^ it innigstem Vergnügen meines Herzens habe

aus Euer Wohl - Edlen gütigsten Invits . >

tions - Schreiben ersehen , wie sich Dieselben mit der >

^ laciemoilelle zu verbinden gesonnen sind . Meine

Freude hierüber ist ausnehmend : denn ich bin aus

wichtigen Beweis - Gründen überzeuget , daß ein tu¬

gendhafter Bräutigam eine sittsame Braut , und eine

wohlgezogene Braut einen angenehmen Bräutigam

bekomme . Wer wollte also nicht zu einer so wohlge -

iroffenen Wahl alles ersprießliche Wohlergehen an - ,

wünschen ? GOtt , der weise Stifter des heiligen Ehe¬

standes , erhalte ein so wohl zusam mengefügtesPaar in

allem Vergnügen unzählige Jahre beysammenson - !

derlich aber lasse er Ihnen bald die Früchte Ihres un - >

ermüdeten Fleisses in der liebe sehen ! Wollten nur j

meine vielen AmtS -Geschäfte mir einigermassen erlau - ^

ben , Dero Hochzeit - Feyer beyzuwohnen , würde mir

solches eine der angenehmsten Beschäftigung von der !

Welt seyn . Alleine , da sie es nicht zulassen werden , so s

will in meiner Schreibstube ein andächtig Gebet vor !

Sie gen Himmel schicken . Inzwischen werden Sie j

inliegendes schlechte Hochzeit - Präsent mit so treuen

Herzen annehmen , als es nebst ergebensten Respect an

Dero ^ acicmoiselle Braut überschicket
Euer Wohl - Edl .

werzlar , ergebenster Diener

den 6 . May , 1747 . bl .
Ant -
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Antwort :

Hoch - Edler und Hochgelahrter ,
Besonders Hochgeehrtester Herr OoHor !

/ ^ uer Hoch - Edlen danke zuförderst nebst meiner
^ neuen Eheliebste ergebenst , sowol für den schö -
nen Glückswunsch , als auch für das Übermächte an¬
sehnliche Hochzeit -Präsent ; bedaure aber herzlich , daß
Sie sich diesfalls so grosse Mühe gegeben , weil das kei¬
neswegs die Absicht meines Briefes gewesen , sondern
nur einzig und allein Ihnen , als einen so werthen
Freund , von meinem Vergnügen Nachricht zu erthei¬
len , weil ich weis , daß Sie , aus wahrer und aufrich¬
tiger Freundschaft gegen mich , allezeit Antheil an mei¬
nem Glücke nehmen , und also mir deßwegen die Ehre
Dero angehmcn Gegenwart gönnen sollten . Allein ,
da solches nicht geschehen können , bitten wir uns Dero
vornehmen Zuspruch in ehesten aus , damit wir Gele¬
genheit finden mögen , Ihnen unsere Dankbarkeit zu
bezeugen . Sie leben indessen wohl , und treten fein bald
in meine Fußstapfen , und vermählen sich mit einem tu¬
gendhaften Kinde , dessen Sie allezeit würdig sind .
Darf ich so frey seyn , und noch etwas von Ihnen
bitten , so wird es Dero beharrliche Wohlgewogenheit
seyn , in welcher Hoffnung ich verbleibe

Euer Hoch - Edl .
Bamberg , ergebenster Diener

den 14 . May , 1747 . dl .

Mz z ) Kind -
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Z ) Kindtaufs - OrLtulation
an einen von Adel auf dem Lande .

Hochwohlgebohrner Herr ,
Gnädiger Herr !

der Höchste in Gnaden an Dieselben gedacht ,
indem er Dero Hochadeliche Frau Ge¬

mahlin Ihrer getragenen weiblichen Bürden gnä¬
digst entbunden , und Ihnen dadurch mit einemWohlr
gebohrnen Junker erfreuet hat , nehme mir , als ein
treuergebener Diener von Euer Hochwolgedohr -
neu Gnaden , die Freyheit , Ihnen meinen ergeben¬
sten Glückwunsch in tiefster Umerthänigkeit abzustat¬
ten . Der HErr Himmels und der Erden lasse diesen
neugebohrnenIunker an Alter , Weisheit und Gnade
in Jesu wachsen und zunehmen , ja erlasse Ihn in die
rühmlichsten Fußstapsen seiner Hochadelichen Eltern
treten , so wird er denjenigen Grad der Tugend erlan¬
gen , daß er beydes GOtt undMenschen angenehm und
gefällig seyn wird . Dero Hochadelichen Gemah¬
lin ersehe er die verlohnten Kräfte gedoppelt , und
erhalte Sie nebst Ihnen in beständigem Wohlseyn .
Schläßlich empfehle meine Wenigkeit zu Dero hohen
väterlichen Vorsorge , da ich unaufhörlich seyn werde

Euer Hochwohlgebohrnen
Gnaden

Chenmitz , untcrthäniger Knecht
den i k . Iin - 1747

Der -
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Bindt ^ ufsGratuIations -Schreiben . 18 Z

Dergleichen
an einen Kaufmann :

Wohl - Edler ,
Hochgeehrter Herr !

§iV> ein treu - ergebner Wunsch , so ich bey Ihren
Hochzeit - Feste vor 9 Monaten abgeleget , ist ,

Gott tob ! glücklich eingetroffen , da EuerWohledl .
Frau Eheliebste mit einen lieben Töchrergen danie -
herkommen » Ich nehme dahero billig Antheil an "Ih¬
ren Vergnügen , und gratulire zu diesemMeisterstücke
von Herzen , ja ich wünsche nichts mehr , als daß es
der werthesten l^lama an Tugenden und Verstände
in allen gleich werden möge , denn werden Sie als ein
lieber kapa die größte Freude an so einer wohlgezoge -
nen Tochter haben können . Der Frau Sechswöchne¬
rinn aber ist wohl nichts gesünders , als daß Sie ge¬
sunde Sechswochen halte ; wenn dieselben vorbey seyn
werden , so spreche Ihnen gewiß zu , da ich in dieser
Hoffnung unterdessen allzeit verbleibe

Euer Wohl - Edlen
Leipzig , Dienstbereitwilligster

den 19 . Febr . 1747 .
' ' 4 ) Geburtstags - Gratulation

an einen bürgerlichen Hofrath :
Hoch - Edel geb ohr ner Herr ,

Injonders Hochgeehrtester Herr Hofrarh ,
Vornehmer Patron !

a Euer Hoch - Edelgebohrne Herrlichkeit
Dero hohesGeburrs - Fest wiederum in höchsten

M 4 Bcr -

D
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Vergnügen feyren , lieget mir , als einem Dero gering «
sten , vornehmlich ob , meine Ergebenheit durch einen
wohlmeynenden Wunsch zu zeigen . DerHErrr und
Liebhaber des Lebens erhalteDieselben in vollkomme¬
nem Wohlstände und höchster Zufriedenheit , bis in die
spätesten Jahre , so , daß niemals einige Wetter der
Trübsal vermögend sind , Dero Vergnügen zu stö «
ren , so werden alle treue Clienten von Ihnen Dero
hohenVater -Güte täglich und unaufhörlich gemessen ,
und ewig zu rühmen wissen . Diesem hohen k -urocinio
werde auch vorjeßo mich in tiefster Demuth empfeh¬
len , und dabey unausgesetzt verbleiben .

Euer Hoch - Edelgeb . Herrl .
Mannsfeld , ergebenster Knecht

deni . Jun . 1747 .

Geburtstags - Gratulation
eines Sohns an seinen Vater :

Ä ^ ein Varer ,
da anjetzt Dein frohes Fest erscheint ,

so hat sichMund undHerz an diesem Tag vereint ; doch ,
obgleich weit entfernt aus diesem Pleissen - Linden , wie
Pflicht und Treu befiehlt , ergebenst anzubinden . Ach !
hätt ich doch nur Geld ! Doch nein , die Redlichkeit ist
Dir vor allesGeld an diesenTag gcweyht . Die ist weit
mehr als Gold ; die weis in allen Säßen des Vaters
grosse Huld vortreflich hoch zu schätzen . Doch , da der
frohe Tag , da Dein Geburtstag ist , so siehe , wie dein

Sohn
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Sohn für Freuden sich vergißt . Er weiß doch , daß
Dich Noth , Creutz , Angst und Kummer quälet ; er
weis auch , daß eö ihn an nichts , als allen fehlet , und
dennoch scherzet er ; er denkt , es muß so seyn . Mein
Vater , quält uns Angst , wir schicken uns darein ;
nicht was dieSinnen reizt , nein , was di ^ Scele näh¬
ret , das ist , was unserHerz je mehr und mehr begehret :
Die Einsamkeit allein ertheilt uns unsre Ruh , so brin¬
gen wir dieZeit sehr schlecht , doch nützlich zu . Du aber ,
Vater - Herz ! blüh bis in späte Jahre : Gott gebe ,
daß Dir nie was Arges wiederfahre , daß Deiner
Lebenszeit , gleich einerErndte sey : Da Friede ,' Glück
und Heil mit jeden Morgen neu . Zuletzt , so müssest
Du so viele Jahre zählen , als Stunden mir annoch
zu Nestors Jahren fehlen . Der Höchste bleibe'stetS
Dein Schild und bester Lohn . Diß wünscht bey
Deinem Fest

Leipzig , ein redlich treuer Sohn
den i z . Jun . 1747 . dl - -

Auf einen Namenstag .
Hoch - Wohl - Edler ,

Hochgeehrter Herr Amts - Verwalter !
6 * uer Hoch - LVohl - Edlen Namensfest fällt
^ nun heute wiederum einsund so erfordert Pflicht
und Schuldigkeit , gegen Dero unschätzbare Freund¬
schaft , hierzu alles ersinnliche Wohlergehen anzuwün -
schen . Dahero meine Ergebenheit durch nichts besserer
an Tag legen kann , als daß ichden Höchsten Himmels

M s und
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stndder Erden . inbrünstig anflehe , daß er Dero vor¬
nehmes Namensfest viele Aahre Ihnen wplle feyern
lassen , so , daß alle Handlungen in ihm Ja und Amen
seyn mögen . Nebst diesem will meinHerz mit allen nur I
möglichen Dienstgefälligkeiten als ein schlechtes Prä - ^
senl an Dero Namensfeyer demüthigst übergeben , in
der untrüglichen Hoffnung , Ener Hoch - Wohl -
Edl . werden solches so geneigt annehmen , als es
freudig und willig überreichet

/§ 7 o haben Dieselben nun übermal , unter dem
Schuß des Himmels , das frohe Weihnacht - i

fest erlebet , wasstst ntm wohseinen treuen Diener von ^
Ihnen , wie mir , mehr anstandig , als sowohl zu ?lnfang
als Endigung dieserKriM alles Vergnügen qus treu¬
em und ausrichtigenHerzcn auzuwünschen , so , daßSie
nicht allein diese , sonderst noch viele Ferien in höchster -
wünschtem Vergnügen erlebennnd zurücke legen mö¬
gen . Im übrigen werden Sie meine Freyheit nichtim

' -üblen vermerken , daß ich Ihnen mit beyfolgendem
schle.chteuWeyhnachtS -Prasent meineAufwartung zu
mächen mich erkühne ; bitte nichts mehr als daM ^ e -
moilelle es so geneigt anzunehmen belieben , als es aus

Dero
Nossen ,

dens . Jun . 1747
ergebenster Diener

bl .

5 ) Festtags - Gratulations -Schreiben
. au eine. Jungfer « .

M ? ckeMor / e //e /

aus-
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aufrichtigem und unverfälschtem Gemüth übersendet
wird . Es soll dieses nichts anders , als ein Zeugniß
meiner zärtlichen Liebe , so ich gegen Ihnen hege ,
ablegen . Werden Sie solches einer geneigten Auf -
nähme würdigen , so werde für solche Hochachtung
Lebenslang verbleiben

Oldenburg , Dero ergebenster Diener
den 24 . vec . 1747 . bl . dl.

Antwort .

Wohl - Edler ,
Insonders Hochgeehrter Herr KeAilir -, tor ;

6^ ie grosse Freude , so ich über Ihn ansehnliches
Weynacht -Präsenr gehabt habe , ist mein schlech¬

ter Kiel nicht vermögend auszudrucken . Inliegend
schlechtes Weyhnachtögeschenk soll nur ein geringes
Zeichen meinerDankbarkeit gegenIhnen seyn , wie ich
mir denn gewiß verspreche , daß Sie solches , nach Ih¬
rer angebohrnen Gütlgkeit , liebreich annehmen wer¬
den . Der Höchste lasse Ihnen gleichfalls diese kerieh
viele Jahre in erwünschtem Mvhlscyn zurücke legen !
Inzwischen können Dieselben gewiß glauben , daß ich
Dcnenselben mit größter Hochachtung und innigster
Liebe bis ins Grab verpstichret sey

Euer Wohl - Edlen ^

Oldenburg , ergebende . Freundin
den 2 s . Doe . 1747 . - , lbl . dü
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Dergleichen am Osterfest.

mo « Er ' /

^ hat Ihnen die weise Vorsorge des Höchsten
wiederum die grosse Freude vergönnet , die hei¬

ligen Oster Serien zu erleben ; zu diesen nun gratu -
lire von Herzen , daß er Ihnen dasselbe unzählige
Jahre erleben und zurücke legen lassen wolle ; sa
wird sich allezeit Dero ^ ohen Wohlergehens zu er¬
freuen haben

Votre

pirna , trsr Zeciie 8erviteur
den 24 . Klart . 1747 . k . k .

Antwort :

Hochgeehrter Herr !
^zIaß Dieselben mir zu den lieben Oster -terien gu -

tig gratuliret haben , dafür bin höchstens verbun¬
den . Die Absicht meiner wenigen Zeilen ist gleich¬
falls nicht anders , als Dero aufrichtigen Wunsch für
Sie vielmal zu wiederholen , und dabey beständig zu
verbleiben

Ihr
pirna , dienstbereitwilligster

den 2 s . klart . 1747 . N.
6) kro-
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6 ) ? romotion8 - 6r2m1ütion
an einen Juristen , der in voäiorem promoviret , und

eo6om6ie Hochzeit hält :

Hoch - Edler und Hochgelahrter ,
Insonders -Hochgeehrtester Herr voälor !

/ ^ uer Hoch - Edlen feyern ohnstreitig heute einen

der vergnügtesten Tage Ihres Lebens . Es wird

niemand diesen meinen Sah inZweifel ziehen , wenn er

genau überlegt , wie Sie nach vielen und unermüdeten

Fleiß , den Sie auf Künste und Wissenschaften gelc -

get , den wahren Lohn , nemlich die höchste Würde der

Rechten erhalten . Wer sollte also so gar wenig Ein¬

sicht haben , daß er nicht erkennen könte , was eine solche

Belohnung wahrer Tugend , edlen Seelen vor innig¬

stes Vergnügen bringet . Allein es scheinet , daßder

Himmel Dero Verdienste mit weit mehrern Guten

belohnen will : Denn dieser TagIhrerhöchsten Wür¬

de , ist auch der Tag Euer Hoch - Edlen Eheverbin¬

dung . Da nun Dieselben einen so hohen Grad der

Vollkommet , heil erlanget ; so wünsche herzlich , daß

solches von beständiger Dauer wahrer Glückseligkeit

seyn möge . Der Höchste segne nicht alleine Dero wich¬

tigen Verrichtungen , sondern er lasse auch Dero Ehe¬

stand unaufhörlich ein irdisches Paradies erwünsch¬

ten Vergnügens seyn . Wie sich denn über Dero

Glück unaufhörlich freuen wird

Euer Hoch - Edlen
(LLuenstädt , gehorsamster Knecht

den s . ftinü , 1747 . l ^ .
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6l -2tul2cion8 - Schreiben
an einen Juristen , der Cammerr - Nath geworden .

Hoch - Edelg 'ebohrner Herr ,
-Hochgeehrtester Herr Lämmer - Rath ,

Hochgeschätzter Gönner !

/ gestern war der frohe Tage , an welchen ich die verr
gnügte Nachricht erhalte , daß dl . dl . Sie , ho¬

her Patron , zu Dero Cammer - Rath allergnädigst
ernennet , und daß Sie bereits vor 8 . Tagen solche
Lbrirze über sich genommen haben . So ist Ihnen
denn nunmehro diejenigeBedienung zuTheil worden ,
zu welcher Dero Gelahrsamkeit und besondere Ver¬
dienste Sie längstens würdig gemacht . Ich aber
werde die höchste Majestät unaufhörlich anflehen , daß
erznDero hohen Verrichtungen seinen Seegen von
oben herab väterlich verleihen , und allezeit in höchstem
Vergnügen erhalten wolle . Die jetzt erlangte Wür¬
de wird gewiß in kurzem eine weit höhere Staffel De¬
rer OEZen erreichen . Doch aber bitte schlüßlich
auch , zu aller Zeit , und bey Wachsthum Dero Glü¬
cke in Gnaden zu gedenken ,

Hoch - Edelgeb . Herr ,

eines ergebensten Diener »

Das

Wernersheim ,
den 29 . 1747 »
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Das II . Capitel /
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Von denen (üonäolenL - und Trost -
Schreiben .

Oon ^ olenr - Beklagungs - und Trostschreiben werden
also abgefasset, daß wir im

^ nteced . die Ursache anführen , welche uns antrei¬
ben , zu condoliren , das sind nun

1 ) unserer Patronen , Verwandten und Bekann¬
ten , nachgehende Todesfälle ,

2 ) Krankheiten , und

z ) andere Unglücksfälle .

Lonnexio ist die Lnnöolenr selbst , da wir unser
herzliches Mitleiden mit beweglichen Worten an
den Tag legen , und hiernächst alle Trostgründe
hervorsuchen , und den Betrübten auszurichten .
Wie denn endlich das

(^onleguen8 alles Wohlergehen in andere Wege dem
Betrübten und Leidtragenden anwünschet, in der

korm . 6n . aberofferirenwir uns , demselben bey sei¬
nen betrübten Umständen nach Möglichkeit zu
dienen , und versichern ihn unserer Ergebenheit
und Freundschaft rc .

i ) Lon-
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I ) l^ onäolen ?. - Schreiben i>
an einen Priester aufdem Lande , der ein Wittwer "

geworden : ,

Hoch Wohl - Ehrwürdiger ^ Groß -
achtbarer und Wohlgelahrter ,

Hochgeehrtester Herr kl -iZitter ,
Hochgeschätzter Herr Schwager !

<7 > er Herr über Leben und Tod hat Ihnen ein sehr
hartes erzeiget , indem er Euer Hoch - Wohl -

Ehrwürden Frau Eheliebste , als ein Theil Ihres
Herzens von Ihnen gerissen , n . aus dieser Zeitlichkeit
in die Ewigkeit versehet . Dero Schmer ; hierüber ist
gerecht , und Dero Klagen sehr gegründet ; denn der
Verlust ist sehr groß , welchen Sie erlitten , indem ein k
so tugendhaftes Herz in der besten BlürheIhrerJah - -
re dahin gefallen . Ich gleichfalls kann hierüber mein ai
herzlichesMitleidcn nicht genugsam an denTag geben . »j
Allein , wennGie im Gegentheil als einer in denWor - »j
ten seines GOttcs genugsam erfahrner Diener , etwas i»
genauer bedenken , daß des HöchstenWege nicht unsere ,,
Wege sind , und daß er aus besondern heiligen Ursa - «
chen die Gerechten in ihren besten Jahren hinwegraft ; j
so werden Sie die verborgenen heiligen Rathschläge s
GottesEhrfurchtsvoll bewundern , und hierbey sagen : j>
DerHErrhatallcswohlgemacht . Der HErr also , l
welcher Sie geschlagen , wird Sie auch zu rechter Zeit
durch sein kräftig Wort wieder aufrichten , und nach h
dem Heulen und Weinen seine Freudensonne scheinen H
lassen . Wenn EuerHoch -WohbEhrwürden im s,
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^ übrigen bey Dero betrübten Umständen meine we -
H.. nigen Dienste benöthiget seyn sollten , würde mir sol¬

ches ein besonderesVergnügen erwecken , weil ich mich
ohn Unterlaß nenne

^ Euer Hoch - Wohl - Ehrw .
Eschmbach , ergebenster Diener

den 4 . May , 1747 . dl . 14 .

^ Dergleichen (üvnäolenL . - Schreiben
»K an einen Accis - Einnehmer in der Stadt , der ein
U ^ Wittwer geworden .

U Wohl - Edler ,
N» Hochgeehrter Herr Accis - Einnehmer !
M !' Werrhgeschätzter Freund !

F > a ich aus wahrer und aufrichtiger Freundschaft
iK ^ Euer Wohl Edl . an Dero Glück und Unglück
« allezeit Theil nehme , so könen Dieselben leicht erachte ,

wie sehr mir die Trauerposi von demAbleben Dero in -
Zrr- nigstgeliebtesten EheschaßeS zu Herzen gegangen , und
Aü wie viel mir selbige Thränen ausgepreiset habe . Ich
vw weis , daß Ihr Herz in Blut schwimmt . Allein hcm -

men Sie vielmehr Ihre Thränen , und stillen Ihre
>.^ Klagen , » . bedenken nur , wie Sie der HErr aus die -
^ sen Welt - Egypten in ein weit besser Land , nemlich in

das himmlische Canaan , zu sich genommen , wo Sie
keiner Mühseligkeit , Schmerz und Jammer mehr un -

^ terworfen ist ; wo Sie mit viel tausend Heiligen das
dreymal Heilig vor des Lammes Stuhl in unaufhörli -
cher Freude anstimet . Wer wollte sich also , über einen
so vergnügt getroffenen Wechsel , nicht vielmehr cr -

N freuen ,
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freuen , als betrüben ? Der GOtt aber alles Trostes
stelle auch Ihr betrübtes Herze zufrieden ; er lasse
Ihnen die der Frau liebsten entnommenen Jahre
doppelt erben , und erfreueGie auf andere Art so reich¬
lich , als schmerzlich er Sie vorjeho betrübet . Dieses
wünschet von Herzen

Hoch Wohl Ehrwürdiger , Groß¬
achtbarer und Wohlgelahrter ,

Infonders -Hochgeehrtester Herr ^ lazilier !

ADein grosser und überhäufter Schmerz ist durch
Dero gütige und trostreiche Zuschrifft um ein

nicht geringes gemindert worden , zumal Sie nebst die¬
sen ein so aufrichtiges Mitleiden mir meinem Creuhe
bezeuget haben . Danke Euer Hoch - IVohlEhr -
würden im Gegentheil so ergebeust , als ich herzlich
wünsche , daß der grosse GOtt Ihnen und Dero hoch -
schähbare Familie in erwünschten ? Wohlstand bisin
späte Jahre erhalten , u . niemals mit dergleichen , oder
andern Traucrfällcn betrüben wolle , so -wird sich denn
über Dero Wohlergehen jederzeit zn erfreuen wissen

EuerWohl - Edlen
Gräffenheim ,

den l6 . lnn . 1747
verbundenster Diener

X . X.

Antwort :

Euer Hoch - Wohl Ehrwürden

x . x .
Noch
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Noch dergleichen Lonäolenx - Schreiben
an einen Secretair , der ein Wittwec

geworden .

AAein Freund ! verbirg nur nicht den Schmerz ,
und laßgerechteThränen fliesten ; verstelle doch

nur nicht Dein Herz , die Menschheit kann es nicht verr
schlichen : Du fühlst , was leider ! jeder fühlt , den
Gram , der Dir das Herz durchwühlt , den Schmer ;
der ticfgeschlagnen Wunde : Du bist bestürzt und sehr
betrübt ; Der Tod raubt Dir , waeDu geliebt , ohn alles
Flehn , in einer Stunde . Du hast auch hier vollkom¬
men recht , wer kann sich Hiebey überwinden ? Ein Fall ,
der unsreGroßmuth schwächt , läßt uns erst denVeriust
empfinden . Denn wenn er Dich zur Wehmuth reißt ,
und durch ihr SalzDeinAuge beißt , so mußt Du fast
für Kummer sinken . Doch traure so , wie sichs ge¬
bührt : und wenn die Schwachheit dich verführt : so
merke aufdes Höchsten Winken . Freund ! ich gesteh
Dir selber zu , daß nichts so sehr das Herze rühret , als
wenn der Tod die EhstandSruh zcrstöhret zu den Grä¬
bern führet . Da läßt die Traurigkeit den Blick von
dem , was man geliebt , zurück ; da bleibt ein frisches
Angedenken . Man denkt an die Zufriedenheit , an
Reih und Kuß und Zärtlichkeit , und dieses alles muß
unskränken . Wahr ists , der zärtliche Verlust , und
Dein so traurendes Beginnen zeigt , was Du heimlich
leiden mußt ; Du aber fesselst Deine Sinnen , und
wirfst Dich mir Gelassenheit in GOttes Arm , und
gehst so weit , als es Dein Christenthum erlaubet .
Du leidest , schweigst , und murrest nicht zu dem , was
daöVerhangniß spricht , dasDir deinAllerliebstes rau -

N s bet .
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bet . So machts die Großmuth , wenn sie sieht , daß f sl

vor den Hintritt unsers Lebens sich Art und Kunst um - - z

sonst bemüht , undThier , und Stein , und Kraut - ver - t

gebens . Sie drückt gesetzt der Gattin Hand , die >

beydes noch für Schweiß und Brand aus zarter Treu >

und Liebe zittert . Sie spricht : Es ist des Höchsten

That , der führet mich nach seinem Rath ; und hält

mich auch , indem erschüttert - Sowirfdenn , stharf

geprüfter Mann ! den Rest der Klagen vollends nie - !

der . Den Schatz , der Dich vergnügen kann , zeigt

Dir Dein Sohn im Bilde wieder . Du hast die

Pflicht genau erfüllt , geliebt , geweint , den Schmerz

gestillt , in Männer - und Wittwer - Orden . Der letzte

Trost , der Dir noch fehlt , ist dieser , der Dich erst ver¬

mählt , ist nun Dein Nebenbuhler worden . <
2) LonäolenL - Schreiben . <

an einen Schul - Rector , der ein Patiente . ^

Hochgeehrtester Herr Rector !

Hoch -Wohl -Edlen haben nun schon gerau - !

^ meZeit , wieHiskias , ausdemKranken -Lager !

girren müssen . Nicht allein Dero Schmerz ist höchst - !

bedaurenswürdig , sondern auch Dero Ihnen unter¬

gebene Schüler , welche gleichsam als irrende Schafe

ihren treuen Hirten missen , und ängstlich suchen , nir¬

gends aber anders ihren Gamaliel , als aufdem Kran¬

kenbette , finden könen . Der Höchste erbarme sich Euer

Hoch - Wohl -Edl . und Dero Untergebenen in Gna¬

den , er gebe zu denen Medicamemen von oben herab

Hoch - Wohl - Edler Herr ,

sein
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: sein göttlich Gedeyen , damit Dieselben zum Vergnü¬

gen Derer hohen Angehörigen , und Aufnahme der

Schulenden so viele Jahre erleben mögen , alsSie an -

, jeßo jammervolle Stunden in Ihrer Krankheit zäh -

^ ' len , welches aus aufrichtigen Gemüthe wünschet

E Euer Hoch - Wohl - Edlen
" Rrankenthal , ergebenster Diener

den i . May , 1747 . bi .

» z, z ) LonäoIenL - Schrcieeu
ÜM; an einen Bürger , dem sein Haus im Feuer

^ aufgegangen .

Werthgeschätzter Freund !
C ^ ch bin herzlich erschrocken , da ich die betrübte Zei -

^ tung erfahren müssen , daß ein verzehrend Feuer
vom HErrn ausgegangen , und Ihr schönes Haus

riet Mobilien gestern bey hereinbrechenden Abend in

Staub und Asche geleget . Ich sehe auch , wie Sie

über diesen erlittenen grossen Verlust in zerstreuet -und

^ trostlosen Gemüthe cinhergehen . Ja , mich schmerzt

es selbsten so empfindlich , als wenn Ihr Schaden der

.Hii meinige wäre . Allein , hat ein frommer und wohlge -

H plagter Hivb , bey Verlust alle des Seinigen dennoch :

der HErr hat es gegeben , der HErr hat es genommen ,

. r .- der Name des HErrn sey gelobet ! ausgerufen ; so wer -

! ^ den Sie auch , als ein frommer Christe Ihren Willen
^ inGotteöWillen stellen , und bedenken , daß wir über al -

' lesZeitlichenur alsHaushalter gesezl sind , und daß alle

irrdischeGüter nichts weiter , alseineHandvollStaub

' ^ und Asche , und daß derjenige GOlt , so Ihnen anjcho

N z ein



198 Das m . Capitel , von denen

ein hartes erzeiget ., schon Mittel genug wisse , zu rechter
Zeit alles doppelt zu ersehen . Im übrigen werden Sie
mit inliegenden schlechten Zuschuß so geneigt vorlieb
nehmen , als ihn willig überreichet ,

Werrhgeschätzter Freund
Sein

Freyberg , aufrichtiger Diener
den 1757 .

Das III . Capitel ,
Von denen Einlad - und Entschuldigung ^

Schreiben .
^ rvlmtions - oder EinladungS - Briefe sind nöthig ,
^ und werden unumgänglich gebraucht

1 ) Bey Hochzeiten ,
2 ) - Gevatterschaften ,
z ) Begräbnissen ,
4 ) - Festen und etwa angestellten ^ llsmbloen .

In welcherley Schreiben denn das
^ ntococl . die Sache selbst anführet , worzu wirfemand

einladen , wie nur gesagt .
CormexiO enthält die Ursachen , warum wir das thun ,

und in

L

r.i
N
di

h
I-

r
Clonsecj » . bittet man sich die Ehre oder den Gefallen

aus , der angestellten Hochzeit , und dergleichen ,
beyzuwohnen .

korm . im . versichert unsere Erkenntlichkeit und Dank -
barkeit dafür .

Ent -

ir
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Entschuldigungsbriefe hingegen werden gebraucht ,

wenn wir eines andern Bitte zu deferircn , und zu er¬

scheinen nicht im Stande sind , da wir die Jnvitation

zwar mit Dank erkennen , hergegen aber die Umstände

anführen , die uns abgehalten haben , wie folgende

Exempel zeigen werden .

i ) Einladungsschreiben

zur Hochzeit an einen Dom -Probst .

Hochwürdiger und Hochwohl -
gebohrner Herr ,

Gnädiger -Herr !

K » uer Hochwürden gen -chen gnädigst zu verneh -

^ men , wasmassen , durch die weise Fügung des

Höchsten , mich mit Jungfer bis . bl . in ein ehelich Ver -

bündniß eingelassen habe , welches , unter göttlichen

Beystand durch priesterliche Copularion den 12 May

a . c . vollzogen werden soll . Da nun unsern Ehrenta¬

ge eine besondere Zierde seyn würde , wenn wir die son¬

derbare Gnade gemessen könrcn , Ihnen bey unözu se¬

hen : Als bitte unterthänig , Euer Hochwürden wol¬

len Dero wichtigen Geschäften so viel abbrechen , und

bestimmten Tag , den i 2 . May , Dero hoheGegenwart

uns gönnen ! Für welche besondere Gnade lebenslang

in geziemender Ehrfurcht seyn werde

Euer Hochwürden

Berensbach , untcrth . gehorsamster Diener

den 8 . May , r 747 . bl .

N 4 Der -
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Dergleichen
an einen Amtmann .

Hoch - Edler Herr ,
-Hochgeehrtester Herr Amtmann ,

Hochgeschätzter Herr Gevatter !

ist , durch die weise Vorsorge des Höchsten , dahin

^ gediehen , daß mein ältester Sohn dl . X . mit

Jungfer künftigen ^ . durch priesterliche Hand

verbunden werden soll . Dahero gelanget an Euer

Hoch -Edl mein ergebenstes Bitten , Sie wollen , als

des Bräutigams Hochgeehrtester Herr parhe ,

deffenHochzeit durch Dero angenehmeGegenwart be¬

ehren die neuenEheleute in dieKirche begleiten helfen ,

und dann meine schlechte Behausung Dero angeneh¬

men Zuspruchs würdigen . Dafür ich denn zu allen

möglichen Gegendiensten jederzeit seyn werde

Euer Hoch - Edlen ,

Bernsbach , verbundenster Diener

den 29 . May 1747 . X . ds .

Entschuldigungsschreiben darauf.
Wohl - Ehrenfester ,

Insonders VielgeehrterHerr Gevatter !

F > aß Ihnen der Höchste eine so große Freude an

Ihrem Herrn Sohn erleben lassen , erfreuet

mich von Herzen , und wünsche dabey , daß GreIhren

Ehestand in allem erwünschten Wohlseyn anfangen ,

u . bis in späteJahre fortführen mögen . Bedaure hier -
bey
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bey im übrigen nichts mehr , als daß meinem lieben
Herrnparhen bey seinemEhrentage nicht meineAuf -
wartung machen kann . Die Ursache , so mich hiervon
abhält ist , weil eben diesen anberaumten Tag derHoch -

H zeitfeyer einige Partheyen ihren einmal angesetzten
" ' Termin unumgänglich haben müssen , daheroGie mich
" 2 gütigst entschuldigt halten werden . Dieses schlechte
' i - Hochzeitpräsent aber , nebst schönen Empfehl an Hrn .
k .!>- Bräutigam und Jungfer Braut , werden Sie so

gütig annehmen , als es freudig und willig überschicket

>' Friedensberg , Ihr Diener
ä 'v den zo . May , 1747 .

Dergleichen
an eines Advocaten Eheliebste .

ij - r

W

«!.

Z-r-

Hoch - Edle , Hoch - Ehr - undTu -
gendbelobte ,
Hochgeehrteste Frau Gevatterin !

K » uer Hoch - Edlen notificire hierdurch , wie daß ,
^ nach Gottes heiligen Rath und besondere Fü¬
gung , meine jüngste Tochterkl . kl . mit dem HerrnCam -
mer -Copistendl . dl . allhier , in ein christliches Ehever -
bündniß getreten , welches nun auch auf künftigen 2 .
Zun . in hiesiger Stadtkirche , mittelst priesteriicherEin -
segnung vollzogen werden soll . Gleichwie nun für allen
andern zufürderst Er ?er Hoch -Edl . als der Braut
Hochgeehrtesten Frau Parhe , angenehme Gegenwart
dabey sehnlich gewünschet wird ; Also bitte hierdurch
ergebenst , Siewollen gütigst belieben , nebstDeroHvn .
Eheliebsten u . JungferTochter , sau die unser allerseits

N s Com -
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Compliment hierbcy ergehet , ) crmeldtenTagVormit - ^ ^
tags um 9 Uhr in des Hrn . Bräutigams Vaters , Hn .
Kornschreiber X . Hause amMarkte allhier , unfehl¬
bar einzutreffen , für allen Dingen die Braut zur Kir - ! ^

ringen Gastmahl HÜtigst verlieb zunehmen , der ich §
nebst Braut und Bräutigam Diese uns erzeigende >
Ehre und Gütigkeit mit schuldigsten Dank erkenne , , h
und allstetö verbleibe >

Jnfonders Vielgeehrccr Herr Gevatter !

(Derselbe ist so gütig gewesen , und hat mich auf
^ Seiner Jungfer Tochter , meiner liebwcrthesten
Jungfer pache , vorseyendc Hochzeit zuinvitiren be¬
liebt ; Ich würde auch nicht ermangeln , bestimmten >
Tags zu erscheinen , und die neuen Ehelcute m die Kir¬
che begleiten helfen , wenn nicht der liebe GOtt mir
ein empfindliches Hauecrcuß zugeschickt , indem mein
Ehelichster seither achtTagen an einer hitzigen Krank¬
heit gar sehr darnieder lieget , mithin ich mich von ihm
nicht entfernen kann . Ich werde also genöthiget , dasje - >
uige hiemit schriftlich zu thun , was ich mündlich und ^
in , Werk zu thun nicht im Stande bin . Jch gratulire ^
uemlich zu der glücklichen Verehlichung meiner lieben
Jungfer parhe , und wünsche von Herzen , daß Ihr !

Euer HochlEdlen
Bernsbach ,

den 28 May , 1747 .
ergebensten Diener

Entschuldigungsschreiben darauf.
8 . ' ck .

Ehe -
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Ehestand vonGOtt gesegnet seyn möge . UbrigenS aber

präscntire dem neuen Ehepaar hierbey ein kleines

Hochzeitgeschenk , bittende , Ihnen solches , nebst Com -

pliment von mir und meinem Ehelichsten , zuzustellen ,

und damit vorlieb zu nehmen , und ich bin

Dessen
XV . Ehrenrvillige

den zo . May 1747 . dZ .

2 ) Einladungsschreiben

zur Gevatterschaft an einen AmtS - Copisten .

Wohl - Edler Herr ,
-Hochgeehrtester Herr Amrs Copiste ,

Sehr werchgeschätzter Herr Gevatter !

/ gestern war der frohe Tag , da des Höchsten Va -
lergüte meine liebe Ehefrau gnädigst entbunden ,

und uns Eltern mit einem Wohlgestalten dst herzlich

erfreuet . Es ist dahero unsere größte Pflicht und

Schuldigkeit , dieses in Sünden empfangen - und ge -

bohrnes Kind durch das Bad der heiligen Taufe in

den Gnaden - Bund GTttes einverleiben zu lassen ,

welches denn morgen gel . G . in unserer Stadt -Kirche

vollzogen werden soll .

Allein , zu dieser heiligen Handlung werden auch ge¬

wisse Mittelspersonen nrtbe ? e -: di . i erfordert , » , zu die¬

ser großen Di ' vstacsä ' ' - ' ' - r ' ab - n wir unser ganzes

Vertrauen an . ; Eiv . N ^ o -' st E - ie : i ersetzt . Also wer¬

den demnachDr ' ejs ! ben die i - . st r . dc - cGüte vor uns ha¬

ben , und zu öe , iL :Ui . -. re -e iteir da ? Amt eines christlichen

Taufzcugens geneigt üocr stch nehmen , da wir denn für

solchen
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solchen grossen Liebesdienst niemals ermangeln wer¬

den zu seyn

z ) Einladungs - Schreiben
zum Begräbuiß an einen Commißions - Rath .

Hocb - Edelgebohrner Herr ,
Insondees Hochgeehrtester Herr

Lommißions - Rarh !

( Hdem ich die Feder ansetze , so schwimmet mein Herz
in blutigen Thränen , da ich Euer Hoch - Edel -

gebohrnen mit innigst - betrübrem Gemüthe berichten

muß , daß der HErr über Leben undTod das besteTheil

meines Herzens , meinen Vater , meinen lieben Vater ,

aus dieser Zeitlichkeit hinweggenommen . Wenn dann

seine entseelten Gebeine den rz . Imsti8 mit gewöhnli¬

chen Leichenceremonien in die Gruft der kühlen Erde

einverleibet werden sollen , so wird Euer Hoch -Edel »

gebohren vornehme Begleitung meines erblaßten

Vaters zu seiner Ruhestätte ein besonderer Trost vor

alleHinterbliebene seyn .Dahero wir gehorsamst bitten ,

ihm den letzten Liebesdienst dadurch zu erweisen . Wir ^

werden uns dagegen bemühen , in freudigern Umstan - 1

den zu zeigen , daß wir für solche grosse Offerte , son¬

derlich ich für meine Person Lebenslang seyn werde

Euer Wohl - Edlen
weinsburg ,

den s . April , 1747 .

dienstergebensier

Euer Hoch - Edelgebohrnen
Roßleben ,

den 20 . Merz , 1747 .

gehorsamster Diener

Ent -
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Entschuldigungs - Schreiben
darauf an einen Apothecker .

Wohl - Edler und Kunsterfahrner,
Insonders Hochgeehrter Herr !

> Ihr liebwerthester Papa so bald den Weg al-
les Fleisches gehen müssen , bedaurevon Herzen ,

^ und wünsche , daß die höchste Majestät , die es auch mit¬
ten im Creuh mit den Seinigen wohl meynet , Dero

? betrübteHerzen zufrieden stellen , und aufandereWeise
doppelt erfreuen wolle . Jnzwischen wäre freylich meine
Schuldigkeit den erblaßten Cörper des seligen Herrn

^ Papa zu seiner Ruhestätte zu begleiten , allein , dieUn -
^ Möglichkeit selbst hält mich hievon ab , weil schon seit

^ acht Tagen als ein Patiente das Bette hüten müssen ,
^ sonst würde gewiß komme » seyn ,

zur Messe , an einen Priester auf dein fände.
sik Wohl - Ehrwürdiger , Großachlbarer

und Wohlgelahrter ,
^ Insonders Hochgeehrtester Herr UsAiüer ,
- Hochgeschätzter Herr Schwager !

^ PeMesserücktimmer näher heran , und in dieser
l wird unser alter ehrlicher Freund bl . von mich

nach seinem Versprechen gewiß besuchen . Ich mache

Euer Wohl - Edl .
Gchafstädt ,

deNLl . ^ inrt . 1747 .

dienstwilligster

4) Einladungs - Schreiben
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mir im Voraus darauf ein grosses Vergnügen . Al¬

lein , solches wird noch einmal so groß seyn , wenn

Euer Wohl - Ehrw . als ein unschätzbarer Freund

vom Herrn dl . und meiner wenigen Person , mir die

Ehre gönnten , bey Anfang der Messe etliche Tage in

meiner schlechten Behausung einzusprechen , und zu

verbleiben ; da wir uns denn der alten Geschichte freu¬

digst erinnern wollten . Nun , wird es möglich seyn ,

so bitte recht gehorsamst , daß Sie diese meine bevor¬

stehende Freude durch Dero Wegseyn nicht zunichte

machen wollen , dafür werde lebenslang verbleiben

Euer Wohl - Ehrwürden

Emschuldigungs - Schreiben
hierauf an , einen vornehmen Kaufmann .

Hoch - Wohl - Edler ,
Insondcrs Hochgeehrter Herr !

Hochgeschätzter Herr Schwager !

o eine grosse Freude ich mir auch machen würde ,

Ihnen , und den werthen fremden Freund zu

sprechen , so will es doch vor diesesmal mein heilig

Amr nicht wohl zulassen , weil ein paar Eheleute

in eben dieser Woche copuliren muß , wie auch

etliche gefährliche Patienten ohnmöglich verlassen

kann ; bedaure also herzlich , daß einen so ange¬

nehm als schuldigen Besuch , nicht abzustatten ver¬

mögend bin , werde mich also Euer Hoch - Mohl -

Edlm nicht alleine vor Dero Person gütigst ent -

Leipzig ,

den i2 . April , 1747 .

ergebenster

schul -
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schuldigen , sondern auch den fremden Freund , nebst er .'
gebensten Respect , die Unmöglichkeit hievon zeigen .
In ehesten , so balde meine Geschaffte mir zu ruhen
erlauben , werde mir die Freyheit nehmen , meinen Be¬
such abzustatten , der ich in dieser Hoffnung Ihnen
bald vergnügt zu sehen u . zu sprechen allezeit verbleibe

- Euer Hoch - Wohl - Edlen

kL Gchkanderhahn , Gebet - und Dienstwilligster
» den 14 . Apr . 1747 . X . 14 .
d

Einladungs - Schreiben
zur Dorfkirmß , an einen guten Freund .

Ä ^ ein Freund !
es wird nun bald Zachäus zu uns

5 kommen , den wir schon viele Jahr so freundlich auf¬
genommen ; willst Du ein werther Gast auf unsre
Kirmse seyn , so stelle Dich demnach bey frühen Mor¬
gen ein . Brod , Kuchen , Bier und Ganß , das sollst

Hs du bey mir haben , Du kaust Dich auch zur Noth mit
guten Karpfen laben ; ist sonsten nichts mehr da , so

' ' 7 nimm nur dieses an , was des Zachäi Tag vor dießmal
^ liefern kan . Ich weis , Du nimmst vorlieb , Du bist kein

Kostverächter ; denn spihtDuDich auf viel , so schmeckt
^ Dirs desto schlechter . Komm nur , und stelle Dich ,

so bald , als möglich , ein , Du sollst ein lieber Gast ,
- und kein Schmaruher seyn .

- Holleben ,
den ro . Nov . 1747 .
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Antwort :

Ä ^ ein Freund !
für Deine Huld bin ich Dirsehr

verbunden ; Du lädst mich abermal aufDemZachäi -
Fest , auch freu ich mich bereits aufdiefe frohe Stunde
wenn es der Himmel will , und meinBerufzuläßtchoch
wirst Du Dir auch nicht zu viele Mühe geben , Dem
Dorf hat doch nicht viel , ich weisesallzuwohl , wir
können ohne diß vergnügt und frölich leben , schaffDu
nur gutes Bier und schenk die Gläser voll . Schmaru -
hen kan ich nicht, wie viele sich nicht scheuen , die da
ganz unverschämt ein ungebethner Gast ; Ich komme
nur allein , mich mit Die zu erfreuen , weilDu vor alle¬
mal mich eingeladen hast . Vielleicht kann ich Dirwas
an meinem Orte dienen , so binn ich denn bereit , ohn al¬
len falschen Schein , wo nicht , so will ich mich noch diß
zuletzt erkühnen , zu sagen , daß ich will

Dein Freund
und

weissenfels , Diener seyn .
den n . Nov . 1747 . dl .

Das IV . Capitel ,
Von denen Notificarions- und Bericht-

Schreiben .
^ ir verbinden hier zwey Sorten Briefe mit ein -

^ ander , da die eine unter die Wohlstands - die
andere aber unter die Geschäffts - oder Berufs -
Schreiben gehöret , denn die erste Art , nemlich die
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Notificationsschreiben lassen wir an unsereGönner

und Freunde in unsern eigenenAngelcgenheiten er -
, gehen , da wir ihnen unsern Glücks - oder Unglücks -
' Zustand nolificiren , und uns ihnen empfehlen . Die

> Berichrschreiben hingegen werden an unsere Herr¬
schaft , deren Beamten oder Bedienten wir sind ,

> in derselben oderihrerLanden Unterthanen Ange »
^ legenheiten ^ erlassen .
" ' Jene stehen in unserer Willkühr ; diese aber er -
^ fordern die Schuldigkeit , und das Interesse unserer
M Herrschaft . Jene referiren in
kch die Sache selbst , so man nokifieicken wollen ,
kni Lonnex . die Ursache , warum es geschehe ? und '
« 1̂ Lonseg . empfiehlct sich zu fernern Wohlwollen und

Freundschaft .
eiä Diese aber erzehlen Anfangs die zu berichten für
H nöthig erachtete Umstände ; hernach , wie nutzbar oder

schädlich solche dem herrschaftlichen Interesse seyn ,
Und endlich unsere daraus folgende Schuldigkeit , es
zu berichten , und Amtswegen zu bitten rc .

Norificarions -Schveiben
an einen Freund .

8 . 1?
Ä Hochrverrher Freund !

K5s haben Ihro Hochfürstl . Durch ! , unser theu -
^ rester Herzog , in höchsten Gnaden geruhet , meü
ne Wenigkeit zu Dero Cammer - Lecrewrio gnädigst
zu ernennen , wie ich denn auch solche Station seither

^ 8 . Tagen bisher bekleidet . Nun mir dann bekannt , daß
/ Derselbe an meinem Glück jederzeit Theil genom -

O men :
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men ; mithin auch jeßo über meine gewünschte Beför¬

derung sich mit mir freuen wird : So habe nicht um¬

hin gemocht , Ihme solche hiermit ergebenst zu notir

ficiren , mich übrigens zu fernern Wohlwollen empfeh¬

lend , und nebst dienstlichen Compliment an die Frau

Mama beharrend

Dessen

treuverbundenster Freund

ZlVeimar , und Diener

den is . Jun . 1747 .

Die Antwort wird im GratulationS - und GlückwLn -
schungsschreiben , wie oben Erwchnung geschehen / gemacht.

Bericht - Schreiben
an einen König , der zugleich Churfürst .

Allerdurchlanchtigster , Großmachrigster
König und Churfürst rc .

Allergnädrgster Herr !

«Diejenige höchstrühmlichste Liebe und Landesväter -

liehe Sorgfalt , welche Luc . Rönigl . Majest .

und Lhurfücstl Durchlaucht , dieser Stadt auch

hierdurch angedeyhen lassen , daß allerhöchstDieselben

allcrgnädigst geruhet , die vocdenenThoren eigenmäch¬

tiger Weise angelegten Winkel - Schenken durch ein

öffentliches ^ / lancink ^ ecinto Berlin , den 6 . In ! , n - p .

gänzlich zu verbiethen und abzuschaffen , müssen wir al¬

lerdings rühmen ; Können aber gleichwohl nicht um -
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hin , Eur . Rönigl . Majestät und Churfürst ! .

Durch ! , hierdurch allerunterthämgsi zu Nagen , wie

dergleichen löbliche Anstalt bey cinigcnUngehorsamen

in denen Vorstädten nur allzu schlecht ihren Effect bis

- > daher erreichet . Wie denn nicht allein I< . X . vor dem

Cranzthore , sondern auch bl . bl . vor dem Gelagthore ,

dergleichen Winkelschenken cie saöko angeleget , und ,

unter dem Prätext einer gasifreyen Beherbergung ei -

^ niger Reisenden , so wohl vieles liederliches Gesinde ! ,

1 als auch unterschiedener feiner Bürger - Sohne und

Tüchterverdächtiz aufgehalten , Massen in ihren Häu -

fern mancherley Unfug , Unzucht , Fressen , Sauffen

- z, und anderunchristliche§Wesengetrieben , und dadurch

christliche Gemüther geärgert , Eur Röntg ! . Maj .

und Churfürst ! . Durch ! . allerhöchste heilsame Ver¬

ordnung aber freventlich übertreten worden .

Ob wir nun wohl nicht ermangelt , unserm Amt und

Pflichten gemäß zu unterschicdeltenmalen nächtlicher

M Weise gerichtliche Untersuchungen anzustellen , und

^ überhaupt die Gerichts - Frohnen dahin zu instruiren ,

daß sie auf die in dergleichen verdächtige Häuser ein¬

und ausgehende Personen , in welche man etwa Ver¬

dacht zu sehen Ursach hätte , Acht haben sollten : So hat

man doch bis clato diesem Uebel nach Wunsche darum

^ nicht steuren können , weil diese Rotte nicht allein be -

ständig gewisse Personen zur Wache ausstellet , welche

aufjedesmal die Visitation verräth , so , daß sich jene ,

^ auf gegebenes Zeichen , verstecken , sondern es ist auch

^ die Gegend also situirct , daß sie sogleich auf das weite

^ Feld und in die Hölzer sich flüchten können .

^ , Gleichwie aber durch dergleichen leichtfertigesBe -

^ ginnen theils dieser Stadt ein stinkender Name zuge -

. ' O 2 zogen
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zogen wird , theils auch derselben Nahrung darunter
leidet , weil erwehnte unbefugte Winkel -Schenken ibr
Getränke und Victualien nicht - aus der Stadt , son¬
dern auf den Dörfern herum , sich herholen ; Also
bitten Lur Rönigl . Majestät und Churfüchtl .
Durch ! , wir hierdurch allerunterthänigst , obge , ach¬
ten beyden Personen die angemaßte Wirthschaft und
Herberge , durch die strengsten Straf - ki -recepm noch¬
mals zu inhibiren , und dergestalt das Aufnehmen
Leser Stadt in allerhöchsten Gnaden zu befördern , die
wir in Pflicht -schuldigster Treue beharren

Eur . Königl . Maj . und Churfürstl .
Durchlaucht .

allerunterthänigst treugehorsamst -
Windsburg , und pflichtschuldigste

den 6 . Iun . 174 ? . der Räch allda .

Dergleichen
an den König von Engelland .

Merdurchlauchtigster , Großmächtigsm
König und Churfürst rc .

Allergnädigster Herr !

. Rönigl . Majestät und Churfürstl .
Durchlaucht , wollen ailergnädigst erlauben ,

Ihro hierdurch allerunterthänigst zu eröffnen : Was
Massen
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^ Massen nach langen Hin - und Herziehen es endlich zwi -

'H schen denen Kaiserlichen und Französischen Truppen

' : dahin gediehen , daß denen letzter »'. eine allerdings em -

ch - pfindliche Schlappe angehänget worden : Denn obwol

ch jedermann im französischen Lager ohne sonderlicheBe -

sorgniß einiger Gefahr gewesen , und in selbigem

ich vorgestrigen 16 . Oekobris , wegen eines eingefallenen

77° . gewissenkeüin8 , dieOfficiers undGemeinen zusammen

chch auf Oilaretion gelebet ; So haben doch die Kayserli -

cheu inzwischen nichts weniger , als Gedanken desFrie -

dens , geheget , sondern von dicscrGclegenheir dergestalt

zu profiliren gesuchet , daß sie gestern früh um 2 Uhr mit

M gesamter -Vrmee unterm Commando deö Herrn Gra -

fens von Königseck aus dem Lager bey 6 ugüal !a auf¬

gebrochen , und den ^ Larcb also stille prosequiret , daß be¬

reits die französischen Vor - Pcstcn niedergehauen ge¬

wesen , ehe die andern nur insGewehr kommen können ,

7s« vaher denn alles in Verwirrung gerathen , und jcder -

k mann dieFlncht ergriffen . Nun wären dteKayserlichen

denen Feinden nachzusetzen zwar wohl im Stande ge¬

wesen ' ; allein , weil sie besorget , etwa in ein Hinterhalt

gelocketzu werden , so haben sie sich an dcrBcure begnü¬

gen lassen , »nassen ihnen durch die Flucht das Feld ge¬

raumer , und in deren Lager gefunden worden : 2 s Paar

E Paucken , ZOOOCcntnerPulver , 42Oo CenmerBley ,
sdo Centncr Lunten , z 6s wächserne Wind - Lichter ,

looaoo Bomben nnd Kugeln , 7s Canoncn , s s Feuer -

Mörser , 6200 Schaufeln nndHackcn , 12022 Grana »

ten , s2 Fässer Flimensteine 4222 Flinten , Z222 Sol -

daten - Monturcn , . s222o Würste , i222Ochsen , s2

melkende Kühe , s222 Eymer Wein , 1 22 Cenruer

' Reiß , auf62222MannProvianlanf6Moliat , i : s2

O z , Pferde ,
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Pferde , z iOOMaulthiere , und desKönigsGezelt , auf
100200 Gulden am Werth . Hiernächstdie Kriegs «
Cassemit ro Millionen Uvres , soCeutner Silberge¬
schirr , und 6020 Spanische Crusaden . Wie auch die
Kriegokanzeleymitzo Ballen Papier und einer Uste
von so Spionen . Angleichendes Königs von Sar¬
dinien Sackuhr , und dessen Nachtzeug , nebst 2 Paar
sammetnen Hosen , z Hemden , z Paar Strümpfen u .
1 Paar Pantoffeln . Endlich aber hat man gezehlet :
AnTodten 4c>4Mann , 728 Pferde , und anBleßirten
8s6 Mann , 688 Pferde . Wie nun dieses allerdings
remargnabls ; Also habe solches hiermit allerunter -
thänigst zu referiren nicht Umgang nehmen sollen , in
aller submissester Devotion beharr ende

Eur . Königl . Majest . und Churfürst !.
Durchlaucht

6ualiaIIa ,
den i . Oclobr . 1747 »

allerunterthänigst -
gehorsamster

Das V . Capitel /
Von denen Beschenk - und Danksagungs -

Schreiben .
ist so billig als löblich , daß wir einem andern ,
der uns eine Güte und Gefälligkeit erwiesen
oder in einer Sache uns benöthigte Hülfe er¬

zeiget , auch dafür danken , und nicht nur mit dem
Mun -
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Munde danken , sondern auch denselben , aus Er¬
kenntlichkeit , ein Präsent oder Geschenke machen , und
dasselbe mit einem geschickten Briefe begleiten , dar -
inne wir

1 ) die Ursache anführen , die uns bewogen ,
dankbar zu seyn ;

2 ) bitten , das Geschenk wohl aufzunehmen ,
und dann

z ) uns jenes seine fernere Gewogenheit und
Freundschaft erbitten .

Hingegen ist auch nichts so billig , als empfangene
Geschenke mit Dank anzunehmen , und seine Dank¬
barkeit , wenn es nicht mündlich geschicht , schriftlich zu
contestlke >, , dawir '

i ) daö Geschenk berühren und rühmen ,

' ^ 2 ) dafür nicht nur Dank abstatten , sondern
! auch

, ' z ) uns zu fernern angenehmen Diensten
offeriren .

Beschenkungs -Schreiben
an einen Advocaten . .

Hoch - Edler Herr ,
Inson - ers Hochgeehrtester Herr !

o^ aEuer Hoch Wiegstch meiner RecbtS - Sache
so eiferig und unermüdet angenommen haben ,

weis in der That nicht , wodurch Dero ruhmwürdiges
.i O 4 Be -
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Bezeugen einigermassen zu vergelten im Stand seyn
möchte . Erkühne mich dannenhero , Ihnen mit
beyfolgendem Fnßgen Frankenwein ein schlechtes ,
doch wohlmeynendes , Präsent zu machen , mit erge¬
benster Bitte , ,es als ein Zeichen meines dankbegieri -
gen Herzens hochgeneigl anzunehmen , und in er¬
wünschter Gesundheit zu verzehren . Inzwischen will
Ihnen meine Sache ferner zu Dero treuen Vorsor¬
ge bestens anbefohlen haben , und dabey verbleiben

Euer Hoch - Edlen ,

Suhl , dienstergebenster
den 14 . Dee . 1747 . bl . bl .

. 1 '

Danksagungsschreiben darauf .

MSN E ' /

f ^ ch bin Ihnen vielmals vor das delicate Fäßgen
Franzwein höchstens verbunden , und nebst die¬

sem , daß Sie mir einen so unverdienten Ruhm beyle¬
gen wollen : Alles , was ich gethan , ist meine Pflicht u .
Schuldigkeit gewesen , werde auch inskünftige niemals
dasjenige zu beobachten ermangeln , was zu Beförde¬
rung Dero gerechten Sache in meinem wenigen Ver¬
mögen stehen wird , wie ich mich denn allezeit nenne

Mersthurg , Votrs tresobliAe breitem .
den 28 . Dee . 1747 . dl .

' ^ Das
1
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Das VI . Capitel ,
Von denen Visit - Empfehlungs - und

Abschledsschrciben .

^ ie wir unsere einheimische Gönner , Freunde ,
^ Verwandten und Bekannten in Person besu¬

chen , und ihres Wohlstandes uns erkundigen , auch
zu derselben Freundschaft und Andenken uns em¬
pfehlen : Also thun wir solches an Abwesende durch
Visit - und Empfehlungsbriefe , darinnen wir

1 ) Ihres Zustandes uns erfragen ,

2 ) gute Continuation wünschen , und

z ) uns zu beharrlichenWohlwollen undFreund -
schaft recommendiren .

Ebenermassen , wie wir von anwesenden Personen
mündlich Abschied nehmen : So gcschicht solches von
abwesenden durch Abfchiedsbriefe , in welchen wir

1 ) unsern Abschied von einem Orte notificiren
und

2 ) mit bequemen Worten Adjeu nehmen , hiev -
nächst aber

z ) theils wohl zu leben wünschen , und theils in
unsers Gönners Wohlgewogenheit , oder un¬
sers Freundes Afseckion , uns empfehlen .

Beyde Sorten Briefe sind sehr leicht , und brau >
chen gar keiner besondern Zierde , man schreibe nur
natürlich und ungezwungen .

O s Visit -
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Visit - und EmpfehtungS - Schreiben
an einen guten Freund .

Wohl - Edler ,
Insonders Hochgeehrter Herr ,

Sehr werrhgejchätztcr Freund !

k «Xa Dieselben jederzeit eine besondere und unver -
diente Zuneigung gegen meine wenige Person

spührenlassen , soerforberr billig Pflicht und Schul¬
digkeit , die Feder zu ergreifen , und mich Ihres ho¬
hen Wohlstands ergebenfl zu erkundigen , wünsche
auch aus dem innersten meines Herzens , daß Dero
vergnügte Umstände bis in die spätesten Jahre dauern
mögen , und daß Sie mich unaufhörlich Dero un¬
schätzbaren Freundschaft würdigen wollen , wie sich
denn zu Ihren Diensten jederzeit willig und bereit
finden lassen wird

Euer Hoch - Wohl - Edlen
Leipzig , aufrichtig - treuester Diener

den 6 . Jan . 1747 . > l .

Antwort :

Wohl - Edler Herr ,
Hochgeehrtester Herr , und

Sehr werrhgeschälzrer Freund !
^ H» uer lVohl Edlen haben eine besondere Probe
^ aufrichtiger Freundschaft an Tag geleget , indem
Sie mirzuvor kommen , sich meines Zustandes gütigst
zu erkundigen : Weilen nun Ihnen nichts anders , als

Gvtt
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-U
Äi

LMk

hi' - '

GottLob ! mein vergnügtes Wohlseyn melden kan ,
so wünsche Gegentheils , daß der Höchste jederzeit mit
seiner Vater -Treue über Euer Wohl Edlen walten
und in allem erwünschten Vergnügen gleichfalls er¬
halten wolle , so wird sich Dero Wohlstandes allezeit
zu erfreuen haben

Euer Wohl - Edlen
Naumburg , beständig aufrichtiger Freund

den i z . Jan . 1747 . l-l . Ich

Abschieds -Schrciben an einen Vetter.
8 . Ich

Insonders Hochgeehrtester -Herr Vetter !
ADorgen ist derjenige Tag , welcher mich von Jh -

nen , Hochwerrhester Herr Vetter , trennen
wird , da ich , wider mein Vermachen Halle verlassen ,
und nach Hamburg in Condrrion gehen muß . Bey
diesem allen kränkt mich nun. nichts mehr , als daß ich
nicht mündlich mein letztes Adjeu von Ihnen nehmen
kan . Doch , mein Schicksal läßt es nicht anders zu ;
dahero schriftlich meinen letzten und höchst - schmerzli -
chen Abschied nehmen muß . Sie haben bishero so vä -
terl . u . treu für mich gesorget , Sie haben mit ausneh¬
mender Tätigkeit mein Bestes beobachtete ! sofahren
Sie auch ferner fort , mich in geneigtenAndenken zu be¬
halten , wieich denn jederzeit für viel genossene Wohl¬
thaten den HerrscherHimels und derErden demüthigst
anstehe werde , daß er Dieselben bis in späte Jahre ge¬
sund und vergnügt erhalten möge , daß ich bey meiner ,
Gott gebe ! glücklichen Znrückknnst alles erwünschte

l Wo > l
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Wohl von Ihnen werde hören können , darüber sich
denn innigst erfreuen wird

Dero
Halle , rreuverbundenster Vetter u . Diener

den 2s . Jul . 1747 . ibl. l§ . ,
Antwort :

Hochgeehrtester Herr Vetter ,
Merwerrhester Freund !

habe mir mehrmals fast kümmerliche Gedaiu
ken gemacht , wie Sie doch über Ihr Herze

bringen können , ohne mich noch einmal zu besuchen ,
von Halle wegzureisen . Doch , da Sie selbst Ihr
Schicksal vorschützen , und dieSchuld aufdeö Glückes
Neid zu schieben belieben : So muß mich zwar unter
dessenTyranney nothwendig ergeben , und mir endlich
gefallen lasten , einen so allerwerkhesten Freund zu mis¬
sen . Ich bitte aber doch crgebenst , Sie wollen auch in
Hamburg Ihres alten Freundes nicht ganz und gar
vergessen , vielmehr denselben jezuweilen mit gütig¬
sten Andenken sowol , als bey einiger Music mit hoch¬
geehrtester Zuschrift , zu beehren belieben . Inzwi¬
schen habe ich bisher den Himmel gebeten , daß er Die¬
selben nicht nur aufder Reise behüten und begleiten ,
sondern auch zu Dero neuen Verrichtung in Ham¬
burg Gnade und Segen verleihen wolle , damit Sie
Ihren Ruhm vermehren , undIhrGlück befestigen
mögen , ich aber bin unterdessen allezeit

Meines Hochgeehrtesten Herrn
Vetters

Benstedt , aufrichtig treuergebenster
den 8 . Jul . 1747 . di . dv' -

Das



221G ) o ( G

Das VH . Capitels
Von denen Recommendations -

Schreiben .
/ 7 ^ s sind die Recommendalions - Schreiben solche

Briefe , die wir nicht um unsertwillen allein ,
sondern auch insonderherheit anderer Personen

wegen an unsere Gönner und Freunde ergehen lassen ,
und sind solche eine ganz leichte Art Geschafftschrei -
ben , darinnen wir

1 ) dasjenige , was wir recommendiren wollen ,
' nach seinen jetzigen Umständen beschreiben ,

und dem Patron , Gönner und Freund solche
vorstellen ,

2 ) mit Anpreisung der Qualitäten und guter
Eigenschaften der Person , die wir reccm -
mendiren wollen , die Recommendation selbst
anbringen , und

z ) die deferirende Resolution mit Dank zü ' <r -
kennen versprechen . -

Wenn wir aber einen andern recommendiren wol¬
len , müssen wir zuförderst von dessen Loncluire g» ,
nugsam überzeugt seyn , damit wir nicht mehr Schan¬
de , als Ehre , einlegen . Wir recommendiren auch
nicht leicht an eine Person , die viel höhern Standes
ist , als wir selbst , das würde sehr allu rci seyn , es
wäre denn , daß wir selbst , außerordentlichen Zutritt
hätten . In unsern eigenen Angelegenheiten aber re -
comniendiren wir an diejenigen , mit denen wir vorhin
in dseZotio stehen .

Recom -
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Recommendations Schreiben
. an einen bürgert . Hosrach .

Hoch - Edelgebohrner Herr ,
Insonders Hochgeehrtester HerrHofrarh ,

Vornehmer Gönner !

hätten Euer Hoch - Edelgebohrnen nicht schon
zu viel Proben Dero väterlichen Galligkeit ge¬

gen mich , Dero geringsten Diener , spühren lassen ,
würde mich auch nimermehr unterstehen , Ueberbrin -
gern dieses , meinen armen Vetter , Dero hohen rg .
rrocinio bestens zu empfehlen . Derselbe hat auf der
Welt viele traurige Stunden zählen müssen , z Jahre
war er , da er seiner besten Freunde aufder Welt , nem -
lich seiner lieben Eltern , beraubet worden . Und von
dieserZeit seines betrübten WaysenstandeS an habe
ihn an Kindes Statt angenommen , und nach meinem
wenigen Vermögen in Wissenschaften und Tugenden
unterrichten lassen , damit er zur Ehre Gottes mit der

. Zeit dem gemeinerrWesen gute Dienste leisten möchte .
Wann er nun diesen meinen Endzweck durch unermü -
beten Fleiß so weit erhalten hat , daß er tüchtig , einem
öffentlichen Amck vorzustehen , so erkühne mich , Eu¬
er Hoch -Edelgebohrnen diesen armen , aber doch
tugendhaft - gcttesfürchtig - und geschickten Freund ,
Dero hohen Wohlgewogenheit und Vatergüte be¬
stens zu empfehlen , mit unrerthänigst - angehender
Bitte , ihn bey etwa vorfallender Vaeanr Ihrer
Dienste zu würdigen , oder auch bey andern Herrschaf¬
ten zu Verwaltung eines Amtes beförderlich zu seyn .
Er nicht alleine wird solche unverdienteGnade Hebens »

lang
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lang durch aufrichlige Liebes - und Dienstbezeugungen
dankbarlich erkennen , sondern , ich auch vor meine

, - wenige Person werde , als mir selbst geschehen , es an -
nehmen , und bis in mein Grab unausgesetzt verblei -

^ bet , , und mich nennen

Euer Hoch - Edelgebohrnen

^ Federfeld , gehorsamster Diener
^ - en 1747
ÄA ,
Pkr.
- Ä Dergleichen
E Hochzuehrender Herr Schwager !
l>«' " ich weis , daß Sie sich aus besonderer Tätigkeit ,

^ ein herzliches Vergnügen daraus machen , einem
Freunde zu dienen , so verhoffe auch , daß Sie mir , als

y 'lik« einen zwar Ihrer geringsten , aber doch aufrichtigem
M Freunde , gegenwärtigeBitte nicht abschlagen können .
M <> Ueberbringer dieses ist mein gewesener Cramdiener ,
S « welcher z ^ Jahr bey mir in Diensten gestanden , » , sich
-- R« durch besondere Treue , Accuratesse undRedlichkeir vor

allen andern jederzeit rühmlichst hervor gethan . Die -
ir ser nun will meine Dienste verlassen , u . sich zu Beför -

' 1..- derung seines zeitlichen Glücks , in andere Handlung
begeben ; dahero ich sehr unrecht thäte , wen nicht viel «

. mehr zu seiner zeitlichen Wohlfarth bchülflich als hin «

^ derlich seyn wollte . Ersuche demnach meinen Hochzu ,
^ ehrenden Hn . Schwager hierdurch ergebenst , daß ,
<< wenn Sie noch nichlversorget , ihn als meinen geweser

' - ^ nen treuen Diener , in Ihre Handlung aufzunehmen .
Solche
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Solche Tätigkeit erkenne allemal mit allen möglichen
Gegendiensten , und verharre

Dero
Namnburg , ergebenster Diener

den 2 . Febr . 1747 . X .
Schuld -Brief

an einen Vetter .

^ ) err Vetter !
weil ich weis , daß Sie mich zärtlich lie¬

ben , so hab ich auch an Sie hier diesen Brief geschrie¬
ben . Der Zustand , wo ich bin , ist überaus betrübt,
wenn nicht Ihr guter Rath mir einen Beytrag giebt .
Als leßtein derber Schnee in unsrer Stadt gefallen ,
und ich die Schlittenfahrt mit Schellen horte schallen ,
so dacht ich dey mir selbst : Du wilst kein Pinsel seyn ,
und faßte mich sogleich in einen Schlitten ein . Das
Ding gefiel mir wohl , ich that es alle Tage , es hieng
inir gleichsam an , als eine Fieber -Plage : Nun aber ,
da es aus , so ist der Beutel leer ! Ach ! wer nur nicht
dabey so viel noch schuldig wär ! Hier überschick ich
Sie die Summa meiner Schulden : Auf meineneue
Uhr stehn neun und zwanzig Gulden , sechs Hemden
schickt ich auch zu meiner Wäscherin , der ich vor die -
fes mal vier Thaler schuldig bin ; das rothe Sonntags -
Kleid mir silbernen Paletten , mein grosser Pathen -
Ring , die Spihen -HandMsncbetlen , der Struv ,
der grosse Hopp , BergerS Oeconomie , 8ekilteri
L ^ noplib juu! 8 Lsnoniei , der seidne Kammer - Rock
und ( nehmen Gres nicht übel ) Larpxovi Opera
und meine grosse Bibel , und alles , was bey mir nicht

allzu
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allzu mangelhaft , steht , wie ein Pursche sagt , auch zur

Gevatterschaft . Die Leute drohen mir , sie wellen

mich verklagen ; den Vater darfich nichts von meinem

Unglück sagen : Herr Vetter , thun Sie doch die Gif¬

tigkeit an mir , und stellen der Mama diß alles kläglich

für . Zweihundert Thalerkan das alles wieder beben ;

Sie könnten dem Papa auch zu verstehen geben : Ich

hörte dieses Jahr ganz pri varilchne , ich weis , so thut

Ihn auch der Wechsel nicht so weh . Ich bitte , noch ein¬

mal sich meiner anzunehmen , die Schuldner werden

sonst mich ehestens beschämen ; doch Ihre Giftigkeit

verspricht mir wieder Ruh , davor verharr ich auch ,

Ihr <

Leipzig , ' Diener fahre rü

den 24 . Dee . 1747 . di . -7

Dergleichen
Wohl - Edler ,

Hochzuehrender Herr !

t ^ > a mir mein Sohn von Leipzig aus mit besondern
— Vergnügen gemeldet , wie Euer U ) ohl Edlen

ihre ausnehmende Zeichen Ihrer Giftigkeit , in Anse¬

hung meiner wenigen Person spühren lassen . So dan¬

ke ich nun zuförderst hiervor gehorsamst ; verknüpfe

aber auch mir diesen meinem ergebensten Dank eine

neue Bitte , welche Sie nicht in üblen vermerken Wert

den : Es Hai NLml . dieser mein Sohn mich um 25 Tha¬

ler , zu Bezahlung der Collegiorum , Suche und Holz ,

inständigst gebeten , da abcr iho , wegen vieler andern

Ausgaben , mich nicht im Stande sehe , ihm solches un -P um -
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umgänglich -nöthiges Geld väterlich zu übersenden ,
weil mein gefälligJnteresse auf das ausgelieheneGeld
erstl . den 22 Oet . erhalte , so gelanget an Ew . Wohl -
Edlen meine ergebenste Bitte , gegen inliegenden
Schein , oben benante2s Thaler meinem Sohne gü¬
tigst zu zahlen , mit der gewissen Versicherung , daß sol¬
ches den S .Nov . s . e . ciim Interesse Ihnen dankbarre -
stituir ? werde . Empfehle also mich » .meine Sohn noch
ferner zu Ihrem geneigten Wohlwollen , » . verbleibe

Euer Wohl - Edlen
Buchholz , ergebenster Diener

den ro . Oer . 1747 .

Das VIII . Capitel ,
Von denen Mahn- und Erinnerungs-

Schrciben .
6 -> iese zwey Sorten Geschäfftschreiben haben wir

um deswillen unter ein Capitel gebracht , weil
sie sich nicht wohl trennen lassen , denn in denenMahn»
schreiben wird vor allen Dingen

1 ) die Schuldpost , nach ihrer Summe und
Verfallzeit, erinnert ,

2) die Nothwendigkeit der Abführung vorge¬
stellt , sodann folgt

3 ) die Mahnsuppe selbst, und wird hierauf
geschlossen .

Erinnerungsbriefe hingegen sind Schreiben , da
wir einen andern , entweder eineSache nicht zu verges¬
sen , erinnern ; oder einen seine begangene Fehler vor
Augen stellen , seinen Irrthum zu erkennen geben , auch
eine wohlgemeynteWarnung hinzufügen . Und ist hier

nöthig ,
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nöthig , mit mehr Behutsamkeit , als bey denen Mahn¬

schreiben , die Federzu führen , damit wir denjenigen ,

welchen wir erinnern und corrigiren wollen , nicht

mehr erbittern und verbösern , als verbessern , und

dahero solche Worte gebrauchen , die des andern Ge¬

müth gewinnen mögen .

Mahnschreiben
an einen , der uns 122 Rthlr . schuldig .

Mein Herr !
ist Zweifels ohne annoch erinnerlich ,

welchergestalt Er mit 120 Rthlr . Franzgeld ,

vergangene NeujahrS -Messe zahlbar , mir verwandt .

bewürket ; Hingegen ich mein Capital zu meinem eige¬

nen Bedürfniß selbst nöthig habe : So wird Derselbe

sogütigseyn , und nicht übel denken , daßhiermitdia

Schuldpost mahne , und besorgt zu seyn ersuche , damit

ich unfehlbar binnen z Tagen contentiret werde ; aus¬

serdem sehe ich mich genöthigt , den Wechsel an jemand

zu incloüiren , der Sie wol t 'oi ^ iren börste , welches

ich aber nicht ger n wollte , so wahr ich bin

Mein Herr !
Mannheim , Sein Diener

den I . Klart . 1747 . kl . bis .

Antwort :

Hochgeehrter Herrl
s ^ ch erinnere mich freylich wohl von selbst Ihres

gütigsten AnlehnS derer 120 Rthlr . Franz -

P 2 geld ,
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geld , wollte auch solch Capital zur Verfall ; « ! vergan -
geneNeujahrS - Meß Zahlwoche herrlich gern abgetra¬
gen haben . Nachdem ich aber durch verschiedene dieses
Jahr mir zugeflossene geldspilternde Unglücksfälle
ganzentmittelt worden , so , daß gegenwärtig nicht im
Stande bin , der ganzen Summe wegen pi Lll -mela zu
pirelliren -. So ersuche meinen hochgeehrtenHerrn hier¬
durch inständig wider mich nicht zu verfahren , vielmehr
den Wechsel bis Michaelis - Marktb . » . zu prolouzft - ,
ren , zu welchen Ende ich denn das jährige Interesse
bis dahin hiermit pl -2enunrer » n 6 o übersende' , mästen
Ihre Tätigkeit an gewieriger Resolution mich im ge¬
ringsten nicht zweifeln läßt , als wofür ich miraller ge¬
ziemende » Erkenntlichkeit unverrückt beharre

Meines Hochgeehrten Herrns
Mannheim , dienstschuldigstek ^

denz . Merz, l ? 47' » kss . X. i

Mahnschreiben
an einen Baron , der für ausgenommene Waaren

scr Thlr . schuldig worden .
Hochwohlgebohrner Herr ,

Insonders Hochgeehrtester Herr Baron !

^ rwr Hochwohlgeb . beliebten an vorjährige*
Neujahre -Messeeinige Waaren für Dero Fräu¬

lein Tochter bey mir auszunebmen , deren Berraa nach
ongefügkenAuszüglein sich auf ; ^ Thlr . beläutt . Nach - !
dem nun vielleicht anderer vornehmen Geschälte we - >
gen Hie Bezahlung dieser Summe vermuthlich vergi¬

ftn
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sen seyn mag ; Gleichwol ich - asGeld bey wieder annä¬
hender Messe gern empleyren wollte : Als bitte Eur .
Hochwohlg . ich hierdurch gehorsamst , für die Abfüh¬
rung dieser kleinen Summe besorgt zu seyn , und diese
meineErinnctung bestens zu vermerkender ich beharr

Eur. Hochwohlg .
Leipzig , gehorsamster Diener

den 2 . Jan . 1747 .

ErinnerungSschreibelr
eines Vaters an seinen Sohn .

Mein Sohn !
/ No hat dich denn meine .väterkiche Vermahnung

noch nicht bewege » können , daß du deineböse
und beyde GOlt und Menschen mißfällige Lebensart
geändert hättest ? Man meldet mir abermal , daß du
nicht unterließest , alle Dorfschenken und liederliche
Hurenhäuser zu durchstreichen . und unnöthig Geld
durch liederliche Compagnie zu verschwenden . Be¬
denke nun selbst , wie dieses armen Eltern schmerzen-
und kränken muß . Ach ! mein Sohn ! bedenke doch
nur , mit wie vielen Schweiß ich einen Groschen Geld
verdienen muß , und du wirfst doch viele Thaler so ver¬
schwenderisch weg ? so ', daß ich und deine Mutter da »
für darben müssen . Du besuchest die Dorfschenken
ohnausgesehl ; ach bedenke ! wo bleibt die Zeit , die
edle Zeit , die läuft hin , du lernst dabey nichts , wo willt
du doch als em l ^ n ^ ianr dem gemeinen Wesen einmal
dienen , und dadurch dein Brod erwerben können ?

P ' b Deine
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Deine Eltern Reiben nicht ewig leben , daß sie dir im¬

mer Geld geben und schicken können . Denn , kann ein

frommer und wohlgerakhener Joseph seines Vaters

graue Haare in die Grube ziehen , wie vielmehr nicht

ein » » gerathener Absalon ? Denn , fahrest du in deiner

liederlichenLebensart so fort , so wirst du deinen gekränk¬

ten Vater bald unter die Erde bringen . Du besuchst

liederliche Hurenhäuser , dadurch wirst du ein Selbst¬

mörder an deinem Leibe , du verdorrest , andern zum

merklichen Erempel , jedes ehrliebendes Gemüthe ver¬

abscheuet dich , ja , du wirst zu deinem eigenen Scha¬

den erfahren müssen , was vor Jammer und Herzeleid

es bringt , den HErrn seinen EOtt und den wohlge -

meynten Rath seiner Eltern verlassen . Können dich

die Thränen deines betrübten Vaters nicht erweichen ,

so laß dich doch deine eigne Wohlfahrrh bewcgen . Keh -

rewieder , lieber Sohn ! kehre wieder von dem Laster - ^

wege aufden Weg wahrer Tugend , welcher allein zur

beständigen Glückseligkeit führet , fange ein ganz ander ^

Leben an , studire fleißig , mäßige dich im Essen und >

Trinken , fliehe geile Weibsbilder , führe dich honett '

und klug auf , so wirst du nicht allein Gott zum Freun¬

de haben , sondern du sollst auch erfahren , daß dein

armer betrübter Vater allezeit treu und redlich vor

dich sorgen wird . GOtt gebe es ! Derowegen er¬

freue mein betrübtes Herz , wie dich denn unter lau¬

send Thränen hierzu ermähnet

Dein
waymar ,

den 28 . Jan . 1747 .
treuer Vater

Erin -
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an einen, der auf die Messe reiset , und etwas
besorgen soll .

(^ a ich Euch leht gebeten , mir ißige leipziger Oster -
^ Messe 10 Ellen Holländisch Tuch ä 2 fi . 12 El¬
len Tastet » 16 gl . und eine 6aruitur Knöpfe käalliv
3 4 rthlr . r 2 gl . mitzubringen , so werdet Ihr mir die¬
se » Euer Versprechen gütig zu halten suchen , denn ich
habe ein Ehrenwert itzige Pfingsten vor mir , da ich
ein neues Kleid nothwendig haben muß . Derowegen
schicke Euch dieses Denkzeddelgen , damit Ihr nicht
vergesset

^ / o -T/ rer - r ' ,Iserloh , Votro trs5 L6e ! e 8erviteur.
den iz . Apr . r 747 .

Das IX . Capitel ,
Von denen gemischten und salyrischen

^schreiben .
L> n dieser Art Geschäftschreiben wird von mehr

als einer Sache geredet , und immer jeder ke-
rioclu8 ex abrupt » , angefangen , braucht dahero we¬
nig Kunst , nur daß man natürlich und ungezwungen
schreibe , eines mit dem andern nicht vermenge , son¬
dern jedes Stück besonders absolvire , und im übrigen
der Höflichkeit sich befleißige .

Hieher rechne ich auch die salyrischen Schreiben in
welchen man ohne sonderliche Ordnung , jedoch mit
schicklichen Worten , die Thorheiten und lasier der
Menschen anzustechen und zu bessern pfleget .

P 4 Gemisch -
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Gemischtes Schreiben
^ an einen guten Freund . "

Hochwerther Herr Bruder ! !
<̂ ) U verlangest von mir einige Zeiten , und in densel - >
^ ben verschiedene Neuigkeiten . Allein , das neuer k
ste ist wol das , daß ich nichts sonderliches Neues weis .
Doch ich gehorche Deinem Befehl , und melde , was
sonsten keine besondereAusmerksamkeitverdienet .Das
erste das besteJungfer >l . hat sich erschrecklich vergan »
gen , und ist mit einem kleinen Sohn in die Wochen ge¬
fallen , ohne daßAnan noch weis , wer der liebe Papa
dieses jungen Leibeserben seyn wird . " Bald schwatzt
man von dem , bald von jenen ; doch dem Pvbel ist al¬
lerdings nicht vielGlauben beyzumessen , denn es meh -
rentheils Wind : Wie denn letzlich auch ein grosser
Wind bey uns gewesen , welcher vier Tage und Nach¬
te angehalten , und fast die Häuser umgeworfen hat . .
Dieses aber ist keinesweges Wind , daß die Iohanniö - ^
Fundgrube künftiges Quartal vier Species Thaler
Ausbeute geben wird , u . derKur kostet schpn l s oThar d
ler ; hatten wir doch nur ein jeder vierhundert Thaler ^
davon , so wollten wir uns zur Ruhe sehen , u . eineFrau ! !
nehmen , wie den das Weibernehmen ießo erschrecklich l
Mode wird , da die Woche bey unsauf8 Paar getraut j l
worden ; allein , da es nicht seyn kan , wollen wir gedul - >
tig unser Schicksal ertragen , wie sich denn auch Herr !

gedultig darein ergiebt , daß seine Frau Liebste eine «
Brandewei« . Zippe geworden , wie sie denn neulich so ^ <
bedorkelt gewesen , daß sie Freytags bey früher Zeit ! k
aufgestanden , sich aufdas scycrlichste angezogen , da sie r

ge - ^
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gemeynet , es seySonntag . Im Brandewein wollte

mich eben nicht vergehen , vielmehr wollte mir ein gut

Stück Canaster wünschen ; dahero , lieber Herzens «

Bruder , schicke mir doch ein gut Stückgen , ich will dir

ihn willig und gerne bezahlen , wie ich denn , unter Er¬

wartung guten Canasters und besserer Neuigkeiten ,
verbleibe

Dein

Gonnenwälde ,

den z . Jan . 1747 .

treuer Bruder

Gemischtes Schreiben

an einen bürgerlichen Geheimden Rath .

WohlgebohrnerHerr !
Insonders Hochgeehrtester und Hoch -

gebietender Herr Geheimder Rath ,
Hoher Patron !

8 ) 1 « f Euer wohlgeb . Herrl . gegebenen Befehl

^ habe ich die speeificirten Bücher Nach dett wohl »

feilsten Preiß eingekaufet , welche gehorsamst übersen¬

de , iü dcrHofnung , daßGie meinen getroffenenHandek

gnädig approbirewwerden . Was aber die anbefohlne

Commißien bey Herrn betrift , so bedaure herz¬

lich , daß hierinnen nicht nachWunsche dienen können ,

weil besagter Hr . bl . sich schon bey 14 Tagen sehr krank

befindet , und niemand vor sich läßt . Wegen Herr dl .

aus ^ . sende auf Dero hohe Orelre die täöka , alleine

Glewerden sie auch baldewiederum zu überschieße be¬

lieben , weil mir solche gegen ausgestellten Schein nur

auf8 Tage geliehen worden . Die Lehns - Restsache mit

P s N . k .
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stehet nunmehro auf guten Fußend ich zweifle

im geringsten nicht , daß es amEnde gut ablaufen wer¬

de . Inzwischen erwarte auch in ehesten ausführlichen

Bericht an die Gemeinde zM . damit bey nächster8e5

lion alles bestmöglichst besorgen kan , weil ich als ein

treuer Diener von Ihnen allezeit möchte erfun de wer¬

den , wie ich mich den in aller Ehrfurcht bestrebe werde ,

bis an mein Ende zu verbleiben , und mich zu nennen

Euer Wohlgeb . Herrl.
Frankfurts ) am Mayn ,

den 18 . Iunii . ganz gehorsamster Küecht

1747 »

Satyrisches Schreiben
«m einen der in Compagnie gar zu gern plaudert .

'rer / r .

§ ) key gestriger Versammlung in Heinzens Garten

habe ich mich über Dero Gegenwart besonders

gefreuet . ' Nur wollte ich gewünschet haken , daßdee

Wind etwas stiller gewesen wäre , daß wir nicht durch

das viele Geklappers einer Plappermühle ^ u sehrim

commodiret worden waren . In der That , es ist eine

grosse Inco , » mochte , wenn man durä ) das Geschrey

eines einzigen so betäubet wird , daß man mit einem

andern sich zu besprechen ausser Stande ist : hingegen

eine rare Tugend , viel hören und wenig sprechen . Man

erkennet auch insgemein an vielen Reden ein nieder¬

trächtig Gemüthe von wenig Verstand und Lonchiüc ,

gleichwie die Ziege viel SchreyenS machet , und doch

« eckg Wolle hat . Wenn ich nun die Eh « haben soll ,

ferner
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ferner mit Ihnen in Versammlung zu seyn , so will mir
und denen übrigen Anwesenden ein besser Glück ver -
sprechen , und inzwischen beharren

Dero
Dienstfertiger

N . N .

Herzer Bruder !
^ enn du die neuliche Cavalcade unsers Davids

hättest sehen sollen , du würdest dir unfehlbar ei¬
nen Buckel gelacht haben . Er saß zu Pferde , wie
Don Quixote ; aber nicht in steifen Stiefeln , son¬
dern nur in alten Camaschen : Denn er ist , bekannter¬
maßen , gar ein barmherziger Ritter . Diese seine spa¬
nische Barmherzigkeit übte er an seiner qetren en Ma -
rilis aus . Die war eben aufdem Wege , aufsDorfzu
flüchten , wo sie sich von der Wassersucht curixen lassen
wölke . Da sichte er sie aufdas Thier , führte den Gaul
beym Zaum , und patschte nebenher durch Dicke und
Dünne . Du wirst vielleicht sprechen : Er hätte sie ja
vor sich aufdas Pferd nehmen , und sie beyde reuten
können . Aber , die Wassersucht harre schon so überhand
genommen , daß sie beyde nicht mehr Plah hatten . Und ,
( unter uns gesagt , ) ihrer drey auf einem Pferd , das
wäre auch nicht erhört . Frage mich nun nicht weiter ,
wie es gegangen ? Ich kann dirs vor Lachen nicht sa¬
gen . Poh Stern , halt das Histürgen geheim , daß es
mein Mäusgen nicht erfährt . Künftig mehr . Lebe
wohl ! Ich bin

Dein
Züllichau , treuter Bruder

den » . April , 1747 . vixi !
Das
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Das Frauenzimmer fragt ! Was Rüsten anfsich hatte ?

Zur Antwort dient : Mehr als zu viel :
Denn das ist wohl kein Kinderspiel :

Wer sich aufs Rissen legt , der legt sich auch aufs Bette .

,*

Schreiben an die Frau Amtschreiberin
von ihrer Schwester .

f ^ ch bedaure euch recht sehr , meine liebe Schwester

daß ihr eure schönsten ^ sahre unter den Bauren
auf dem Lande zu bringen muffet . Man beklaget euren

Zustand in allen Compagnien . Allein dadurch seyd ihr

schlecht gebessert . Ich mag enren Scherz durch Be¬

schreibung derLustbarkeiten , so wir uns hier täglich ver¬

schaffen , nicht vergrößern . Seitdem der vertrauliche

Winter die Gesellschaften , zahlreicher gemachet hak ,

hätte ich aufdem Lande nicht todt seyn mögen . Wenn

ihr wissen sollet , wie viel Herzen ich in kurzer Zeit ero¬

bert habe , ihr wurdet gewiß darüber erstaunen . Der

unbeständige Flipp versäumet keine ^ ssembleo , wo er

weis , daß ich hinkomme . Werdet ihr es auch glauben ,

wenn ich offenherzig bekenne , daß ich ihn jeho fast vor

allen andern am liebsten leiden mag ? Er hat , mir zu ge¬

fallen , schon seinen Verstand rosigniret . Es ist dieses

zwar eben kein grosses 8 -, cri6co ; unterdessen gefälltes

mir doch , daß meine Augen ihn zum abirmsntcsten

Geckvon der ganzen Welt gemachet haben . Er verste¬

het alle Thorheit im höchsten Grad - wodurch sicheine

Mannsperson bey uns zu insinniren pfleget . Tausend¬

mal sagt er mir des Tags , ich sey die liebenswürdigste

Person in der ganzenStadkzcr wolle gern für mich ster¬

ben , wen eö nicht Schade um seine artigePerson wäre ;
er
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er wisse ich sey in ihn verliebet , ich würde mich um ihn zu

tode gramen , wenn er so närrisch wäre , und sich meinet¬

wegen die Gurgel abschnitte ; sein petit gir elranAer

müsse ihm den Weg zu den sprödesten Herzen Hahnen ;

er wüßte , daß alle meine Anbeter gar zu viel Verdienst

^ hatten , um jemals einer Dame von ^ erstände gefallen

zu können . . . . Aufdiese Art trägt er mir seine Liebe vor .

Er macht gar kein Geheimniß daraus . Die ganze Ge -

, sellschaft siehet es mit Vergnügen , und lachet darüber ,

m Ich lache mit , und , wenn ich die Wahrheit sagen soll ,

m Herr Flipp harmeine Zrsce . Ich habe ihm auch schon

ch einige stonecurs erwiesen , und noch neulich in einer Ge -

^ sellschaft den Handschuh dreymal fallen lassen , um ihm

t -.- Gelegenheit zu geben , sich durch dessenAufhebung ein

: - klein merite bey mir zu machen . Jüngst habe kch ihn

gar einmal mit demFächel aufdieSchulter geschlagen .
K «! Er war darüber ganz ausser sich . Er brannte , er lo -

derte , er starb und wurde begraben für Liebe . Er fiel

^ vor mir aufdie Knie , und wir er sahe , daß ich von ünge -

« ki sehr dieAugen ein wenig verkleinerte , so wurde er dar

durch . dergestalttransportiret , daßer aufsiunbundin

- . r! einer Art von Entzückung lange Zeit unbeweglich zu

" seyn sich stellere . Mein Kammernrädqen krär eben her -

^ ein , wie er wieder anfangen wolle zu reden . Er bat

mich ich möchte sie abschaffen , ihr Gesichte wäre ihm

, lmal . Er gieng darauf ' überall in meinem Zimmer

' ' en W-Ältre herum , und da er in einer Nebenkammer

eineMenge alresSilber liegen sahe , so resolvirte er sich ,

daraus eine Vaiüelle machen zu lassen . Die Fenster

^ in meinem Zimmer sollen vergrößert , und die Spiegel

nebst den Tapeten verändertwerdcn . Gestern Habeich

mit ihm getanzel . Er nannte mich ohn Unterlaß sein
. En -
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Engelsweibgen , und bat mich , es in die Wege zu rich¬

ten , daß wir auf unserm Hochzcitfeste eine lustige Ge¬

sellschaft zum Tanze haben möchten .

Bey dem allen ist noch zur Zeit die größte Gunstbe¬

zeugung , so ich ihm erwiesen , der Schlag , denichihm

mit dem Fächel aüfdic Schulter gegeben habe . Hier¬

aus ist der ganze komm , geworden . Allein , Herr Flipp

ist mit gar zu guter Manier impertinent , als daß ich

ihm böse darüber seyn sollte . Ich ciiverkire mich mit

ihm , und glaube , daß ich über kurz oder lang so thöricht

seyn werde , ihm nochzu heyrathen . In einigen Jah¬

ren wird - solches zwar noch nicht geschehen , weil ich

mich nicht entschließen kann , die ücnrettes so bald

zu verlassen . Indessen soll er doch immer mein lie¬

bes Närrgen bleiben .

Herr Zierlich ist der artigste Philosophe in ganz

Hannover . Er hat Verstand , und rnilo -rmiret gut .

Eine wohlanständige Dreustigkeit herrschet in seinem

ganzen Wesen . Ich glaube , daß er ehrlich ist . ' Er

scheinet es wenigstens zu seyn . Er ist ein Mensch , der

ausser dem . komm , für schön polaren kann . Er be¬

wirket sich sehr um eine Person . Die Vernunft saget

mir , ich solle ihn nehmen . Allein , das Wort Ehe schre¬

cket mich , und der kleine Flipp sagt mir solche schöne

Thorheiten vor , daß ich ganz unschlüßlich werde . Der

treue u . ehrerbietige Laiacii , lieber mich noch , wie vor¬

dem , ohne mir etwas davon zu entdecken . Er hält be¬

ständig ein ehrerbietig Stillschweigen , und will ehe

tausendmal sterben , als dieFlammeseinerliebcüriübrer

chrn lassen . Wenn er mich siehet , so kann er kein Wor .t

reden . Ich habe ein rechtes p ! ., il >r an seiner Verwir¬

rung . Wenn ich auch nur einen Wetter - Vilcom - mit
ihm
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ihm anfange , so bringet er doch nur gebrochene Worte
hervor . Neulich habe ich ihn recht conüi !> gemacht .
Ich gieng zu ihm , wie er eben an einem einsamen Fenr
sler stund , und dann und wann einige furchtsame und
von unendlichen Seufzen begleitete Blicke aufmich

^ , fallen ließ . Ob er mich gleich kommen sahe , so hatte
er dennoch das Herze nicht , die Augen aufzuschlagen .
Ich fragte ihn , was die Ursache seiner Entfernung von

G - der übrigen Gesellschaft wäre ? Ob etwa eine von den
anwesendenDamen so grausam sey , ihm eine kleineUnr
ruhe zu machen ? Er möchte es mir nur gestehen , ich
wollte mir ein Vergnügen daraus machen , einen so arr
tigen Herrn dienen zu können . Allein , er antwortete
mir auf mein kostbaresCompliment , wie der Türkische
Kayser den Abgesandten , indem er einige Worte murr

^ melte , wovon ich aber nichts vernehmen konnte . Der ,
kararci wollreeben , daß mir eine Blume entfiel , welche

- ^ Herr Flipp auf seiner Studirrstube, wie er mir gesagt
hat , zur Blüte getrieben , und mir des Morgens durch

^ seinen Bedienten zugesandt hatte . Lalacin hatte noch
>. so viel presence ci ' estirit , daß er dieselbe aufhob , und
^ ^ mir bey deren Zurückgebung mit zitternden Worten

sagte : Das - Feu - er ih rer Au -gen machet mein Her .-z
^ wie die se Blu -meverwelken . Die Ehrfurcht ha -t mich
^ drey Ja - Hr - . . . ich lie - - be - ich sterbe . Ich that,
^ als wenn ich ihn nicht begriffen hätte , « , bat , er möchte

'' die Blume statt meiner bewahren . Dieses Geschenke
brachte eine ganz wunderbareWirkung inkaiI -̂insHerr

^: zen hervor . Er wurde dadurch aufeinmal so lustig , daß
sich die ganze Gesellschaft über ihn wunderte . Seine

sc ' Lebhaftigkeit wachte wieder aufweiche in dreyJahren
- - gleichsam vergraben gewesen . Kurz , er wurde aufeinr
> ' mal
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mal aus einen Ivtilrmkropen ein o -il -mrbomine . Die

andernDämen suchten ihn daher » gar bald in ihre 'Feft

sel zu ziehen . Dieses bewog mich aber , ihm selbst gün¬

stig zu werden . In solchen Fällen muß man nicht

immer ausdie Qualität , sondern auch aufdie Zahl sei¬

ner Verehrer sehen . Lalacin hat aber dennoch nicht

mehr Herze als vorher . Meines lieben Flipps Blume

har die Ehre , daß ex dieselbe , in einem Ordenskreuhe

verschlossen , auf der Brust ringet . Meine übrigen

Amanten , distinguiren sich alle besonders . Darin »

aber kommen sie allen übereiy , dass ein einziger Blick

von mir sie freudig oder traurig machen kan . Es ge¬

het nichts vor das Vergnügen in der Stadt zu leben .

Wir lieben daselbst eben nicht . Wir lassen uns aber

nur so ein biögen lieben . Ich habe vor einiger Zeit

einen Liebesbrief aus des heiligen Römischen Reichs¬

stadt Frankfurth erhalten . Der Verfasser ist ein

XZenl . Ich habe ihn aus Luriolue beygeschlosseii .

Er hat mich recht chvertiret .

Wenn euch mein Briefzu lang vorkömmt : sodenr

> ket , daß ich von mir und meineUAmanten geschrie¬

ben habe . In solchen Sachen höret man nicht eher

auf , bis der Bogen voll ist . Ich recommendire mich ,

Und wenn ihr es nöthig findet , so machet dem Herrn

Ämtschreiberein Complimentvon mir .

? . 8.

Ich sende euch auch hiehey den Kupferstich von dem

Prätendenten . Er ist sehr hübsch gestochen . Nur

hat der Elender übel gethan , daß er ihn auf der

Schneckenpost nach Hause geschicker .

Schrei -
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Woh ! gebohrne , rc . rc .

S < och -Denenselben habe andurch ohnverhalten sol -
^ len , gestalten sich meine Ihnen zutragende Liebe
dermalen ohnmöglich länger rückhalten lasse , sondern
Tagtäglich sich vermehrend , mich ohnausseßl . andrin¬
ge , das wiederholter darob schon thuen wollende Be -
kentniß endlich einmal zu bewürkthätigcn , wobey ich je¬
doch vhnangezeigt nicht lassen kann , daß wenn es hier¬
unter auf die selbstredend «: Billigkeit ankommen solte ,
solche dahier um destoplahgreiflichec seyn . müßte , als
zuverläßig ist , daß ich in männlicher Obliegenheit nach
mich angelegentlichen Fleisses bestrebet habe , Hoch -
Denenselben die unterthänige Versicherungen meiner
Unterbereitwilligkeit zu erproben ; da es aber , gleich ich
es denn zuversichtlich gern geschehen lassen kann , auf
Dero hierunter sodann Ziel undMaaß sehen müssende
allenfalsige Geneigt - undZutragenheit beruhen sollte :
alldieweilen mir gar nicht beyfällig ist , mich Derselben
jemals verunwürdigct zu haben : so lebe dahero des ab -
helflichen Vertrauens , H .och -Dieselbe , wo nicht auf
meine zumalen geringeVerdienste , dennoch aufmeine ,

^ Hoch .'Denenselben trengchorsamst anliegende Liebe
baldigwillfährige RücksichtS - Maaßregeln nehmen ,
einfolglich mich , mit Enrhörung anderer , Dero Ge -
genhulde gnädig und hochgencigt allein würdigen , so
dann die verfügende Befehle an ihre relpeeli ve Be¬
hörde fordersamst abgehen lassen wollen , damit alle zu

Q einer
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einer baldigsten Vermählung , erforderliche Anstalten

ehemöglichst vor mir aber einigeKüsse cinsweilig am

gekehrct , und zu demnechstiger glücklichen Endbewür

kung eine , nach meiner äussersten Liebe lediglich abmes¬

senden Tagefahrt , anberaumet werde . Als worüber

ich Dero schönste Augen meine schönste Richten » , in

tiefster Erniedrigung anflehe .

Antwort :

/ ^ lie sind sehr eilig . Sie lieben mich . Jch erkem

ne es . Fahren sie nur fort . Ich muß Be¬

denkzeit haben . Ich bin rc .

Schreiben der Frau Amtschreiberin
von . . .

Geehrteste Freundinn !

§V ) un fürwahr , es ist doch , als wenn aller Welt

Herrlichkeit sich allein in Hannover antreffen

liesse , so viel Werk machet man davon . Man muß

sich nur was amtjchreibern lassenin der Welt . Ich

bin doch auch an dem Orte erzogen und gebohren , al¬

lein ich wüßte es nicht , wo es ihm sitzen sollte . Ich lo¬

be mir einen guten Amtschreiber . Das ist ein Mann ,

der allen Secretarien noch was zu rathen aufgebe kan .

Ein Amtschreiber , der ein bisgen weit von Hannover

wohnt , ist ein kleiner Prinz in seinem Amte . Was

ihm die Nacht träumet , daß mus des Morgens ge¬

schehen . Man nenne mir einmal einen in Hannover ,
der
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der ein so bequemes Leben führen könnte . Die Tom ?

plimence wollen es nicht ausmachen . In der grossen

Perücke stecktes auch nicht , und ein bisgen eilig durch

die Gassen gehen , das kann mein Mann auch , wenn er

will .DieReverenze sind fürwahr schlechteTugenden ei¬

nes Liebhabers . Herr Flipp zusamt dem artigen Philo¬

sophen würden mir eben recht kommen . Die Ehrfurcht

des Balacins sollte mir die Kost wohl geben . Ey ja ,

warum nicht gar ein Agent ? Schade für alle Stutzer ,

unsereOffrcier von derCavallerie sehen aus andernAu -

gen . Das sind noch Leute , wie sie seyn müssen . Wenn

man zehen Flippö zusammen schmerzen würde , so käme

nicht einer ihres gleichen heraus .Jch möchte wünschen ,

daß sie , G . F , nur eine acht Tage bey unswährcn , die

'Seit sollte ihnen nicht lang werden . .Mein Mann sollte

alle Tage einer Orten einen Augenschein erdenken . D »

.giebt es lustige Ablager unterwegcnö . . Des Mittags

geschmauset , und des Abendsgetanzet , das geht unver¬

gleichlich . Man hat nicht nöthig , sich vor jemand zu

scheuen . Es ist niemand hier , der Acht auf uns giebt .

Wir thun , was uns im Sinn kömmt . Anfallen Dör¬

fern giebt es Musicanten . Es sind zwar keine Virtuo¬

sen ; allein , das schadet der Lust nicht . Beym Hacke :

bret laßt sichs auch ranzen . Vor Mitternacht fahren

wir niemals nach Hause . Die mehrste Zeit aber war¬

ten wir , bis die Lerchen singen ; alsdenn packen wir un¬

sere Männer im Wagen und fahren fort . Sagen sie

mir nun einmal aufrichtig , ob sie dergleichenLustbarksi -

len sich wol in der Stadt machen können . Sie können

ja nicht einen Augenblick für sich seyn , ohne daß nicht je¬

mand kömmt , ihnen zu sagen , daß es heute schlechtWet -

ter fty . Zum höchsten kommt etwa einer , und traget
O. 2 ihnen
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ihnen vor , was er schon zwanzig andern gesagt , nemlich ,
daß sie liebenswürdig sind , und dabey bleibrs . Der
liebe Himmel bewahre mich , daß ich nicht in die Stadt
komme . Ich wäre des Todes , ehe die Nachtigallen
sangen . Mode hin , Mode her , ob der Aufschlag von
meiner Adrienne breit oder schmal ist , je ! daran ist mir
viel gelegen . Das thut der Liebe nichts . Ich trage
nichts , als wie Schlenter und Trompeten ; das andere
Zeug ist mir zu beschwerlich . Ich habe meine Volan -
ten schon miteinanderschlenteriren lassen ; damit kann
man sich in die Kutsche sehen , und Hamas fahrt zum
Schlagbaum hinaus . In der Stadt währet es erst
drey Stunden , ehe sie fertig werden können . Unter der
Zeit sind wir schon zehnmal angelanget . Wenn wir
fischen , das ist eine rechte Lust . Ich und der Rittmei¬
ster wissen es immer so zu karten , daß mein Mann über
und Übermaß wird . Diesen Winter sind die Schlitten
gegangen , daß der Schneegefunkelt hat . Der Ritt¬
meister fähret , daß einem das Herz im Leibe lachet . Es
gehet , als flögen wir davon . Die AmtSfuhrcn kosten
eben kein Geld ; und wenn ich dem Bauer nur einen
Wink gebe , so muß er fahren , oder ich lasse ihn gewiß

- zum Brüchten ansehen . Die Baurcn wissen es auch
schon aus derErfahrung , wie leicht sich derStok finden
lasse , wenn derHnnd Schläge haben soll . A propo we¬
gen des Hundes . Ich hatte auch noch einen mitvon
Hannover gebracht ; allein , die Kröte bellete immer ,
wenn jemand Fremdes in meine Stube kam , und dar¬
um habe ich ihn gleich in den Hausgraben geworfen .
Mit solchen Kleinigkeiten muß man sich nicht aufhal¬
ten . Dieses ist nur vor das Stadtfrauenzinuner . Lom -
bre zu spielen ist mein Werk nicht . Das ist ein Spiel ,

da ,
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dabey ich mich desSchlafs kaum erwehren kan .Pfand -
spiele das ist mein tebcu ; dabey giebt es was zu lachen
und zu küssen . Ich und der Herr Rittmeister , meine
JungferNichte und der Herr Körnet ,welcher von dem
nächsten Dorfe uns zu besuchen kommt . Die Frau
Amtmännin und der Herr Auditeur . MeinMann und
die Frau Pastorin ; das giebt eine recht niedlicheGesell -
schaft . Die Zeit wird uns nicht lang . DagehtcS ,
jedoch in allen Ehren , bund durcheinander . Beym A -
bendessen beschliessenwir , wowirdeöandernTagesPi -
ckenick halten wollen ; und bey der Gelegenheit geht es
manichmül achtTage nach einander aufderWurst her¬
um . Ich lasse mir jetzt einen Amazonenhabit machen ;
der wird mich treflich kleiden . Ich bin lange genug ein
Weibsen gewesen ; jetzt will ich einmal ein Mannsen
werden . Ich habe verfluchte L ûst dazu . Des Ritt¬
meisters sein Hut stehet mir ja so gut , wie ihm meinPa -
pitlon . Neulich mußte mirderHerrKornet seineMon -
tur leihen , und wir fuhren nach . . . » fs Jahrmarkt .
Ich kau wohl sagen , ich hatte wegen meines schwarz -

. krausenKopfes vielAnfechtungDas sollte ein Frauen¬
zimmer in Hannover thun ? Sie käme gewiß inS Wo¬
chenblatt . * Mir deucht . derVerfasscr davon ist ein bis -
gen naseweis . Doch hätte ich die Hoffnung , wenn er
nur ein Vierteljahr Amrschreiber wäre , er würde sich
verwundern und sagemJch hätte niemals gedacht , daß
es so ehrlich aufden Aemtern zugienge . Schreiben sie
mir doch , G . F . , wie er heißt . Ich will ihn einmal her -

O. z aus

* Die niedersächßsche Hochdeutsche nennen den Spin -
rocken einen Wecken , und das Papier darum ein
Wockenblatt .
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aus nöthigen lassen , damit er selbst Zeuge unserLustbar -

keiten sein möge . Ich weis nicht , was ihm die Anit -

schreiberinnen zu leide gethan haben , daß erste bey aller

Gelegenheit zu Gaste hat . Es ist doch wohl eine nieder¬

trächtige Schmeichelei ) vor die kostbaren Stadtjung¬

fern schuld daran . Ich denke immer , er hak sich ein bie¬

gen verliebt , daß er sich so sehr ihrer annimmt . Denn

sonst wüßte ich wahrlich keine Ursache anzugeben . Ich

habe jetzt gute Zeit zu schreiben . Ein altes Mensch ver¬

stehet mir die Haushaltung , und mein Mann ist auf '

der Amtstube . . . . Doch , ich höre den Rittmeister kom - ,

inen . Ich muß hier abbrechen . Mein ergebenster I

ComplimentanalleguteFreunde . Vivat das Land¬

leben . Ich bin einmal allezeit rc .

Das X. Capitel,
Von denen Lupplic - Nemoriul - und Bild

schreiben .

in ist eigentlich das erste Schreiben ,

welches wir an einen grossen Herrn ergehen

lassen , und darinne um eine Gnade ansuchen . -

Wenn nun daraufdie Resolution zu lange aussen bleu ^

bet ; So wird solche mit einem M -?Ko ^ L / - Gchreiben ,

uriAiret . Birrschreiben aber nennen wir nnr diejenir ,

gen , welche wir an unsers gleichen , oder nicht viel hör ^

here , ergehen lassen . Dieses ist der Unterscheid rubri - ^
echter z Sorten Schreiben , darinnen wir ;

i ) die Umstände anzeigen , welche uns bewogen , oder

genöthiget , ein unterthäniges Lup ^ Iicatchlewo -
riai -
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rial , oder ein Bittschreiben an einen grossen
Herrn oder Freund abgehen zu lassen ;

2) führen wir die Ursache an , warum wir die Gna¬
de , die wir uns auskitten , gewiß zu erhalten , uns
die Rechnung machen , da wir denn entweder un -
sereNothdurft , oder die Billigkeit , oder aber un¬
sere Tüchtigkeit , etwa ein Amt zu bekleiden , be -
scheidentlich vorstellig machen . Hauptsächlich
aber auf des grossen Herrn Gnade , Uebe und
Großmuth provociren , und alsdenn

z ) unsere Bitte in submissesten lerminis , und be¬
weglichen Ausdrückungen einlegen , hergegen

4) die erzeigende Gnade mit Dank zu erkennen
und wohl anzuwenden versprechen .

Wir müssen aber manchmal auch um Abwendung
einer Ungnade oder Strafe bitten . Sind wir nun
würklich strafbar : So müssen wir unser Unrecht er¬
kennen , bekennen , bereuen , u . umGnade stehen , nicht ,
daß wir sie würklich werth waren , und wohl verdienen
könnten ; sondern , weil der Herr gnädig , gütig und
großmüthig ist .

Gesetzt aber , wir wären unschuldig in Ungnade
gefallen ; So dürfen wir gleichwol mit unsererRecht -
fertigung des Wesens nicht zu viel machen ; sondern
ganz gelinde und bescheidentlich mit vieler Ehrfurcht
dem Herrn unsere Unschuld zu Gemüthe führen
suchen . Wie denn überhaupt hier der Lcilus ehrer¬
bietig und demüthig seyn muß .

Q 4 8uppll -
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8upx1icac um Beförderung , 1

an einen Herzog .

Durchlauchtigster Herzog ,
Gnädigster Fürst und Herr !

gleichwie Ew . Hochfürstl . Durchl . unterthä -
^ nigst rreueste Dienste zu leisten , jederzeit mein

innigster Wunsch gewesen ; Also eröffnet sich dermalen

eine gute Gelegenheit darzu , indem vorgestern der bis « >

herige Actuarius bey Dero Hochfürstl . Amte allhier , ^

mit Tode abgegangen .
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Nachdem nun , wie sicher zu vermuthen , dessen

Stelle durch ein anderes tüchtiges 8nbieiInmwieder -

um zu besehen resolvirer werden möchte ; und dann ich

nicht allein die suramit allem Fleiß erlernet , sondern

auch Gelegenheit , in der kraxi mich zu üben , und

dergestalt ein teutsches Concept entwerfen zu lernen ,

gefunden , also , daß mich mit GOtt ganz sicher ge¬

traue , die Stelle eines AmtS -Actuarii zu bekleiden :

Als gelanget an Eur . Hochfürstliche Durchl .

hierdurch mein unterthänigstes Bitten , höchst Die¬

selben wollen gnädigst geruhen , bey Wiedererseßung

dieser vacanten Stelle für allen andern auf meine We¬

nigkeit zu reflectiren , und dergestalt ein getreues

Landes - Kind , dessen Vater und Großvater zumal

eben in Jhro Diensten ihr ' ^ cben beschlossen , glücklich

zumachen .
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Ich werde in diesen meinem Amt Eur . Hoch ,
fürst ! . Durchl .hohes Interesse , abzulegender Pflicht
gemäß , treuest - und eifrigsten Fleisses zu befördern ,
mich bemühen , und für solche mir zu erzeigende Hoch -
fürstl . Gnade ersterben ,

Eure Hochfürstl . Durchl.

lVetterchal ,
den s . Äpr . 1747.

unterthänigjdgehorsanister

8uxxli '
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Lupplicat
an den König von Polen , um Erlaß .

Merdurchlauchtigster , Gwßmächtigster
König und Churfürst rc .

Mergnädigster Herr !

/ Nur . RLnigliche Majestät und Churfürst ! »
Durch ! , geruhen allergnädigst , Ihro in

allerunterthänigster vcvoüon hierdurch wehmü¬
thigst vortragen zu lassen , welchergestalt am ver¬
gangenen 2Z . ^ lsj . n . c . früh um z Uhr , durch GOt -
tes Verhängniß , vermuthlich von böser Hand , in
meiner Scheune Feuer angeleget worden , welches
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denn alsofort dergestalt überhandgenommen , und in

würendx Flamme gerathen , daß binnen weniger , als

Stundeir -Fnst . MclN ganzcsWohnhaus , nebst Scheu¬

ne , Zug - und Zucht - Viehställcn , wie auch allen Ge -

traidjg und HauSvorrarh , jämmerlich in einen 2lschcn -

haufenverwandeltwcrden , wie solches allgs das von

meiner ordentlichen GerichtSobrigkeit sub / V. beyge¬

fügte Attestat mit mehrern bezeuget .

Wann dann durch dieses Unglück ich , als ein vor¬

hin schon sehr armerMann , vollends ganz und gar ent -

mittelt worden , also , daß kaun : mich und die armeir

Meinigen mit Hunger und Kummer hinbringen , ge¬

schweige die Herrschaftlichen Onera plwüixen kann ;

sonderlich aber mir ganz und gar unmöglich fällt , die

Landpfennig - und ( ^ umeinder - - Steurcn terminlich

und monatlich , nach denen , vermöge viciunirtenblx -

traLiis lud Z . auf meinem Hause haftenden 8 gang¬

baren Schocken und 2 gr . z pf . einfachen Lonwibu -

rions - (chmnto , abzuenrrichten ;

Als gelanget an Eur . Böirigl Maj . und Chur¬

fürst ! . Durch ! , hiermit mein allcrunterthänigsieS , ja

fußfälligstes Bitten , allerhöchst Dieselben wollen

allergnädigst geruhen , mir armen vollends ganz und

gar ruinirlen Manne die , nach nur gedachte ,) , gang¬

baren Schock - und (chmtLmbei ' - sMgntu zu prallinen

habende Land - Pfennig - und sMatencher - Stenreir

aufsechs Jahr allermildest zu l-emütiren , und deßwe¬

gen an Dero AmtS - Sreuer - Einnahme zu X . aller¬

höchste Verordnung ertheilen zu lassen .
v >

Solche
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Solche Königliche Gnade und Landesvaterliche
Hulde , wie sie zu meiner Wiederholung und merk¬
lichen Aufhelf gereichet , also werde sie mit allerun -
terthänigsten Dank Zeit Lebens erkennen , und da¬
für ersterben .

Eur . Königl . Maj . und Churfürst ! .

Suchsdorf ,
deu s . ^ nn .

1747 .
allerunterthänigst -

gehorsamster
dl . iV .

Amts ^
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AmtSwegen wird auf Ansuchen dl . zu Suchs-
dorfhiermit attestiret , daß bey selbigen am 28 . May ,
2 . c . früh um z Uhr eine Feuersbrunst entstanden , wel¬
che alsofort überhand genommen , daß binnen weniger
als einer Stunden , sein ganzer Baucrhof , welcher
mit einem Wohnhaus , Scheune , Zug - und Zucht - '
Viehställen bebauet gewesen , in einen puren Aschen - ^
Haufen verwandelt worden . Out . ^ » Üicien - Amt Sel -
tenberg , den s . ) nn . 1747 .

Amtmann . !

^ XI ' irAci 1
Aus des Amts dll . Steur - Schockanschlage

6s Anno 1747 .
Volleßo .

12

tul» ric .

kol . 49 . b .

v . Haus , Hos u - Garten ,
^ 6 . r>srri ? , n . Meyers ,

nie ,
entrichtet auf jeden ein¬
fachen t^ uarembervon
besagten Hause -

gangb ' äecr .
cgä . tzugk .

Mpf -

— ! 4 -

- 2 . z .

Daß dieserLxtrsÄ mit dem OriZinal - Lutulirn überr
einstimmet , und das (^ngteinber - ^ nuntuin terminlich
so hoch ins Amt entrichtet wird , attestiret hiermit
Amt - - Stenec - Einnahme ^ . di . dens . ^ m . 1747 . !

Steuer - Einn .
Lux - 1
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8upxlicLt eines Bedienten ,
der in seines Fürsten Ungnade verfallen .

v . Schmotth . k . U - xgF . i6i .

Durchlauchtigster Herzog ,
Gnädigster Fürst und Herr !

' - v - j 2

zwar Eur . Hochfürstl . Durch ! , weltgeprie -
^ sene Gnade keinen armen Supplrcanten unge -
hörtzu lassen gewohntist ; Sotrirtdoch Dero nicht
minder kündbare Iustihliebe , und der gerechte Eifee
gegen alles ungerechte Wesen mir in den Weg , u . sehet
mich zwischen Furcht und Hoffnung , ob es so leicht sey ,
die verlohnte Gnade sobald wiederzufinden , als ein
so edlesKleinod leichtsinnig zu verwahrlosen . Gleich¬
wohl bricht die NothEisen ; vielleicht auch ein nicht ei¬
sernes Christ -Fürstliches Herz ! Wollte ich mit Ent¬
schuldigungen meine böse Sache schmücken ; so würde

^ der
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der zugleich beleidigte -grosse GOtt mir meine Schuld

bloß undpiudeckt vor Augen stellen , und seine Heilig¬

keit inpnn Eur . Hochfürst ! . Durch ! . eingeprägten

Bilde nichtqutheiligen lasten . Allein , gleichwie der

allerheiligsie GOtt nicht nur heilig u . gerecht , sondern

auch eben ( » vollkommen gnädig und barmherzig ist ;

also auch sei ^ Bild in . denen , die er zu seines Reichs

Amtleut ^ riverordnet , und sie Götter sind Kinder des

Allerhöchsten zu nennen gewürdiget hat . Eur . Hoch -

fürst ! . Durch ! , wollen demnach Gnade vor Recht ge¬

hen lassen . Und diese ist es , die ich fußfällig suche , an¬

bey zuversichtlich hoffe , und , nach derselben erfreulich¬

sten Erlangung , dem ernsten Vorsah , mit unvergeßli¬

cher Treue , Dankund Ruhm begierigst nachzusehen ,

Zeit Lebens unermüdet seyn und bleiben werde

Eur . Hochfürstl . Durchl.

Out . Lc . rc . rc .
x . x .

Der -
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Dergleichen
einesDelinquenten , wie solches auchHerrSchmotther

k . H . r 60 , anführet .

Allerdurchlauchrigster , Großmächtigster
König und Churfürst rc .

Allergnädigster Herr !
Mey Eur . Bönigl . Maj Gott geheiligten Per »

sonssuche ich zum Feuer verurtheilter Jnquisir
mit blutigen Thränen fußfälligst einen gelindern Tod .
Mein Verbrechen ist , daß ich isO . Stück 8x>ccw ^-
Thaler von allerhandSortcn in geringhaltigenWerth
gegossen , und zum Theil verwechselt , zuM Theil aber
annoch unauSgegeben bey mir finden lassen . Ich Ha¬
beaus Armuth delinquiret , nicht gründlich wissende ,
was SchrotundKorn , oder der innerliche eigentliche
Werth seyn müsse . Kein göttlich Recht , sondern
Menschliche Satzungen , die ich doch auch für gerecht
ehre , verdammen mich zum Tode . Ich will sterben ;
allein die Ewigkeit hanget an dem Ende des zeitlichen
Hebens ! Wie kan ich zu GOtt beten , wenn die Feuers -
glmh dem geängsteten Körper nur ein jämmerlich Ach
und Weh auspresset ? Wer kan in der wütendenFeuer -
stamme meiner nothleidendcn Seele den leztcn Trost
zurufen ? Ohne Gebet und Trost sterben , ist der Weg
zur Verzweifelung . Allerdurchlauchrigster Gros -
-mächtigster Bönig ! ich suche nur meine armeSeele ,
dieChristus so schmerzlich erlöset , der Verzweiflung zu
entziehen . Ich bitte ütuChristiBarmherzigkeit willen ,
statt des Feuers mit demSchwerd vonckeben zumTode
mich bringen zu laffen -DieJustiz erlanget auch also die

^ R völlige
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völlige LstisüiÄion , und mein gewaltsamer Tod hin¬

terläßt ein Exempel gestrafter Missethat . O barmher¬

ziger Heyland ! regiere das Herz deines Gesalbten zu

Gottgefälliger Barmherzigkeit ! undin derHoffnung

bete ich in meiner albereit angehenden Todeöangstüm

allergnädigste Erhörung zu Gott ,

Eur . Königl . Maj . und Churfürst ! .
Durchlaucht . .

täglich sterbender und für Dsro langes

Leben zu GOir beteudsx . ,
Oatum öcc . X .

Hochgebohrner Reichsgraf,
Gnädigster Graf und Herr !

K ^ ur . Hoch - Reichsgräfl . Excellenz ist sonder
^ Zweifel bereits einberichtet worden / . daß Dero

Amtfchreiber zu dl . den Weg allesFleisches gegangen -;

und dahero dessen Stelle durch ein ander SubjeAuw zu

ersetzen seyn wird . -

Nun wollte ich wohl gern um diesen Dienst anhal¬

ten ; ich hoffe auch darzu nicht ungeschickt zu seyn :

Nachdem aber Eur . Hoch - Reichsgrast . Excellenz

schon ehedem declariret , wie Sie niemand einen

Dienst geben wollten , der Sie darum bäte : So bitte

nur Dieselben hiermit unrerthänig , mir gnädig zu be¬

fehlen , wie ich mich verhalten soll , diesen Dienstzüer¬

langen ? Dafür ich dankbarlichst ersterbe

Eur . Hoch -Reichsgräfl . Excellenz '
Ost . Lc . ui

Bitt -
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Bittschreiben eines Königl . 8eLretarü
. an Ihre Maj . den König in Poien .

durchs ganze Jahr mit Ziffern plagen muß , ich rechne

Tag und Nacht , und quäle mich mir Brüchen , dschiff

vom Monat kaum die Helste nur verstrichen , so ist der

vierteTheil vom Hundert schon verzehrt , da doch so

Fraüals ' Magd fast täglichGeldNgehrt . Wo nehm ich

solchssh 'er ? Jch ' fürchtemich , zuborgeNstndessensollich

doch das ganzeHausversotgen . Ich -theile , wie ich will -

z 22 Thälerein , so will meinTrackeMeNt doch '

nicht zulänglich seyn : Für 40 Thaler Holz , 42 thl .
damit ich nicht erfriere , zweyThaler wöchentr -

lichzu Cofent , Wein und Bier ^ für Butter , 124 thl .

Fleffch undBrod , für Grüße , Salz undLicht

seßiä ) 4Gulden an , sie reichen öfters nicht . igHthl »

EinThaler monathlich nur anGesindelohne ; 12 thl .

auf6c >ThalerZinß , damit ich sicherivshne ; 62thl .

für Cnaster , Spaniel , für Zucker und Miee -

dou , Peruquen , Wäscherlohn , fürHemb -

den , Strümpfund Schuh . Vier Thaler dem zz thl .

Barbier ; wo aber bleibt der Schneider ? Ich 4 xhl .

rechne monathlich 2 Thaler nur auf Kleider . 24 rhl .

Doch , leider , dieses macht 402 Thaler aus , n

roßmächtigster Monarch

Dein 8 ecrcwriux , der sich

und dennoch hab ich noch nicht alles in dem s
Oi 2 Haus .
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Haus . Was kostet nicht die Frau ? Was kostet Band
und Spitzen ? Was Adrianen , Schmuck , Pantoffeln ,
Hauben , Mühen ? Was kost der Domino mit Spitzen
ausgezieret ? Wenn man sie Winterszeit in die Redute
führet . Und wenn man Sommerszeit in Stamkens
Garten fährt , so seynd sechs Grosches bald im Kuchen
nur verzehrt . Wie ofte muß man nicht hier zu Ge¬
vattern stehn , bisweilen r . z mal , eh 14 Tag hingehn .
Und , läßt man oftermals den eignen Zuwachs tau¬
fen , so muß man alsobald mit Geld zurKirchen lau¬
fen . Was kost das Kinderzeng ? Was kost der Arm ^
menlohn ? Stirbt aber etwan gar der kleine liebe
Sohn , so wird man nimmermehr das Kind umsonst !
begraben , warum ? Die Kirche muß zuvor dar !
Ihre haben . Kurz , alles kostet Geld ; und ehe ich « ^
gedacht , ist mir schon wiederum die Casse leer ge - I
macht . Wie können nun aufs Jahr zoo Thaler 1
reichen ? Drum , grosser Bönig , laß Dich meine
Notherweichen , seh 100 Thaler zu ! Denn , krieg
ich nur ein Blat , das Deine Gnaden -Hand selbst ,
unterzeichnet hat , so ist mein Wunsch erhört . Ich
sterb in tiefsten Danke , mein Bönig , Fürst und ,
Herr !

Dein

Dar . Scc .
pflichtverbundener

N . N .

8ux -
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8 uxx 11 e eines armen Ltlläiol »

1722 .

an

Jhro Kön . Maj . in Polen rc .
AV ^ ein Bönig Fürst und Herr '. hier fleht zu Dei -

nen Füssen die Angst der Dürftigkeit Dich um
Erbarmung an . Ach ! laß Dein Herze nicht vor meiner
Noth verschließen , weil mir doch ausser Dir sonst nie¬
mand helfen kan . Es trieb mich die Natur , die Rechte
zu studiren , in Rechten wollt ich auch was rechtes gerne
thun ; doch Armuth hindert mich , den Vorsah zu voll¬
führen , und heißet meinen Fleiß in bester Hitze ruhn .
Mir mußte aufder Welt , ach ! allzufrüh erblassen , der
mich als Kind geliebt , und hat zum Erbtheil mir zwar
wohl den lieben GOtt , jedoch kein Brod verlassen ,
drum stößt mir auf der Welt so viel Betrübniß für .
Doch , mildester August , Du bist darzu gebohren , daß
Du für leidende ein Schuß und Heylandbist , kein
Seufzer geht bey Dir vergebens und verlohren , die¬
weil es bey Dir so , als wie im Himmel ist . Drum
hör auch , Großer Fürst , mein unterthanigst Klagen ,
erhöre meinen Wunsch , der nur darauf besteht : daß
michderHunger nicht ausLeipzig darfverjagen . sogieb
mir freyen Tisch in der Communität . Der HErr
gedenke das , und schreibe . Großer Bönig , Dein
Wohlthun in das Buch des Segens ewig ein . Ver¬
gelten kan ichs nicht , ich bin darzu zu wenig . Doch
wird der Lohn bey GOtt um so viel grösser seyn .
GOtt nehm ein HalbesTheil von allen meinen Jah -

R z rcn ,
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ren , die mir sonst die Natur zum Leben rrkgedacht

und lasse selbe Dir , meinRöm ' g ! wiederfahren ^

daß einst Dein 'Alter sich der Jugend ähnlich macht .

Ja , jeden Tropfen Blut , die in den Adern quillen ,

geb ich , wenn Du befiehlst , zu Deinem Dienste hin ,

damit ich in mir nur sau di ^ Begierde stillen , müder

ich bis ins Grab Air zu gehorchen bin ,

Dieser 8nxplicgnt kömmt noch einmal ein , als erden

Tisch in derComunität nicht ganz frey bekomm kön¬

nen , woraufer nicht allein einen völligen Freytisch ,

sondern auch ein §tix >snchuin erhalten Habensoll .

ein Rönig schaue hier ein brennend Opfer

liegen , mein Herze hab ich Dir znr Andacht

eingewcyhr , schau , wie die Funken sich vor Deinem

Throne schmiegen , als eine wahre Frucht von meiner

Dankbarkeit . Du hast , mein Varer ! mirzu essen

satt gegeben , GOtt gebe Dir das Brod des Lebens

( Segens ) ewiglich ; er sättige Dein Herz , mein Fürst !

mit langem Leben ; der HErr gebiete stets den Segen

über Dich ! Mir war Dein Gnadenbriefwie lauter

Sonnenstrahlen , doch die verwandeln sich in schwaches

Mondönlicht , denn ich muß vor den Tisch sechs Gro¬

schen doch bezahlen , weil ganz frey ohne Geld der Tisch

Ew . Königl » Majeff.

Leipzig , 6 .

allerunterthänigster

sich
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sich findet nicht . Zwar muß ich Deine Huld hierbey
noch höchlich preisen ; jedoch ich armerMensch , wo hab
ich so viel Geld ? Drum laß noch eineGnad hierzu mir
noch erweisen , und thue , grosser Fürst , an mir , was
Dir gefällt . Kein Vater schuht mich mehr ; nun seh
ich , daß aufErden ein jeder gegen mich Stiefvätern
ähnlich ist . GOtt lasse Dich an mir zum rechten
Vaterwerden , dieweilDu ohnedem meinLandesvater
bist . Laß mich noch jeht Dein Herz , mein Bönig !
soffen wissen , ( ein beygelegtes weist * , an wm es wird
gewcndt . ) Laß ein 86pen6ium mich armes Kind ge -
messen , daß man sonst insgemein vom procuriren
nennt . O ! laß zu meinem Wunsch Dein gnädigst
iiat setzen , und stosse nicht mein Ach ! von Deinem
Throne hin . Bin ich gleich dessen nicht , mein Vater ,
werth zu schätzen , so glaube , daß ichs doch recht hoch
bedürftig bin . „ Wird einst der grosse Tag durch Luft
„ und Wolken brechen , so zeig ich Dich gewiß mit mei »
„ nem Finger an , und will mit Freudigkeit zu meinem
„ Schöpfersprechen : HErr , hier , mein Bönig hat
„ mir soviel Guts gethan . , , Kein Zweifel steht mir
auf . Du wirst mich wohl erhören , Du schleust mich
noch einmal in Dein Erbarmen ein . Dein Wohl -
thun will ich stets mit Dankbarkeit verehren , und
nach dem Tode noch in meiner Asche seyn .

') Es waren lellimomL .

Eur . Königl . Majeft.

Leipzig , 6 . alkerunterthänigster

R 4 Bitt ?
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Bittschreiben
an einen Freund um ein Anlehn .

^ nro « e /re -- E /' /

bin eben wegen nöthiger Ausgaben ein Anlehn
von 10 . thlr . zu suchen gcmüßiget . Weil mir

nun bekannt , daß Dieselben immer bey Gelde sind ,
und hiernächst die wahre Freundschaft , welcher Sie
mich bisher gemessen lassen , gewiß hoffen heißt , Sie
werden sich meiner annehmen ; So ersuche Diesel¬
ben hiermit ergeben ^ , mich mit is . thlr . , womög¬
lich , an Franzgolde , zu secundiren . Ich remittire
solche aufnächste Ostermesse mit Dank , und beharre

Angsttahl , Votre tres üäele 8crviteur .
den 20 . Mark . 1747 . d«.

Antwort .

Demselben präsentire hierbey die verlangten 10 .
^ thlr . an Franzgolde . Und wie mir allezeit
ein Vergnügen mache , mich gefällig zu erzeigen ; Al¬
so bin aufrichtig

Sein
Reichemhal , Diener

den 21 . Mark . 1747 . dl.

Bitt -
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Bittschreiben
eines Pachters , an Jhro Königl . Maj . in Polen ,

^ nAuüi II .

(Zausend guter lieber König , höre doch nur ein klein
^ wenig , wie Du andern auch gethan , Deines
KnechtssVortrag an .Ja , Du hörstmich ohncZweifcl ,
denn ich bin ein armer Teufel . Du hast anviel raufend
Leuten , in den höchstbeglückten Zeiten , da Du Herr
und Bönig heißt , Gnade , Hüls und Schutz gcleist ;
drum will ich die Tröstung fassen , Du wirst mich nicht
hülfioß lassen . Jeho lauf ich auf dem lande , baldin
Kothe , bald in Sande , aufdemFelde her und hin , weil
ich nochVerwalter bin , und bin bey demWirthschafts »
Orden , steif auf meinen Knochen worden ; darum bitt ^
ich , laß mein Flehen Dir zu Herz und Ohren gehen : (
Räume mir einDienstgen ein , daß ich kan einSchreiber ^
seyn , denn ich wolle gern beym Schreiben , bis ich ster¬
ben werde bleiben . Nun , ich will der Hoffnung le¬
ben , Du wirst mir ein Aemtgcn geben , daß ich bey der
Schreiberey lebenslang versorget sey . Das äst eins ;
nun will ichs wagen . Dir noch etwas vorzutragen :
Wirfvon Deinem hohen Throne hundertThalcr mei¬
nem Sohne , Landes -Varer , gnädigst hin , weil ich
gänzlich willens bin , wenn man wird 8nrrexit singen ,
ihn nach Wütenberg zu bringen ; gleichwol ist das Un -
gelücke , kein b? sr^ ur in meiner Ficke, drum ist meine
Zuversicht dißfalls bloß aufDich zeucht ; denn , mein
Bönig , diese Gnade ist für Dich ein kleiner Schade .
Wenn mein Sohn für Deine Gaben wird was rechts
gelernet haben , alsdenn soll er Dir allein Lebenslang

R s gewid -
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gewidmet seyn . baHihnnnitdech Aechte rathen , oder
mach ihn zum Soldaten . Das sind nun die beyden
Sachen , die mrr tausend Sorgen machen . Grosser
Röntg , sehe Du dicserwegen mich in Ruh ; Du Mi¬
ne kaust die Plagen mir aus meinem Herzen jagen .
Selbst derHimmel wirYDir geben für dasWohlthun
langes beben ; auch ich und mein armer Sohn wün¬
schen , daß Dein Rönigs - Thron möge fest und
herrlich stehen , bis die Welt wird untergehen .
Nun , mein Röntg , will ich schließen , laß die
Schrift Dich nichtverdrieffen . Wie mein Anfang ,
so mein Schluß , p -mxer üuu OiaboM . Ich bin ,
bis ich sterbend sinke ,

Herr Barer !

Aber einmal Geld . O hvchstverdrießliches Wort !

^ bieder Papa , ich schäme mich herzlich , daß wie¬
derum die Feder ergreifen , u . um Geld schreiben muß .
Allein , da Noth kein Gesetze hat ; so werden Sie , bey
gcnauor Erwegung meiner Umstände , vielmehr Mit¬
leiden mit Ihrem Sohne haben , als sich erzürnen -
Denn , bedenken Sie nur , mein Kleid ist dermaßen
abgetragen , ^daß ich mich fast scheue , jemand unter die

Grosser König ,
Dein

Knecht ,
Linke .

Bittschreiben
an einen Vater um Geld .

Hochgeehrt - und herzlichgeliebtester

Augen
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> Augen zu gehen ; der Wirth keift auch täglich , und
will den Stubenzinß bezalt wissen ; die Wäscherin
will auch nicht mehr warten , und ich muß immer ge -

, ' - wärtig seyn , daß sie mir die Wäsche zurücke behalten
. wird . Daher , lieber Herzens Papa ! nehmen Sie

- sich Ihres armen Sohnes gütigst an , und springen
mir , ehige Messe mit 2O . Rthlr . bcy , ich versichere nicht
allein , daß ich es zu Bezahlung meiner Schulden rieh ..-

"ch- rig anwenden will , sondern ich werde auch , für Ihre
k grosse väterliche , ja mehr als väterlich -zärtliche Liebe ,

lÄ-, GOtt wehmüthigst anflehen , daß er esIhireu reichlich
ersehen , und dafür bey beständigen und erwünschte » !
Wohlstände lebenslang erhalten wolle . Das Geld
aber erwartet sehnlich der , der sich nennet

Meines Hochgeehrten und herzlichge -
liebtesten Herrn Varers

Leuterling , treu -gehorsamster Sohn
HeN Ls . chäart . 1747 .

* Das XI . Capitel , . -
K Von denen Kaufmännischen '
« c Schreiben . ^

PL 4 ^ m dbr Jugend , die zur Kaufmannschaft incli -
^ II niret , einigen Vorschmack zu geben , wollen
.h wir etliche kaufurännische Schreiben hier an -
! - fuhren . Es sind derselben vielerley , und zwar

1 ) Fracht -
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' i . ) Frachtbriefe .
Sind kurzgefaßte offene Briefe , die demFuhr -

manne zu dem Guth , das er um behandelte Fracht
fährt , mitgegeben werden . Als :

Magdeburg ,
den 28 . May , 1747 .

Hochgeehrter Herr !
^ m Namen und Geleite GOtteö sende dem Herr »

durch Fuhrmann dl . d.' . aus dl . X . unter aus¬
sen bemerkten 8 iZn . und 2 . Packt , so gewo¬
gen Dreyßig und einen halben Centner , jeden pm
zwey Thlr . bedungen . Nach richtiger und zu rech¬
ter Zeit beschehener tieferung zahlen E . E . die ganze
Fracht . GOtt helfe solche in 8 alvo , unterdessen
Schuh empfehlende , beharre ich

ELwdr.

Die Aufschrift auf dergleichen Briefe wird also
gemacht :

8 . 1 . Herrn ,
Herrn Johann Gottlob

Born ,

Grgl .
Nebst zwey Packt

subito . I . H » .cü Halle .

in
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DiSweilen wird sich im Frachtbriefe auf den Adr
viSbrief bezogen , und die Fracht überhaupt , nicht

- ^ aber nach jeden Centner benennetals :

Leipzig ,
^ deN2 . b' ebr. 1747 .

Hochgeehrter Herr ! ^
1 Gpttes Geleite übersende Denenselben hier »

bey durch Fuhrleute , dl . rl . und dl . dl . unter ne -
brn gezeichneten 8iAnou . Nummern , z . Küsten ,

x eis am Gewicht 26 Centner , sage Sechs und zwar , -
zigCentner . Nach guter Lieferung beliebenE . ^

2 ! 7 E . zu zahlen fünfzehn .Thl . behandelte Fracht , und
) - verfahren ferner laut ä -vilo . Ich bin
l'G EEwdr. v

Bey der Aufschrift wird hier das LiZnum und die
Nummern weggelassen , weil sie inwendig stehen .

So wird auch manchmal jeder Küste oder Packt »
Gewichte insonderheit angemerkt . In solchem Fall -
siehet der Frachtbrief ' also aus :

LTtaumburg ,
den i . ^ >1. 1747 .

Hochgeehrter Herr !
A ^ urch Fuhrmann N . allhier , erhalten E . E »

anbey unter aussen benannten 8i§no 4 . Küsten ,
und zwar -
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r , ' schwkr z4 ' Eeftt . -
' v ' 2 » ^ - 4 ^ ' -

' g » 6 r 2 ^ ^ r > , " 7

4 » - - s4

, Lnmma i6 Cenln .

sage Sechzehen Centm -r poo 28 -gr ^ fedcft bedungen . !

Nach richtiger Lieferung zahlen E . E / die ganz ?

Fracht , und verfahren laut ^ vilo . GOtt befeh¬

len , ich beharre

EEwdr. . ^ ^ 7 . ^ ' 7 7 ^ ' -

2 ) ^ ävis - Bnefe . - ' ' ' 7 '

Diese werden durch die Post gehörigen ^ rts über -

sandt , un ^ sind mit denen Fracht - Briefen , was die

Waare , Nummern und 8 >ona betriff , gleichlautend ,

mästen sie Nachricht geben , daß bald ein gewisser Fuhr¬

mann kommen , und benainkö ' Waare briirgen werde .

Weil nächst voriger Fracht -Brief sich auf den - Lcivü -

Briefbczieher . , wollen wirstglchen anhero setzen :

Hochgeehrter Herr ! ' ^
^ Xierdurch habe E . E . zü avisiern , daß oatc > det

Fuhrmann , dl . 2^ . von hier mit 4 Küsten mit

^ >o . i . 2 . z » 4 . und stf iiLnirt , an Dieselben abge¬

sandt worden , welche Sie wegen Herrn zu X . in

Empfang nehmen , und nach unbeschädigt wohl eon -

. ditionirter Lieferung die Fracht davon !zu bezahlen be¬

lieben wollen , und wenn Sie svlche ^ iebst andern Un¬

kosten , gedachten Herrn 2s . in Rechnung gebracht ,

dessen !
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dessen weitere Ordre mit : besagten' Küsten nachzule¬
ben , oder auch solche schleunig an ihn weiter zu spedi -
reru Ksnu .ich sonften E . H . hiesiges Orts zu Ihren
/couteutPintzpt .eiMgeiDienste prästiren , so versichere ,
in der That zu -erweisen , daß ich bin

EEwdr .
Naumbriiez ,

den i . Jul . 1747 . . . ? ! > di .

u , Dergleichen
. . - .< ^ ^

Mf den ersten Fracht -Brief .

- Edler,' rc .
2 !U :

LÜU .

«O fertige ^ M . D . . Nl ^ „Wurt ^e.ne- ^ rqchr 2 Packt
lud dloVli L äV s ĵ sigilirt , zuchhe'rbrlNgen , zweifele
nicht , «VöWwWMigMcklichtrbevkM 'cken und zuDero

. profitablen Nutzen gedeyeu lassen . Wollte ich Hier¬
mit dienstlich Äbisiren ; im übrigerfAkeselbenin Got¬
tes Gnad ^ empfehlend , und behaktend ' ' ^

EEwdr .
Magdeburg , -

den 28 » 1747 . X .

Hochgeehrter - Herr .!
- - l li '. rufi -

Damit man auch die unter. Wegs vom Fuhrmann
aufzuwendende Spesen an Maurh , Zoll und derglei¬
chen , nach der Wahrheit erfahren möge ; So werden
Nn Fuhrleuten, nebst denen Frachtbriefen , auch
- Ä z ) Maurh -
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z ) Mauthbriefe
mitgegeben , welche sie in denen Manch - undZollstelken
prvdnciren , und darunter den Abtrag notiren lassen
müssen , weßwegen solche auch auf einen halbenBogen
geschrieben werden , damit unten Platz bleibe , als :

Hoch - und Wohl - Ldle ,
Insoiiders Hoch - und Vi'elgeehrttste

Herren !
^ » 6 ist Zeiger dieses , der Fuhrmann von mir
^ abgefertiget worden ,̂ unter aussen bemerkten
LiZno i . Küste Leinwand pro 75 Thlr .

i . ciito Toback » » 42 Thlr .

8mnln « n 5 Thlr .
nacher zu bringen . Wie er nun den gewöhnlichen
Zoll und Mauth davon zu entrichten verbunden ; Also
ersuche Dieselben hierdurch , den Betrag davon hier¬
unter gütigst zu notiren , und übrigens die Waare
ungehindert passireü zu lassen , verbleibe dafür

Eur . Hochrund Wohl -Edlen,
Magdeburg , ^ Dienstbereitster

- en ' 28 May 1747 . ^
Aufschrift :

Maurhbrief
über . . . - i . 5 : 4

2 ^ Küsten i . öc 2 .
- - - fub 0 -

nach

Der -
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Dergleichen .
8 . i -.

Hochgeehrteste Herren !
r ^ urchFuhrmanndl . äsende ümo nach Wien an
^ Herrn dl . eine Küste lud ^ mir 99 . jtz Wie¬
nerisch , beschlagen Gut pro so ', Thlr . die Mauth
entrichtet er gebührlich , bitte solche hierunter zu ver¬
zeichnen , und ihn ferner hochgeneigt paßiren zu las¬
sen , dagegen ich bin

Meiner Hochgeehrtesten Herren
Leipzig , Dienstschuldigster

den 19 . Febr . 174 -7 .
Wenn nun die Waaren gehörigen Orts angekom¬

men , muß wegen der Waage und ^ eeite , es sey ei¬
gen oder durch paßirendeö Gurh , die Freymachung
besorget werden , mit folgenden

4 ) Freymachungs - Zettel ,
so in ganz kleinen Format , etwa eines KartenblatS
groß , gefertigt werden , als :

i ) Dem Süterbeschauer .
Mufweiser dieses bringet aus Hamburg mein eigen
^ 2VaßMan - eln , wiegen Lporeojtz iZ2 . Werth
Thlr . 20 .

Leipzig , den 4 . April
1747 .

2 ) Auf die ^ ccile :

8 ) suS > 1. kömmt cluto mein eigen
^ 2 Vaß Mandeln , wiegen 8porco ftz iz 2 . Werth
Thlr . 22 .

Lerpzig , den4 . Apr . 1747 .

S Gehet
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Gehet aber die Waare durch , so siehet derFrey -
zettelalso aus !

i ) Dein Güterbeschauer ,
leiger dieses liefert aus bl . durch nach bl . pr . Cemo
) Herrn dl .

l Kiste Spiegel pro i so Thlr .
Leipz . cl . 4 . Apr . 1747 . X . X .

2 ) Auf die Accise^
Asus dil . kommt ciato durch nach pr . Lent «
^ Herrn X . 14 .

l Kiste Spiegel pro i sO Thlr .
Leipz . d . 4 . Apr . 1747 . N . N .

Hierauf folgen
5 ) Aßignaüons -Briefe .

Wie der Kaufmanns - Ltilus überhaupt kurz und
gut ; also auch hier , z . E .

Leipz . den 8 - May , 1747 .
Asus diese meine ^ llezno belieben E . E . zu zahlen
^ Rthl . Fünfhundert , sage sooRihlr . Franzgeld ,
an Hrn . X . es soll mir gureZahlung seyn , derich bin

EEwdr .
x . x .

Item :

Naumburg , den 2 Jul . 1747 .
Hochgeehrter Herr !

Hfn Zeigern dieses meinen Diener zahlen E . E . an
^ ^ Stück Thlr . Ein Tausend , sage 1200 Thlr .
Es soll mir validiren , und beharre

EEwdr .
x . x . ,

Item :
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Ilom :

Amsterdam , den i . Iul . 1747 .
Hochgeehrter Herr !
r Wochen nach obigen 6 ->to geliebe Herr

u , 1^ . zu bezahlen Rthlr . 175 . sage Einhundert

Fü » < und Siebenzig Thaler an die Occkre Herrn bl . dll .

daselbst . Soll mir gute Bezahlung seyn , veröl .

EEwdr .

Item :

^ H^ orweifer dieses , mein Markthelfer , ist von mir
abgefertiget , das ausgenommcnc Stück grün

Tuch abzuholen , daher ihm solches abfolgen zu lassen

ersuche . Leiden , am s . Jan . i747 .

Item :

Dreßden, den i . Aug . 1747 .
Hochgeehrter Herr !

verfallene Wcchselpost an Zweytau -

scndThaler , wollen E . E . halb an Herrn

und halb an Herrn lbl . bl . , gegen derselben Quittung zu

bezahlen belieben . Es soll nur valiciirenEEwdr .

Itoiu :

Wenn die Person , die das Geld abholen soll ,

jenem unbekannt :
S s Halle ,
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^ alle , den i . Xpril 17 ^ 7 .Hochgeehrter Herr !
/ gegenwärtiger Herr bl . bl . ein Gastwirth allhier ,

von Person mittelmäßiger Statur , zo Jahr alt ,

mit blonder Peruque , grüuem Kleid und etwas Po -

ckennarbigt , ist von mir ersucht worden , weil er oh¬

nedem in Xl . Verrichtungen hat , 1 so Rthl . , sage Ein¬

hundert und FunfzigThaler für mich zu heben ; E . E .

gelieben dahero ihm solche einzuhändigen , es soll mir

gute Zahlung seyn , und binEEwdr .

6 ) Wechselbriefe .
Sind kurze , jedoch nervöse Verschreibungen über

gewisses Anlehn , eS sey an baarem Gelde , oder für aus -

genommenen Waaren , als :

Baurzen , den 1 . ^ . 1747 .

Rthlr . Loo . I ^ vuibblrinc -.

Hins diesen meinen Lola Wechseibriefzahle ichEn -
des Unterschriebener an Herrn X . oder Orclre ,

nächflkommende Naumburger Peter - Paul - Messe

Rthl . 2OO . , sage Zweyhundsrt Thaler Franzgeld , V -, -

luw des Werths davon ich baar und wohl vergnüget

worden , leiste dahero zu gesetzter Zeit richtige Wieder -

bezahlung , bey Verpfändung meines bereitesten Ver¬

mögens , so viel dazu nöthig , begebe mich allerAusflüch -

te u . Marktfreyheiten , und nehmeGolt zuHülfe ! Lola .

An mich

X . b -l . in dl . oder .̂ . X .

wo ich anzutreffen . Lola .

2O2Rthl . Hianc . Item -'

!
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Item :

Merfeburg , den z i . ) sn . 1747 .

Rthlr . ^ 00 . an Golde .

^Vufnächstkommende Leipz . Ostcr Messe 1748 . zah -
^ le ich gegen diesen meinen Lola Wechselbrief an
Herni I^l . ^ 1. oder Orclre . die Summe Fünfhundert
Thaler an Golde , des Werths bin wohlbefriediget ,
leiste gute Zahlung , GOtt zu Hülfe , ^ üio .

An mich
Ostm . 1748 .

520 . Rthlr . 8 o 1a .
Item :

Leipzig , den i s . ^ pr . 1747 .

Rthlr . 140 . Luirent .

/ ^ ^ egen diesen meinen 8oIa Wechselbrief gelobe ich
an Herrn 1̂ . in oder dessen Orüre , auf

nächst - künftige Michaelis - Messe 1748 . zu bezahlen
Rthlr . Hundert und Vierzig courreut , Valuta , des
Werths davon bin baar vergnügt , und leiste zu gesetz¬
ter Zeit richtige Zahlung , und nehme GOtt zu Hülfe .

An mich
N . N . in N .

8ola .
Item :
Dreßden , den 24 . lau . , 747 .
Rthlr . 2ZO . in Franzsortcn .

^ V^ ächst -künftigen Termin Ostern i48 . ( gel . Gott !)
gelobe ich zu bezahlen für diesen meinen eigenen

Wechfelbriefan dl . dl . Handelsmann in bl . oder dessen
Orclre , Rthlr . Zweyhundert und Dreyßig von Dem¬
selben an richtig empfangenen und behandelten Waa -

S z ren ,
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rcn , verspreche dahero zu rechter Zeit dankbare Bezah¬
lung , GOtt meine Hülfe .

Än mich
X . X . in X . X . X.

8ola .

Wenn sich ihrer zwey oder drey in 8c>liclum ver¬
schreiben «

Meisten , den 2 . ft >n . 17 ^ .7 .
1090 . Thlr . Ducaten ,

/ ^ egen diesen unsern 8ola Wechselbrief geloben wir
^ - ^ EndesUnterschriebene einer für beyde , und beyde
für einen , also in loliüum , an Herrn X . X . oder dessen
Orüre , zu bezahlen Rthlr . 1090 . sagen Eintausend
und Neunzig Thaler an Ducaten , nächstkommenden
Leipziger Michaelis -Markt gefällig . Den Werth so
hoch haben wir baar erhalten , leisten dahero zu geseh -
ter Zeit , bey Verpfändung unsers bereitesten Vermö¬
gens , richtige Wiederbezahlnng , begeben uns aller
Ausflüchte , und nehmen GOtt zu Hülfe .

An uns ,
X . X. und X . X. X . X.

in lolichnn . X . X.

7 ) Odli§3tions - Briefe .
2 ) über geborgtes Geld .

^ H > rchdem Herr X . X . vornehmer Kauft und Hanr
dclsmanal ! hier , mir aufmeinbittlicheeErsuchcn

Rthlr . 1 Oo . ftrge Einhundert Rtblr . zu Erkaufnng et¬
licher Stück Holländischer Tücher , üato baar vorge¬
schossen und geliehen : Als bekenne nicht nur solches
kraft diß mittelst meiner eigenhändigen Unterschrift ;

son -
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sondern gelobe und verspreche auch hiermit , solches
Anlehn derer 102 Thlr . an I , oni8 6 ' orauf nächstkom -
wende Naumburger Peker -Paul -Messe dankbarlich
cum lntereile zu restituiren . Urkundlich habe ich diese
Obligation eigenhändig unterschrieben , und mein ge¬
wöhnliches Pitschicr vorgedrucket . Votum Jena ,
den i . May , 1746 .

( b . 8 . ) rr . rr .
Oder :

<7 > aß cjatc» Herr Kr . ir . mir Rthlr . s2 . sage Fünfzig
— Rthlr . baar vorgestrecket ; solches bekenne hier¬
mit , und verobligire mich , kraft diß nach Wechselrecht ,
solche auf bald kommende Leipziger Oster - Messe an
Ducaten wiederum zu bezahlen . Urkundlich mir

^ Hand und Siegel vollzogen ^ Ost . Weissenfelß , den
12 . Febr . 1747 .

(b . 8 .) !» . rrr.

K) über empfangene Waaren .
L^ ch Endes Unterschriebener für mich , meine Erben
o ) und Erbnehmen , Urkunde und bekenne hiermit ,
welchcrgestalt ich für ausgenommene Seiden - Waare
clstc»Herrn n . n . Rthlr . 195 gr . 6 . sage Einhundert
Fünfu . NeunzigThlr . ScchsGr . schuldig geworden .
Wie nun über den würklichen Empfang wohl - condi -
tionirter Waaren kraft diß beständigst quittire , und
dergestalt die Schuld vollkomen einräume : Also ver¬
spreche auch hiermit , dieAbführung der schuldig gewor¬
denen Summe derer 19s Rthlr . 6 . gr . auf Leipziger
Neujahr Messe 1748 . an Franzgolde baar und nach
Wechselrecht cum lntereste zu prästiren . Zu welchem
Ende ich diese Obligation unter meiner Hand u . Sie -

S 4 gel
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gel wissentlich von mir gestellet . So geschehen Zeih ,
den 29 . Apr . 1749 .

Dergleichen .
unter einen Auszug .

§V ^ orher specificirte Summe derer Ein und Dreys -

^ sig Thlr . 12 . gc . sage 3 i Rthlr . 12 gr . agnoscire

ich hiermit als ein schuldig gewordenes Capital , und

verspreche solche auf Joh . 1747 . cum lnreretle an

Ducalenbaar abzuführen , Massen mich zudem Ende

der Strenge desWechsclrcchrs submitlire , und solches

mittelst Hand und Siegel bekräftige , vm . Leipzig ,

den 3 . May 1747 .

zi . Rthlr .^ 12 . gr .
X . X .

8 ) Quittungen .

r>) über bezahltes Geld .

<7 > aß Herr bl . mir ci -uo Ein und Dreysig Thlr .

^ 12 gr . Capital
und

' r 6 gr . Interelle

baar bezahlet ; solches wird mit Zurückgebung seiner

Obligation kraft dieß quittircnd bescheiniget , vat .

Leipzig , den i2Jul . 1747 .

31 ftlthlr . 18 gr . Xl .

Dergleichen
Einhundert Thlr . am drillen Theil des nach dem

^ Eontcact verglichenen Kostgelds und bonorsrü ^
hat
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hat mir 6ato HerrX . X . von X . wegen seines Sohns
X . >1. der bey mir die Handlung erlernet , clato baar be¬
zahlet , und darüber gegenwärtige Quittung erhalten .
Dur . NaumburgerPeter -Paul -Meffe , 1747 .

iQO . Rthlr .
X . X .

d ) über Waaren .
<̂ > aß mir 6 ->to Herr X . X . das von meinem Herrn

X . X . auögenommene Stück grün Tuch , so mir
Xo . z . bemerkt , ausgehändigt , undwürkiich abfolgen
lassen ; solches wird von mir hiermit quittirend beschei¬
niget . Leipzig , den z . Apr . 1747 . X . X .

Markchelfer .

kl) r>6 interim .

Wenn eine Summe bezahlt wird , und der Wechsel ,
oder Obligation , nicht gleich zur Hand .

<7 > aß mir Herr X . X . wohlangesehener Kaufmann
zn X . diejenigen Rthlr . ioo . sage Einhundert

Thlr . soeranLeipz . Oster -Messevon mir auf Obliga¬
tion credirirt bekommen ; clato wohl und richtig nebst
2 . Rthlr . Interesse , wiederum bezahlt , solches wird
von mir hiermit quittirend bescheiniget , und annebenst
versprochen , wenn die jeßo verlegte Obligation sich
finden wird , solche gegen diese lnteriins - Quittung oh .
ne Entgeld zu remiltiren . Urkundlich habe solche ei ,
genhändig unterschrieben . Jena , den z . Jul . i747 .

102 . Rthlr .

S 5

X . X .

9 ) Uor -
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9 ) Mortifications -Schein .

Wenn ein Document , es sey Wechsel , Obligation ,

oder was es wolle , gar verlohren .

^ > aß Herr kl . vornehmer Kausmann zuZeiß , mir

Endes benannten diejenigen Einhundert Fünf

und NeunzigThl . 6 . gr . sage 19 s . Thl . 6 . gr . welche er

mir an der Ostermessc vorigen Jahres für auögenom -

meneWaaren schuldig geworden , clstnbaar abgezahlet

und abgeführet ; solches wird hiemit von mir beken¬

net , und er darüber nebst dem Interesse an 8 Nthl . ge¬

bührend quittiret . Nachdem aber seine ausgestellte

Obligation inzwischen verlohren gegangen : So wird

solche , wen sich dieselbe über lang oder kurz vermuthlich

wieder finden sollte , kraft dis caßiret und mortificiret ,

Massen solche hiemit für null und nichtig erkläre , auch

für mich und meine Erben allen Ausflüchten , insonder¬

heit des NichtempfangS , oder müste dasGeld beyzum

Vorschein kommender Obligation noch einmal bezah¬

let werden , oder wie sie soustNamen haben mögen , aus¬

drücklich und Rcchtsbestandig entsage . Urkundlich

habe ich diese Quittung und resp . Mortifications -

Schein nebst zweyen Zeugen unterschrieben und besie¬

gelt . Acstunr sechzig , den 4 Jan . 1747 .

20 -Z . Rthlr . 6 . gr .

( ss . 8 . ) rr . 1» .

( I . . 8 . ) ks . rr . 1est .
( ss . 8 .) rr . rr . lest .

10 . Aus -
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io . ) Auszüge .
->) da die'HVaare cn Zros verlassen .

Mit GOttl Nürnberg , Knnc» 1747 .
Herr

Soll und sandte Ihm den 6 . bebe . über Erfurt

pf.
m-. dl . unter neben be¬
merkten , 8iAii . und ^ um . 4 .
Küsten , in welchen :

thlr . gr .

6 Tent . Reiß ä 8 z Rthlr . sr -
' 2

4
- Mandeln - 9 ^ - Z9 8

- 3 ,7 . - Rosinen - 4 z - Zs is
- 4 6z - Graupen - 6 37 12

Zumlma Rthlr . I6Z
11

K) da es einzeln geschicht :
veo ! Naumburg 1747 .

Herr dl . bl . in l^l . soll und
empfing 6 . z . !Vlgj .

10 Ell . Tuch L rS Rthlr . - - 27 12

Ell . Tastet i s gr . - - 4 9
4 Ell . steife Leinwand ä z 2. gr . r ^ 4
6 Ell . weiffeLeinwand - 2gr . z pf. x IZ

I . 6k>rlMtonr Knöpfe r r s 4
Seide r r 3

Lumma Rthlr . 38 7
9

3

Das
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Das XII . Capitel ,
Von denen Liebesbriefen .

bX ' incr mache sich die Rechnung , unter dieser ku -

» 1 » ' bric eine Menge Liebesgrillcn anzutreffen ,

solche Briefe zu lese » , welche aus geilen Herzen ent¬

sprungen , thörichte Liebe hegen , und die Lüste des

Fleisches allein zum Grunde haben ; sondern , indem

wir etliche Liebesbriefe anhero sehen , so sind es solche ,

welche die wahre , aufrichtige und Gort gefällige Liebe

in die Feder dictiret , dicauskeuscherLiebe ihre Quelle

haben , und auf den von Gott weislich eingesetzten

Ehestand zielen . Wer es also redlich mcynt , der

wird schon Worte finden , seiner Geliebten sein Her ;

zu entdecken , und also schreiben , daß er

1 ) des Frauenzimmers Tugenden und der¬

selben Gemüths - und Leibes -Qualitäten !

rühme ,

2 ) seine daher rührende Liebe und Hochach -

, tung zu erkennen gebe , und >

z ) ihre ^ stcotion sich erbitte . ^

Der Lntor dieser Blätter hat niemals dergleichen

Briefe gefertiget , wird also in gegenwärtigen Capitel I

hinter andere treten , die es besser gekonnt . j

7 ) M -ie -
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1 . )

AlchtTagcistes , meine Schöne als ich das beson -
dere Glück gehabt , Sie zu sehen , und Dero be¬

sondere Schönheit und vortcfliche Tugenden zu be¬
wundern . Anfangs spühretc bey mir einenTrieb wah -
rerHochachtung gegenDero wertheste Person , solcher
aber hat sich nunmchro in ein Trieb ausnehmend hefti¬
ger siebe verwandelt . Diese siebeögluth nun brennet so
heftig , daß ich solche auf keineArtundWeiseverberr
gen kan , sondern bin gezwungenes derjenigen zu offen¬
baren , welche mich durch den reizenden Blick Ihrer
schönen Augen angesteckt hat . Und dieses ist niemand
anders , als eben Sie , wercher Engel ! Ich bren¬
ne , Sylvia , ach ! aber ohne Schuld , denn Du
hast mich entzündet ; doch leid ich mit Gedulr
den Schaden , so mein Herz empfindet : ich weis
es allzu wohl , daß Du es nur gethan ; doch klag
ich Schönste ,Dich bey Deinem Herzen an Dieses
Herze nun soll eben zeigen , ob es meinen aufrichtigen
ibilamor mit Gegenliebe beglücken wolle , oder , vb eS
denjenigen verachten könne , welcher viel eher seinseben
als dieses aufrichtige Herze zu verlassen entschlossen ist .
Mein Rind ! ich glaube zwar gar zu wohl , daß es Ih¬
nen an Verehrern Ihrer anbetens -würdigen Schön¬
heit niemals mangelt ; allein dieses glaube niniermehr,
daß einer zärtlicher und aufrichtiger , als ich , Sie ver¬
ehre . Derowegen , ist es möglich , so erfreuen Sie Dero
Diener mit einer geneigten Gegenantwort und unver¬
dienten Zuschrift , damit sein Hoffen , sein ängstliches
Hoffen , nicht vergebens seyn möge ; er wird dieses vor

den
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den glückseligsten Tag seinesGebens haltenden erDe -
ro Gegenliebe erhielte , und wenn er über die tugend¬
hafte Seele triumphire , deren er alle seine Handlun¬

gen , ja sein ganzes Herze gewidmet . Dcrowegen hoffet

stündlich und sehnlich , was sich zu versprechen habe

Draufeld , votre tre8 - ob ' i - e Lerviteur

den4 . Febr . 1747 .

2 lntwort hierauf.

s ^ > ie sind allzu gütig , und suchen derjeuigenUebe mit

zu grosser Heftigkeit , die Ihnen doch ohnedem

herzlich gewogen ist . Sie wollen in meiner Person

etwas angenehmes gefunden haben ; vor diese kleine

Schmeichelei ) hin Ihnen sehr verbundcn . Diesesaber

ist weit gewisser , daß , da ich vor 8 Tagen mirIhnen die

Ehre gehabten Bekanntschaft zu gerathen , sogleich ei¬

nen besondern heimlichen Zug empfunden , Ihnen zu

lieben , und dieses freye Bekanntniß hat nichts , als die

weibliche Schaamhaftigkeit verhindert , sonst würde

Ihnen längst das Innerste meines Herzens entdecket

haben , doch , da Dero angenehme Hand mich einer so

schone Zuschrift gewürdigct , so stehekeinesweges mehr

bey mir an aufrichtig , daß ichIhnenvonHerzen gewo¬

gen sey .Alleinc , noch etwasklernes hätte ich auf meinem

Herzen , worüber Sie steh keinesweges erzürnen wer¬

den ; Man hat mir imer so viel von der Unbeständigkeit

dererMannSpersonen vorgeschwatzt , daß man selbigen

keinesweges trauen könne . Eü sey ferne von mir daß ich
Ihnen



Liebes -Briefe . 287

Ihnen unter diese Art Leute zählen wolte ; allein , doch

dieses will ich ergebenst bitten , daß , wo Ihre Liebe ge¬

gen mich nicht von beständiger und wahrhafter Dauer

seyn sollte , Sie mich , als ein schlechtes Mägdgen , lieber

nicht betrüben möchten ; doch Ihr Gemüthe ist viel zu

ehrliebendhierzu , ichtraueIyren Worten undZei -

lcn , ja mich verlanget nunmehro herzlich , doch denjeni¬

gen zu umfangen , von welchen ich bin

Schneeberg , eine treue Dienerin

den rz . Nov . 1747 . dl . ,

Abschieds - Bnef

eines Liebhabers , da er von seiner Liebsten reisen

müssen .

ein Engel !
Dein Verlust ist gar nicht auszusprechen ,

dieMißgunst könnte sich nicht ärger an mir rächen , 'als

daß ich jetzt von Dir entfernet leben muß ; .0 ! mehr als

schmerzlicher und beißender Verdruß ! DeinUmgang

hieß mir ja mein Himmel aufderErden , und doch muß

ich so bald von Dir getrennet werden . Die Sehnsucht

läßt mich nicht Dir von der Seite gehn , ich sehe Dich

im Geiste vor mir leibhaftig stehn . Der Zweifel will

mich oft aufdie Gedanken treiben , ob Du , da ich ent¬

fernt , mir werdest treu verbleiben ? O Schöne ! den¬

ke doch an die versprochne Treu , und glaube , daß ich

auch Dein treuer sey . Mein Ohr soll nur von

Dir , und keiner andern hören , mich soll kein fremder

Reiz verbotner Glut berhören : Du bist und bleibest

doch
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doch inein Liebstes auf der Welt , das meine Seele
reiht un d nur allein gefallt . Wirst Du mit Deinem
Kiel und Antwort mich beehren , so mindert dieß den
Schmerz , und wird dickst vermehren ; dann brech
ich , halb entzückt , fo Briefals SiegU auf : O Freun «
din ! säume nicht , ich warte sehnlich drauf. Indessen
will ich mich an Dein Versprechen halten , laß Deine
Gegengunst zu keiner Zeit erkalten . Mein Engel ,
lebe wohl ! gedenke stets an mich , mein Dir geweyh .-
tes Herz verehret inniglich

Dich
Gehma ,

den 20 . Oct . 1747 . lss

Antwort seiner Geliebten hierauf.
Ä ? ein Lind !

Dein liebreich Blatt , so Du mir
zugeschickt , hat mein crstorbnes Herz mit neuer Kraft
erquickt . Was hilft Dein ängstlich Ach ! was helfen
Deine Klagen ? Das , was derHimmel will , muß man
gedultig tragen ; ich leide mehr als Du ; erwäg ich mei «
neNoth , so gieng ich , glaub es mirchielliebcr in denTcd
als daß auf lange Zeit Dich etwa sollte missen , u .Dich
im Bilde nur , nicht aber mündlich küssen . Da sSchick -
sal heißt uns nun -das trübe Elend baun , wir müssen
uns entfernt , und nur imGeiste schaun ; doch werde ich
indeß mit ängstlich bangen Quälen fast jeden Tag und
Nacht und die Minuten zählen , bis Dich des Him¬
mels Gunst mir einsten wieder giebt ; doch glaub , daß
Doriiis Dich ewig treulich liebt . Wohlan , Gedult u .

- Muth , die Hoffnung , Zeit » . Glücke brnigrDich , mem
lieber
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lieber Schatz , eh ichsvermeynt , zurücke , denn Deü
^ ne Redlichkeit ist etwa nicht gemein , nein , Du bist

ch : niemals falsch , von nur geborgten Schein , ach !

komm , 0 schöner Tag , kommt holde Augenblicke , daß

' :ch ich mein liebstes Kind in meine Armen drücke . So

komm doch schöner Tag ! komm , brich doch einmal

M an , daß ich die Süßigkeit del Liebe erndten kan , die

Wehmuth hemmt den Kiel , ich kann nicht weiter

M schreiben , als dieß , ich willMemKind !
Dein

Schneeberg , treuer Schah verbleiben

^ denz . Nov . 1747 . N . N .

z ) Ein anderer ,
eines Verliebten .

Engel ,
. schönster Schatz , iht ist die frohe Zeit ,

^ da Liebe , GlanzundSpiel fastjedcsHerz erfreut , da jer

^ .der unter uns der Liebe Lust empfindet . Ich bin allein
betrübt , weil Du mich so entzündet , da mich Dein rei -

zend Aug in Gluth und Brand gesetzt , da Dcrne

Schönheit mich aufs schmerzlichste verletzt : Dem

^ Blick , Dein holder Blick , ja Deine schönen Muren

r ^ ''. die müssen Deinen Knecht zu einer Folter dienen . Ich

bin nicht bey mir selbst ; oft fra .p mich jedermann :

- Was mein Gemüthe doch so sehr beherrschen kann ?

>ch Du bist es nur auern ; - a alle grendemSlUnden , stit -
T dein
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dem ich Dich gesehn , die sind nunmehr verschwunden .
Doch habe niemand nichts von meinerQuaal entdeckt ,
was der Bewegungs Grund , so solchen Schmerz er¬
weckt . Bey diesem allen hält mein sehnliches Verlan¬
gen die Furcht , die bangcFurcht , und weiter nichts ,ge¬
fangen . Man sagt , wie daß mein Rind der liebe
Feindin sey ; sehr artig , vollerZucht , alleineliebesschcu .
Dem sey nun , wie ihm will , ich muß mich doch bezwin¬
gen , ein schlecht doch Schmerzens - lied von meiner
Quaal zu singen : Es wird Dein Herze doch nicht
Stahl und Eisen seyn ? So höre meine Noth und
lindre meine Pein , mein Engel , schönster Schatz ,
mein Herz , mein ganzes Leben , da Dir weit hvh 're
Macht so grossen Glanz gegeben , daß man Dich Ehr¬
furchtsvoll allzeit bewundern muß , so ist ein richtiger
und unverfälschterSchluß : Der Himmel nähret selbst >
dergleichen keusche Flammen ; so kannst Du meinen
Trieb auf keine Art verdammen . Wehlan , ich
schreibe frey : Mein Rind ! ich liebe Dich ; doch,
Huld will Gegenhuld ; so liebe denn auch mich . Wer
schilt und tadelt wol mein sehnliches Bezeugen ? Die
Mißgunst selbst muß hier bey meiner liebe schweigen .
Es ist kein Schattenwerk, nein , glaub es nimmer - ^
mehr , mein treugesinntes Herz ist aller Falschheit leer . ^
Nur fordre , was Du willt , ja fordre Blut und le - l
den , mein treugeweyhtes Herz bleibt ewig Dir er- ^
geben . Nun , Schöne , lohne mir doch auch mit ^
gleicher Treu , und glaube , daß ich stets ^

Dein
Rirrersgrün ,

den 8 . Der . 17 ) 7.
treuer Diener sey .

N. X.
4) Einet
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Liebes - Briefen .

L 4 )
Eines Freyers .

§ » Vtenn Ihr Herz noch zu verschenken ist ; so will

^ mir solches zum neuen Jahr ergebenst ausbit -

^ ten : Massen in Dero seltene Tugend und rare Schön -

heil sich sterblich verliebet hat

Dkkl )

Ä « ewig getreuer

Lilienthal ,

üb den i . Jan . 1748 . Loridsn .

Antwort .
Wk

ilj

^ V ^ icht zu spißiq : nicht so hißig , mein lieber Coridon !

Ist es Ihr Ernst , daß Sie mich lieben ; und

haben Sie in der That etwas liebenswürdiges an mir

gefunden , das ich doch schwerlich glaube : So prüfen

Sie Ihre Tugend und Herze ja genau , ob Sie auch

Lebenslang lieben können eine

Ihnen

weissenfelß ,

den i . Januar . 1748 .

ergebene Dienerin ,

Lbaritar .

T 2 Anhang



29
, ,G ) o ( T

Anhang
von einigen Contracten .

amit auch von dergleichen dieIugcnd einige An¬

leitung und Vorschrift haben möge ; wollen

wir hier zum Beschluß beyfügen :

Contract wegenAufnahme einesKnabens , I
zu Erlernung der Handlung .

Namen des Dreyeinigen Gottes scyhicrmitzu :

wijsen , denen es nöthig ist zu wissen , daß zwischen j

Herrn ee vornehmen Handelsherrn allhier , und ^
Herrn Bürgern und Iiothgiesscrn zu n . nächste - ^

hender Contract wohlbedächrig verabredet und ge - ^
schloffen worden , nemlich :

Es übernimt Eingangs wohlerwehnter Herrre . x .

den jüngsten Sohn n . ir . Namens ee . x . mir Consens

seines Vaters auf Sechs nach einander folgeudeJahr !

re , neml von Michael i74s . bis dahin i7sz . alseineii

Handels - tehrjungen zu siä ) in ftine Handlung , selben

in allen zur Handlung nöthigen Wissenschaften treu¬

lich zu unterrichten , die Scripluren , Correspeiidcnzen , ^

Briefe , Urkunden u . Handelsbücher in seine Händczu >

geben , und wie allenthalben zu verfahren , bekannt zu >

machen , hiernächstabcrihn mitnölhigenEsscn , Trin - j

ken , fagcrstatt , in gesund und kranken Tagen zu verscr - ^
gen und endlich nach abgeflossenen Jungenjahrcn ihn ^

Mit tüchtigen Zeugniß und Abschiede zu dimittireu .

Dagegen verbindet steh sein Pater , Herr diesen

seinem Sohne nicht nur ein tüchtiges Bette mit allen l

Zugehvr , an Ober - undUnterbellen , doppelten Überzü¬
gen .
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gen und neuen Tüchern , welches insgesammt Herrn ie .

n . anfalle Fälle verbleibet , mitzugeben , sondern auch

selbigen diese Zeit über in erforderlich reinlicher Klei¬

ne : düng und Wäsche zuversorgcn , dcn Sohn , rr rr . dahin

ä ., ; anzuhalten , daß er die 6Jahr über , wie einem ehrlichen

Lehrjungen eignet und geziemet , sich verhalten , Treu

und Gehorsam leisten , sich Saufens undTvbacrau -

^ chenö , wie auch sonst aller liederlichen Gesellschaft sich
, ' gänzlich enthalren , hingegen dran seyn sollen , daß er al -

' les , was ihm in .' nnd ausser Haus und Handlung anbe -

fohlen wird , besten Fleisses in Obacht nehmen , seines

"Ä Herrn lntereste möglichstermassen befördern , Scha -

den und Nachtheil verhüten , ohne Vorbewust seines

nL Patrons wcderTag noch Nacht aus demHause gehen ,

zu Verhütung Verdachts , kein Geld , es sey wenig oder

viel , bey sich tragen , sondern was ihm zur Nothdurft

N ? und Kleidung gebühret , von seinem Herrn gegen Wie ?

'W dererstattung sich erbilten .Sol !« sichö aberwiderVerr

hoffen finden , daß x . diese Dienstzeit über einige

-gm Untreue an seinem Herrn ausübete , oder Schaden zu -

W fügte , und durch seineSchuld geschehen liesse , es bestehe

solches worinnen es wolle ; So verspricht sein Vater ,

Herr di . bey Verpfändung seines Vermögens , so

^ viel dazu nöthig , bemeldten Herrn den Schaden

zu ersehen . Würde auch n . n . vor Endigung der 6

Jahre von seinem Herrn heimlich oder öffentlich ohne

^ Consens fortgehen , soll sein Vater abermals verbun -

den seyn , für Kost und Anleitung aufjcdesIahr Sech -

zig Thaler zu bezahlen , es sey an ihn , Herrn x . re selbst

oder dessen Erben rc . rc . Urkundlich re . Ost . Leipzig , den^ 28 Lept . 1747 . ich . 8 .)
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II .

Contract eines Handels - Dieners .

^ ^ m Namen GOltes iststato zwischen Herrn
vornehmen Handelsherrn allhier , und ^ . r^. fol¬

ge idesverabgeredek und geschlossen worden : Es ver¬

spricht obbemeldter x . er . bey Herrn n . re . Zwey Jah¬

re , als von Mich . l 747 . bis dahin 1 749 . mil Ausgang

der Messe in seine Handlung einzutreten , feine Corre -

spondenz , Ein - und Verkauf fleißig abzuwarten , auch j

zu reisen , davor richtige Rechnung nach jedesmaliger

Wiederkunft abzulegen , seinesHerrnJnteresse auf alle

Möglichkeit zu befördern , hinqegenSchaden undVerr

lust verhüten , » . alles in guter Obacht undAdministra -

tion zu halten , wie einem treuen Diener eigner und ge¬

bühret . HingegenversprichtihmHerrbl . d 'i . fürkei -

stung dieser seiner Dienste Zweyhundert und Zwanzig

Thaler als jedesJahr beyEndigung desselben ioo thl .

baar , nebst freyer Kost undBctte , zu reichen , auch , da er

krank werden solte , ihn nicht zu verflossen , vielmehr alle ^

hülflicheHandleistung thun , und sonst seiucmGlück ber !

förderlich seyn wolle . Damit nun dieses alles desto un¬

verbrüchlicher gehalten werde , haben beyderseits Con -

trahenten diesen Contract eigenhändig unterschrieben

und besiegelt . Leipzig , den i Ocst . 1747 .
( l>. 8 .) rr . kt.
( I . . 8 .) K . u .

III .

Kauf - Contract über ein Haus .

Ou wissen sey hiermit , denen zu wissen es nöthig , daß

unrer heutigem dato zwischen Herrn n . u - Ver¬

käufern eines , und Herrn n re . Käuftr , andern Theils ,
nach
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nachstehender unwiederruflicher Erbkaufgeschlossen
und abgehandelt worden , nemlich : Es verkaufet nur
erwehncer Herr sein , in der ks . aUhier nebenHerrn
>r . re . gelegenes , dem Stadtrath allhier lehn - » . jährlich
mit i6gr . zinsbares Wohnhaus , nebst Hof- Hinter -
und Eingebäuden , wie auch Scheune , Zucht - und Zug¬
viehställen , und daran gelegenen Garten , samt allen ,
Mas darinenErb -Nied - Wied -Band - Wand -und Na¬
gelfeste ist , erb - undEigenthümlich , auch ganz Schuld -
und Pfandfrey an Herrn n . um und für Fünfhun¬
dert und Achtzig Thaler , davon sogleich zoo Thl . baar
gn Franzgolde bezahlet , die übrigen 280 Thaler auf
nächste leipziger Ostermesse 1748 . vergnüget, und bis
dahin Landüblich verinteresiiret werden sollen .

Wie nun Verkäufer die Dreyhundert Thaler baar
empfangen , und darüber Käufern cmn renuncis -
tione exceptionis lion numerats: ieu von accept »
xecuiri « hiermit quittiret ; Also verpflichtet sich Käu¬
fer in Kraft dieses , auch die übrigen Zweyhundert
und Achtzig Thaler zu gesetzter Zeit , nebst denen In¬
teressen , richtigzuvergnügen , dahero denn Verkäufer
Käufern dasHauöundPertinentienin richtige Pos-
seß , hiermit tradiret , landübliche Gewähr verspricht ,
und die Lehn auflässet , sich aber die Hypothek an dem
erkauften Grundstück und Zugehören so lange reser¬
viert , bis das rückständige Kaufgeld und Zinsen be¬
zahlet , da er sodann auch Verzicht leisten will . Uebri -
genö aber renunciren beydeTheile gegeneinander allen
Ausflüchten , sie haben Namen und mögen erdacht
werden , wie sie wollen , als üoli metnr , perluglio -
ni8 lrsu6aIentL , rei non 6c 5eü aliter Aeliro , I« -
Lonis etiam euormistimL örc . treulich , sonder Ge-

T 4 fährde .
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fahrde . Urkundlich ist dieser Kauf -Comract in äupl »

zu Pappier gebracht , von deyden Lontrahenten ei¬

genhändig unterschrieben und besiegelt , auch beschlos¬

sen worden , solchen mir nächsten dem Königl . Ame

allhicrzux Confirmarion vorzutragen . Dar . Wusch -

lem , den 9 Jan . 1747 .

( I ... 8 . ) ir Verkäufer .

( U . 8 . ) Käufer .

V .

Mieth - Contracr über ein Haus .
Echmd und zu wissen fty ^ iermit , daß Endcs -

^ unterschriebene zusamen gekomen , und folgenden

Miethcourract miteinander geschlossen . Es verpach¬

tet oder vermicrhet 1 ) Herr rr . re . das in seinem Hause

an der Burgstrasse allhier befindliche andere Stock¬

werk , an 2 Stuben , z Kammern und Küche , benebst

noch ' eincr 2 Treppen hoch unterm Dach beschlagenen

.Kammer zum Holz und einen Theil des Kellers linker

Hand , an Herrn auf Ein Jahr dergestalt und

also , daß letzterer dasselbe von kelic1i . it . a . bis wieder

dahin 1748 bewohnen und nach seinem bestcnVermö -

gen und .Umstanden gebrauchen und nutzen möge ; mas -

sen ihm zu dem Ende 2 ) Verpachtet ' Hr . u kraft

seiner eigenhändigen Unterschrift , ob beschriebet

Quartier einräumet und übergiebet , die Schlüssel zUr

Haus - Stuben - undKammer -anchKeller - undBoden -

thür ausantworrek ; und nicht weniger z l sich verbin¬

det , das Essenfegen , und so oft anThüren , Fenstern , O -

fen und sonst im ganzen Quartier einige Reparatur

nöthig , solches verrichten zu lassen , und auf seine

eigene Kosten , ohne Zuthun Herrn Pachters , wie¬
derum
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derum in guten Stand zu setzen . Dahingegen 4 ) Herr

Pachter sich obligiret , nicht allein , so viel an ihm u . den

Seinigen ist , das Gebäude sorgfältig zu schonen , und

solches geflissentlich nicht zu beschädigen , oder Hrn .

Verflachter und den Seinigen einigen Schaden und

Verlust zuzufügen , sondern es will auchz ) derselbe für

dieNnßnng diesesGe ^ ändesHerrnVerpachtern jähr¬

lich DreyßigThal . und zwar quartalner prs - rnimer -m -

clo 7 Thlr . als einen Miekhzinß erlegen , und damit ,

bey Cassaliou dieses CcntrackS , alle Quartal richtig

einhalten . SolltenS ) nach Abfluß eines Jahres beyde

Contrahenten länger beysamen bleiben wollen ; so j oll

gegenwärtigerContracr auf eine gewisse Zeit prolongir

ret dabey aber beyden Theilen vierteljährige Aufkün¬

digung gemein bleiben . Urkundl . rc . rc .

re . Verflachter .

( I . . 8 . ) rr . 1» . Pachter .

V .

Pacht - Contract über ein Forwerg .
On wissen , daß heute nntengesetzten 6ato zwischen

rr . Verflachtem eines , und Herr Pach¬

tern , andern Theils , folgender Pachtcontracr geschlos¬

sen u . vollzogen worden , nemlich : Es verpachtet wohl -

gedachtcr Herr sein zu 17. gelegenes Forwerg ,

nebstdencn darzu gehörigen Keltern , Wiesen , Teichen ,

Aeckern , Holzungen , wie auch 1Z22 Schafen , 82

Melkkühen und i o Zugpferden , mit allen Recht und

Gerechtigkeiten an Herrn n . n . auf6 Jahr nacheinan¬

der folgend , neml . von ^ ob . b .a . bis wieder dahin 175 g

um und vor 12222 Thaler , jährlich ä 2022 Rthlr .

T s und
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Und zwar quartaliter f0O Rthlr . zu pränumerirendes

Pachtgeld , an guten gangbarenMünzsorten , dergestalt

und also , daß der Pachter sich des Forwergs vom 24 .

stun . K . r>. und derselben Nutzungen sich anmaßen , selbi¬

ge besten Vermögens nutzen und gebrauchen möge , da¬

gegen aber alle zu prästirende Onera an Schoß , Steu¬

er , Contributionund dergleichen , ohneZuthunHerrn

VerpachterS , zu jedesmaliger Verfallzeit entrichten

sollen , wolle . Gleichwie nun Herr Pachter dieses al¬

les acceptiret ; also verpflichtet er nicht allein seine sämt¬

liche Haab undGüterHerrnVerpachtern unterpfänd -

lich , sondern verspricht auch , als ein guter Hausvater ,

an abgedachten Forwerg nichts zu deterioriren , viel¬

mehr , so etwas an Scheunen , Ställen , oder an dem

Wohnhause baufällig sich ereignete , und solches nicht

über i oO Rthlr . auötrüge , selbiges auch aufseineKo -

sten zu bessern , und wiederum in gutenStandzu setzen .

Würde aber eine Hauptreparatur nöthig seyn , hat er

solches an Herrn Verpachten zu nolificircn , und der

Verbesserung und Verrechnung der Kosten halber

Consens zu erwarten . Es verspricht auch der Herr

Pachter , die stipulirten Pachtgelder jedesmal quarta -

liier zu pränumeriren , oder , da solches nicht geschehe »

würde , ist er zufrieden , daß der Pachtcontract sogleich

caßiret werden solle , er auch sofort dasGuth räumen

wollte , ihn auch im Verweigerungsfall ßiälo zu ex -

pellircn , Hrn . Verpachtern freystehen solle . Hingegen ,

wenn bey Ablaufdes 6 . Jahrs kein Theil dem andern

dieAufkündigung des Pacht - ContractS ansaget , soll

solcher nach wie vor annoch z Jahr also continuiren .

Wollte auchHerrPachter dasGuth währenderPacht -

zeit einen andern sublociren , soll ihm solches anders
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nicht freystehen , als wenn derselbe demHerrnVerpach ,-
ter genugsameCaution bestellet . Jnzwischen verspricht
Herr Verpachter , daß , wofern er bey währenden
Pachtjahren durch Krieg , Brand u . andere Unglücks¬
fälle , an Mißwachs , Wasscrfluthen und dergleichen ,
einen über ioo . Rrhlr . belaufenden Verlust leiden
sollte , er Pachtern die Helfte übertragen helfen wolle .
Wenn denn nun dieses alles beyderseits Contrahenten
also beliebet : Also renuncircn sie , zumehrerFesthal -
tung dieses Contracts , allen Ausflüchten und Rechts -
wohlthaten , sie haben Namen , wie sie wollen , als in
specie civil maii , iiauüuiellUx perfur>üoni8 , reinvn
sie seci ziiter voll « , iLlioiiis enormiter Ig 'ck «: Lc .
Urkundlich rc . Dar . Seefeld , den 2 z ^ . 1747 .

( I. . 8 .) Verpachter .
( b . 8 . ) ris . is . Pachter .

VI .
Ehe -' Contract.

Im Namen der Hochheiligen und Hoch »
gelobten Dreyfalrigkeic .

/ 9 ^ ey hiermit kund und zu wissen , demnach zwischen
Herrn n . K . an einem , und Jungfer geb .

am andern Theil nachfolgende Eheliä/e Verbündniß ,
mit beyderseits Anverwandten u . Freundschaft erfolg¬
ten Genehmhaltung , abgeredet und vollzogen worden :

Ncmlich in Erwegung , daß die hiesigen sandübli -
chen Rechte dieEhemänner von ihrenWeibern inErb -
schafsfällen sehr wohl bedacht , ihnen auch von der
Weiber ganzen Vermögen « . Einbringen die Frucht -
nieffung verordnet , dagegen aber die Wcibespersonen
mit der Collation ihres Einbringens beschweret , und

als»
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also hierinnen eine ziemliche Ungleichheit unter denen

Eheleutcn vorhanden . Der Jungfer Braut Herr

Vater auch i eooRthlr . als eine Mitgift und Ehe¬

geld ^ bevorstehender Ausrichtung der Hochzeit aus¬

zuzahlen , und mitzugeben verwilliget : So soll , daserne

derHerrBräutigam von seiner Liebsten mitTode abge¬

hen möchte , dieselbe sowol gedachte Rthl . als

auch ihr ganzes Vermögen und weibliches Einbrin¬

gen , samt der vollen Gerade und Halben Hochzeitge -

schenkc ohne einigen Abgang wieder zurücke nehmen ;

sie mögen Kinder zeugen , oder nicht , und nach dem Ab¬

sterben am Leben haben . Die jetzige Jungfer Braut ,

und künftige Ehegattin , so den dritten Theil aus ihres

Ehe -Herrn Erb - und Verlaffenschaft , ohne einige Lo !-

Innon des Ihrigen , an statt und zu ihrer kortieme fta -

tuarig , dazu haben und überkommen , ungeacht , was

fonsten von der L « I I-niou in Rechten geordnet , welchen

man in diesem Fall ausdrücklich renunciret habe » will ;

hingegen , und woferne sie vor ihm versterben sollte , so

bleibt es bey denen gewöhnlichen Rechten , und hat

der Herr Bräutigam sodann seiner Liebsten Verlas -

senschaft als bwreL luobiliaris , jedoch 8alva der gehö¬

rigen zu gewarten , und wenn Töchter vor¬

handen , soll ihnen die mütterliche Gerade in ihre IsZi -

timam nicht gerechnet werden , 6ee .

Wie nun aber solche wohlgemeynte Eheberedung -

beyderseits verlobte Personen feste und steif zu hal¬

ten gesonnen , und hierauf die Eheliche Liebe und Treue

nochmals versprochen und zugesaget , als haben sie sol¬

ches in gegenwärtigem Aufsah einer beständigen Ehe¬

stiftung bringen lassen , und dieselbe , nebst ihrem Herrn

Vater , Befreunden und Beyständen mit eigenhändi¬
ger
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ger " Unterschrift und aufgedruckten Petschaft be¬

kräftiget , rc .

Vll .

Wiederkaufs > Contract .
b >und und zu wissen sey hiermit , daß zwischen Enr

») v des Unterschriebenen cisto folgender unwiederr

rufiicher und beständiger Kauf verabhandelt und ge¬

schlossen worden . Nemlich : Es überläßt , verkaufet

und übergiebt Herr u . ee . aus u . nachbeschriebene

Sachen , als :

Ein silberner Degen ä z 6 Rthl .

Ein silberner Becher - i6 Rthl .

Ein halb Dutzend silberne Löffel 8 Rthl .

Ein paar dergleichen Messer 4 Rthl .

Herrn n . in n . um und vor 42 Rthlr . schreibe

VierzigThaler ganzer undbestandigerKaufSumme ,

Erb - und Eigenthümlich , dergestalt , daß er damit als

mit seinem wohlerlangten Eigenthum , schalten und ge¬

bühren möge , zu welchem Ende denn Herr Verkäufer

Abkäufern sothane beschriebeneSachen insgesamt 6a .

to gegen würklichen Empfang des stipulirken Kauf -

kr -eüi tracliret und eingehändiget hat . Wobey jedoch

ausdrücklich bedungen worden , daß , weilen HerrAb -

käufer » . kr . sothane Sachen anders als Silber an

sich zukaufen Bedenken getragen , Herrn Verkäufern

freystehen sollte , solche von ümo binnen 14 Tagen

wieder an sich zu kaufen , auf welchen Fall Herr re .

verfprichi , dieselben für obigen Preiß Herrn n . wieder

zu überlassen , dahergegen Herr n . nach Ablauf derer

gesetzten , 14 Tage an sein Versprechen weiter nicht

gebunden , sondern ihm fteystehen soll , diese Sachen

nach
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nach seinem Gefallen zu distrahiren und zu veräussern .
Wann dann Herr Käufer die Kaufsumme wirklich
baar ausgezahlet , und Herr Verkäufer solches in Em¬
pfang genommen , dagegen aber die obspecifieirkenSar
chen Herrn wirklich eingehändiget ; Alsqumiren
beyderseits über sothanen Empfang , und begeben sich
derAuöfiucht des Richtempfangs , nicht erfüllten Con -
tractS , des Scheinhandels , besonders aber der Verle¬
tzung über oder unter der Helste , als worüber sie in
1'pecie sich miteinander verglichen , und keiner den an¬
dern deßhalben in Anspruch zu nehmen , absonderlich
verabhandelt , und haben zu desto mehrerer Beglaubi¬
gung , gegenwärtigen Kauf -Contraec eigenhändig un¬
terschrieben . So geschehen Leipz . den i . May , 1747 .

Luratell .
Wehl -Edler , Großachtbarer und Rechts -

W - hlgelahrter ,
Insonders Hochgeehrter Herr Amtmann !

^VVrchdem ich zu allen meinen inn - und ausserhalb
Gerichts vorfallenden Sachen eines kriegen -

schenVermundsbenothiget , u . hierzuHrn . rr . re . be »
rühmtenC nst : lenten ailhier .bittlichen vermocht habe ;

Als ergehet an meinen Hoebgeehrten Herrn
Amtmann mcin ehrenkienstiich Bitten , er wonemir
denselben , darzu in Aenere conliitniren , und ihme das
(ünratni -iuln in korina probiinte UM die Gebühr ÜUS »
stellen , wogegen ich verbleibe .
Meines Hochgeehrten Herrn Amtmanns

Leipz . Ehrendienstwilligste Würbe
den 14 . Aug . 1747 . n .

Gens-
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General -Vollmacht .
f ^ ch Endesunterschriebener vor mich , meine Erben

und Erbnehmen , gebe hiermit und in Kraft die¬
ses in allen , sowol bereits anhängigen , als auch ferner
in Gerichten vorfallenden Sachen , generale Voll¬
macht und Gewalt Hrn . kl . daß er vor allen » . jeden ,
hohen und niedern Gerichten , so oft es nöthig , an statt
meiner erscheine , und daselbstKlägerö , oder auch , da ich
Beklagter werde , Beklagten Stelle vertrete , clocu -
mentri proäucire , procluöla recoßnolcire , jursinenta
cle - und rekerire , auch acceptire , undacljuirincluinof -
serire , bey entstehende Concursen meine Forderung li -
quidire , supcr prioritate verfahre , Arrest anlege , reno «
vire , prosequire , oder nach Befinden relaxire , Obliga¬
tion , Inventur , 'Taxation , Lublialigtion bitte , die
Lxecution suche , und in allen ^ cstibub vollstrecken
lasse , Geld empfange , darüber quittire , transigire ,
compromittire , läutere , appellire , und solche me -
6ia prosequire , jusiificire , oder auch hinwiederum
renunciire , After - Anwalde , crun ulteriori sublii -
tuenöi lacultate ßubstituire , ftibstitutos revocire ,
outionem rati , oder zu Schadloshaltung bey Ver¬
pfändung meines Vermögens , so weit es nöthig ,
bestelle , denen Oebitoribus sicher Geleite , nach Be¬
finden verwillige , oder auch abschlage , supplicire ,
Lonunillloner bitte , Beweis oderBescheinigung füh¬
re , Zeugen producire , auch die angegebenen wieder
fallen lasse , daferne sie mir mit Pflicht und Dien¬
sten verwandt , so viel die streitige Sache betrifft , er¬
lasse , vilstiones suche , rechtlich verfahre , und jedes¬
mal , ob es gleich ein Lpecial . ^ lonilar erforderte ,
nach Gulbefinden , wie ich eö selber thun und verrich¬

ten
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ten könte oder möchte , cum libera thun und verrichten

möge , welches ich jedesmal fest und unverbrüchlich ,

ihn auch und die8ubliikuto8 allezeit allenthalben schad¬

los zu halten , bey Verpfandung meines Vermögens ,

kraft dieses , verspreche .

Vollmacht in einer Schnldsache .

f ^ ch Endes Unterschriebener , vor mich , meine Er -

<x ) ben und Erbnehmen , gebe rr . re . volle Macht

und Gewalt , daß derselbe vor denen Gerichten zu x .

oder , wo dieSache sonst hingedeyhen möchte , statt mei¬

ner erjedesmalwiderw . re . in uomino einer Schuld¬

forderung erscheine ; Klage anstelle , Beweis oder Ge¬

genbeweis führe , ^ uruinentacle - «Lreierire , rcmittirc ,

pl opr ?eüins halte , relZM -iLcepkire , nel jurcinstum und

zu Gewissensvertretungen mich oKerire , Zeugen und
Oooumenw proclncire , solche wieder fallen lasse , an¬

dere Zeugen lubkiiniire , Documenka öc copias pro
oriAinalibos recoAnoteire , eclcncia pro oüiciis öc re -

coAniris halte , Urthcl und Abschiede anhöre , rcme -
Öi -I stispenstua öc üevolorina einwende , proseguire

und jutiistcire , ihnen auch sowol liliöc caulLremm -

cire , coinpromitlire , in der Haupt Sache tranliAire ,

Gelder und Unkosten licpüeiire , in Empfang nehme ,

und darüber czuinire , auch sonst alles andere thue und

verrichte , was in Person dieser Sache halben selbst

thun und verrichten könnte , lcigue omue cum tilsn -
lulis raki , ^ rati , iuüemnitgtis öc potest -ite alior rotier

epioties cuinen 6 en > sgeultate con - A stibstituencliinb -
tiitukioue80 !iL revocZusti a 1üs <puL necellsrüs . Se

geschehen den öcc .
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